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Die, Aßland und wir.
ätzten Beziehungen waren in den
?atz ^ ^ e n ,  ^ g e r e g t  durch den bekannten Auf- 
I e i d e n 5 ^ 7 ^ " ^ "  Zeitung" der Gegenstand 
*ussisck> Erörterungen. Besonders in der
Auster,^ löste das wenig liebenswürdige
seit 40 ^egen Deutschland aus, das angeblich 
Ner G ^hren  systematisch die Einschüchterung sei- 
lick E  Kriegsdrohungen betreibe. Nament- 
welche war es, die aufzählte,
halten ^ E e rle  Deutschland durch diese Politik er

Jnbezug auf Rußland wußte das 
nur den „ruinierenden, aber für 

höchst vorteilhaften Handelsvertrag"Deutschland
6en genügte zu einem leichtsinni

bei dem die wirtschaftlichen un 
wurde,? Kräfte wenig sorgsam abgewoger 
das . "^owoje Wremja" und „Sswet" if
heutsck so, daß man in Rußland „aus dei
teiter^" erwacht" und auf „Zufällig-
Setzpres?/ ' lE e t  ist. Natürlich sagt die russisch» 
etwa in von wem diese „Zufälligkeiten"
gut dn gesetzt werden könnten. Und sie tr0
^edan/^^- leicht könnte man sonst auf der 
rolle daß Deutschland die Karnickel-
schen zufiele angesichts der gewaltigen russi- 
ên Nm?^Erstärkungen um 460 000 Mann unk

schon ^ an der rumänischen und österreichi-
 ̂ wrenze.

Auste?^ "  ^er Reichsduma der Minister de- 
Uud di ' . ^^now, die Friedensliebe Rußlands 

^.^bundschaftlichen, vertrauensvollen, gut' 
allein Beziehungen zu Deutschland hervor
des Auslassungen, in denen die Stimmuno 
wissen ^  widerspiegelt, scheinen in einem ge­
stehen ^ ^ !u tz  zu den offiziösen Erklärungen zu 
Urnso V ^  E Bolksstimmung ist aber um deswiller 

als sie von einflußreiche 
ist der  ̂ ^ ^ E e r n  geteilt und geleitet wird. L
der no^ - E  Diplomat, Fürst G. Tr u b e t z k o  
Politik zukünftiger Leiter der russisch,
^eutscks^!/ oon einem tiefen Mißtrauen geg, 

Dem gibt er unverhohlen Au 
bracht '^ e m  Buche „ R u ß l a n d  a l s  Gr o s  
von ^ 7  l-6erlrn, Deutsche Verlagsanstalt), dc 
Bom x,?7 r^E lnik  ins Deutsche übersetzt würd 
in alä? Standpunkt skizziert Fürst Trubetzk 
schen darin die Aufgaben der ruf

^  erste ^  die Gewinnung d 
Zeichn̂  ^  großrussischen Gedanken b
^ssisäwn beginnt, unter Außerachtlassung d
die Pgs ^^utschen, ein heftiges Liebeswerben u 
sonders s ^  Übersetzer benutzt das, um L
die ^udo ^  Behandlung d e s  Fremdenvolke
^ULetzk?^ ^  protestieren. „Ein Rußland," sw 
^!öhnt n " .  ̂ den Polen und Finnen au 
bräche ^  seiner inneren Einheit stark ur 
w e r d e n S l a w e n  gegenüber ein Magn 
s t̂zuna , derartige Politik würde die Unte 
^Nkrei^ Sympathie in England, Italien  ur 
s^Ndraen^ ^ ^ "  ^^d die Förderung einer sel 
Völker .Entwicklung der slawischen Staaten ur 

Gegengewicht gegen die Au 
ŝ Hisckw Pangermanismus bilden. Die 

?^ ^ bip olitik  hat aber einzig und allei 
' /^outschland zu vereinzelnen, es d, 

^auben^ ^ n e s  Dreibundsgenossen Österreich  ̂
unsere ^  nus, „wir müssen stê

sitzen ^^^iehungen mit Österreich eingedei 
^ U t s c h / d e s s e n  slawische Bevölkerung d 
^ io n a le n ^ d ' -  Umschwung in der innere 
Mische- ^  Bolitik und ein konsequentes dipb 

von r ergehen auf dem Balkan würde natü 
^ltnis ^ endlich einen Umschwung im Ve 
^?^e hon ^*bich-Ungarns uns aegenüber zr 
^loritär ^  wäre es durch die slawisck 

die ^  gezwungen." Weiter bemerkt e 
I^tnis ,, s^^ichischen Polen natürlich ihr Ve 

^ ß la n d  ändern. Dadurch würde d 
^  folon^ deutschen Regierung ÖsterreiH

BloV? Dreue dem Dreibund gegenübe 
> So h p7^  Deutschen und Polen, gesprengt!

^  das Buch des Diplomaten nur e 
^ e ,  und die uns gestellte Au
Ju ck en  ^  ^ ^ ^ b n  Europas zu wahren, alle 

Dreibund zu schwächen, mit sachlich. 
^  begegnen. Es wäre kein Zeichen bewu!

w »,? ' sollten wir bei solchen Anzeichen ne 
^ veri»s "l es wäre töricht, ihnen die Auge 

'Meßen. M it Ruhe darauf hinweisen, i

Pflicht der nationalen Presse. Umso mehr, als 
auch im u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  e der frühere Justizminister G e z a P o l o n y  
eine Rede gehalten hat, die eine unverblümte Ab­
sage an den Dreibund war und auf eine Verherr­
lichung und Wiederaufnahme der alten französi­
schen Beziehungen hinauslief. Die Begeisterung 
der alten Kossuthpartei ist geschwunden und der 
frühere Haß will sich in innige Liebe wandeln. I n  
der österreichischen Reichshälfte üben die Tschechen 
Obstruktion und schwächen auch ihrerseits die Stoß­
kraft der Deutschen. Die Erklärung des ungarischen 
Ministerpräsidenten und seine Absage an das 
Kokettieren mit Rußland kann über die kritische 
Situation nicht hinweghelfen.

Ebenso weit entfernt von einem unnötigen 
Pochen mit der eisernen Faust wie von ängstlicher 
Nachgiebigkeit werden unsere Regierenden die 
russische Politik prüfen müssen. Rußlands Lage in 
Europa, sagt Fürst Trubetzkoi, wird hauptsächlich 
bestimmt durch seine Interessen im nahen Orient. 
Der Angelpunkt, um den sich schließlich alles dreht, 
ist die Lösung der Meerengenfrage. Rußland will 
die offene Tür für seine Schwarzmeerflotte, aller­
dings nur für sich und allenfalls für die übrigen 
Küstenstaaten des Schwarzen Meeres, nicht aber 
für die Schiffe aller Nationen. Man wird sich in 
Deutschland die Frage vorlegen müssen, ob Liman 
von Sanders in Konstantinopel, wie überhaupt die 
ganze JllusionspolitiL im Orient es wprt sind, daß 
wir Rußland von der Lösung der Meerengenfrage 
in seinem Sinne abhalten müssen. Wird der 
Schwerpunkt der russischen Jnteressenpolitik in den 
Orient verlegt, so wird die Gefahr an unserer Ost- 
grenze und für den skandinavischen Norden gerin­
ger, ohne daß deshalb die deutschen und österreichi­
schen Interessen Einbuße erleiden müßten. Fester 
Widerstand aber ist dem russischen Streben ent­
gegenzusetzen, die rein slawischen Interessen auf 
dem Balkan zu allgemein europäischen zu machen. 
Kann der russischen Sammelpolitik auch noch eine 
Kräftezuführung des Dreibundes entgegengestellt 
werden durch Stärkung der dreibundfreundlichen 
Stimmung in Rumänien oder gar dessen Anschluß, 
umso förderlicher wird das dem Frieden Europas 
sein. Wie alle Versuche bislang vergeblich waren, 
den Dreibund zum Scheitern zu bringen, so muß 
die Notwendigkeit der staatlichen Selbsterhaltung 
auch in Zukunft stützen. Nicht nur die Dreibund- 
mächte erkennen das an. I n  Rumänien ringt sich, 
wie erwähnt, die gleiche Anschauung durch und im 
Norden fordert Sven Hedin offen den Anschluß 
Schwedens an die Mächte des Dreibunds. Kühl 
und nüchtern müssen derartige Möglichkeiten ge­
prüft werden, kühl und nüchtern aber auch die 
deutschunfreundliche Stimmung in Rußland, die 
durch die Verhetzung der russischen Presse eine Ver­
ständigung schwer möglich erscheinen läßt. Als 
Ziel unserer Diplomatie darf diese aber nicht aus 
dem Auge verloren werden.

Immer wieder tritt das letzte Mahnwort unse­
res greisen Kaisers Wilhelm I. vor Augen und 
nicht minder das Vermächtnis, das Bismarck in den 
„Gedanken und Erinnerungen" uns hinsichtlich der 
Dardanellenfrage hinterlassen hat:

„Der erste Schritt der russischen Diplomatie 
nach diesen seit lange vorbereiteten Operationen 
würde vielleicht eine vorsichtige Sondierung in 
Berlin sein, bezüglich der Frage, ob Österreich 
oder England, wenn sie sich dem russischen Vor­
gehen kriegerisch widersetzten, auf die Unter­
stützung Deutschlands rechnen könnten. Diese 
Frage würde meiner Überzeugung nach unbedingt 
u verneinen sein. Ich glaube, daß es für Deutsch- 
and nützlich sein würoe, wenn die Russen auf 

dem einen oder anderen Wege, physisch oder 
diplomatisch, sich in Konstantinopel festgesetzt und 
dasselbe zu verteidigen hätten. Wir würden 
dann nicht mehr in der Lage sein, von England 
und gelegentlich auch von Österreich als Hetzhund 
gegen russische Bosporus-Gelüste ausgebeutet zu 
werden, sondern abwarten können, ob Österreich 
angegriffen wird und damit unser easus delli 
eintritt."
Auch Österreich könnte sich mit einer solchen 

Politik sehr wohl einverstanden erklären. —ẑ .

Politische TiMSschiru.
ZentrumsinterpellativA über den Kaiserbrief 

an die Landgrüfin von Hessen.
Wie die Nordbayerische Z eitung" meldet, 

wird durch das b a y e r i s c h e  Z e n t r u m  eine

In te rpe lla tion  über den Text des Kaiserbrieses 
an die Landgräfin von Hessen erfolgen.

Die Zahl der Unfälle bei gröberen Bauaus­
führungen

ist gegen früher g a n z  e r h e b l i c h  g e s u n ­
ken,  und zwar dank der regen Fürsorge der 
zuständigen Behörden im letzten Jahrzehnt. 
Wesentlich beigetragen zu diesem Erfolge hat 
die mehr und mehr verschärfte Handhabung der 
außerterminlichen Bautenikontrolle, die in un­
regelmäßigen Zwischenräumen darüber wacht, 
daß die zum Schutze der Arbeiter ergangenen 
Vorschriften beachtet werden. Um zu erreichen, 
daß diese Kontrolle von den, berufenen Polizei­
organen überall gewissenhaft durchgeführt wird, 
hat der preußische M inister der öffentlichen 
Arbeiten den Nachgeordneten Behörden ein 
Muster zu einem Fragebogen zugehen lassen, in 
dem kurz und übersichtlich diejenigen Punkte 
zusammengestellt sind, auf die von den Kontroll­
beamten in den einzelnen S tadien der B au au s­
führung zu achten ist. W enn, wie der M inister 
wünscht, Fragebogen dieser A rt möglichst überall 
den polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt 
werden, so ist zu hoffen, daß die dadurch be­
dingte intensivere Überwachung w eiterhin zu 
einer Verminderung der Unfälle bei B auten 
beitragen wird.

Eine Reichspension für Dr. Karl Peters.
Auf Vorschlag des K olonialam tes soll 

B erliner B lä tte rn  zufolge dem früheren 
Reichskommissar Dr. K arl P e te rs  aus Reichs­
m itteln eine Pension a ls Anerkennung für seine 
dem Reiche geleisteten Dienste in  Ostafrika be­
w illigt werden.
Konservative und Nationalliberale in Sachsen.

W ie aus Dresden gemeldet wird, hatte der 
Führer der Konservativen Opitz den N ational­
liberalen einen Vorschlag gemacht, von einem 
W ahlbündnis m it den Fortschrittlern wegen 
deren Haltung bei der Stichwahl in Borna ab­
zusehen. Die Führung der N ationalliberalen 
ist aber nicht geneigt, auf diesen Vorschlag 
einzugehen.

Dor Landtag des Fürstentums Schanmburg- 
Lippe

ist am Mittwoch geschlossen worden. E ine 
Ees-etzesvorlage über die E inführung der allge­
meinen Pflichtfortbildungsschule wurde abge­
lehnt.

Erledigung des französischen Budgets.
Die K a m m e r  hat am Mittwoch m it 378 

gegen 132 Stim m en für die Eingliederung der 
Vorlage über die Ergänzungssteuer auf das 
Einkommen in das Budget gestimmt und die 
letzten Artikel des Finanzgesetzes und sodann 
m it 400 gegen 70 Stim m en das gesamte Budget 
angenommen. —  Nun kommt es auf den S enat 
an, ob das Budget nicht doch noch liegen bleibt.

Das französische Defizit.
I m  Verlaufe der B eratung der letzten A r­

tikel des Budgets erklärte am Mittwoch der 
Berichterstatter der B u d g e t k o m m i s s i o n  
der französischen Kammer, daß die ordentlichen 
Ausgaben 5105 254 000 Franken, die ordent­
lichen Einnahmen 4 895 849 000 Franken betrü­
gen, m ithin  ein Defizit von 210 M i l l i o n e n  
verbleibe, das gedeckt werden würde in Höyo 
von 190 M illionen durch kurzfristige O bligatio­
nen, der Rest durch Steuern auf bewegliche 
Werte.

Zur inneren Lage in England.
Aus London wird oom Donnerstag gemel­

det: D ie innere Politik  eröffnet heute einen 
freundlicheren Ausblick. Dies t r i t t  auch in der 
Abreise des Königs nach Windsor zu Tage und 
zeigt sich ferner in einem Beschluß der Leitung 
der llnionistischen P arte i, in East F ifs gegen 
Asguith keinen Gegenkandidaten aufzustellen. 
Die Uniomsten im Wahlkreise E rst F ifs  sind 
übereingekommen, nach diesem Beschluß der 
P arte ile itung  zu verfahren, falls sich nicht die 
Umstände ändern sollten. B ei den Gemäßigten

aller P arte ien  t r i t t  mehr und mehr die N ei­
gung zu Tage, es auf keinen Bürgerkrieg ankom­
men zu lassen. Diesem Gedanken entspringt auch 
der Vorschlag, in der irischen Frage durch 
Schaffung eines Föderativsystems eine V er­
ständigung herbeizuführen.

Englisch-spanische Monarchensammenkunft 
aus den Kanarischen Inseln.

Die M adrider B lä tte r  melden aus Las 
P alm as, daß die Könige von England und 
Spanien auf den Kanarischen Inseln  eine 
Zusammenkunft haben werden, bei der die 
in ternationale P o litik  Gegenstand der Bespre­
chungen sein werde.
Über das Befinden des Königs von Schweden 

hat der Leibarzt am D onnerstag folgendes 
B ulletin  ausgegeben: Obgleich der Gesund­
heitszustand des Königs in  der letzten Woche 
besser geworden ist und kein Grund zur Beun­
ruhigung besteht, haben w ir Arzte, da das M a­
genleiden des K önigs ein Abzeichen für ein 
W iederauftreten ausweist; die K onsultation 
eines Spegialisten in Magen- und Darmkrank­
heiten, und zwar des Geheimen R ates Professor 
F leiner in Heidelberg vorgeschlagen. Professor 
F leiner wird aus diesem Anlaß am Sonnabend 
M orgen in Stockholm eintreffen.
Russischer Kongreß zur V-kratung des Handels­

vertrages mit Deutschland.
Der von der russischen Exportkammer zur 

erneuten P rüfung  des russisch-deutschen Han­
delsvertrages einberufene nordöstliche Kongreß 
wurde am D onnerstag i n W i l m a  eröffnet. Es 
nehmen V ertreter von 6 Gouvernements teil.
Die Dumakommisfioil für Krieg und Marine

begann am Mittwoch in  geheimer Sitzung die 
B eratung des geheimen Gesetzentwurfes betr. 
die Verstärkung der Landesverteidigung.

Prozeß wegen revolutionärer Umtriebe 
in Petersburg.

I n  Petersburg fand am Mittwoch die Ge­
richtsverhandlung gegen die M itglieder einer 
revolutionären O rganisation statt, zumeist 
Zöglinge Petersburger Mittelschulen im Alter 
von 17 bis 23 Jah ren , welche u. a. in einer 
Privatschule unter dem Vorwande. es handele 
sich um literarifche Abende, Versammlungen 
veranstalteten. V ier wurden zur Verschickung, 
zwei zu Festungshaft von ein bezw. zwei Jah ren  
unter Anrechnung von acht M onaten U nter­
suchungshaft verurte ilt, einer freigesprochen.
Bon der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.

Die B lä tte r  widmen dem Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich von Preußen zu ihrer 
Ankunft i n S a n t i a g o d e C h i l e  herzlrche 
Begrüßungsartikel. „M ercurio" und „D m no 
Jllustrado" erklären, der Besuch in Chile weroe 
dazu beitragen, die Beziehungen zwischen beiden 
Ländern,, die schon herzlich seien, noch inniger 
zu gestalten, umso mehr a ls  die fleißige und 
geachtete deutsche Kolonie sich unter den anderen 
europäischen Kolonien ausgezeichnet habe, 
indem sie Industrie  ins Land gebracht und an 
der Entwicklung des Unterrichtswesens m itgear­
beitet habe, um das Land auf die Höhe 
europäischer K ultu r zu heben. — Am D onners­
tag ist das d e u t s c h e  G e s c h w a d e r  in S a n ­
tiago de Chile eingetroffen. —  A ls der Zug 
m it dem P rinzenpaar die S ta tio n  P a lo m ar 
passierte, wurden P rin z  und Prinzessin Heinrich 
von Preußen von der M ilitärsliegerschule be­
g rü ß t F ünf Flugzeuge begleiteten den Zug dir 
Bahnstrecke entlang. P rin z  Heinrich sprach dem 
Direktor der Schule seinen Glückwunsch über 
die Leistungen aus.

Die Kämpfe in Mexiko.
Nach Meldungen von General C arranza 

halten  die Bundestruppen noch die Hauptkaser­
nen und zwei kleinere Kasernen in T o r r e o n  
besetzt. Auch sei in  den letzten Tagen kein; 
wesentliche V eränderung in der Lage eingetre­
ten. C arranza hat am Mittwoch von V illa  die 
M eldung erhalten, daß die heftigen Kämpfe in 
Torreon fortdauern.



Bei den Wahlen für die argentinische Abgeord­
netenkammer

sind in Buenos Aires sieben Sozialisten und 
drei Radikale gewählt worden. Die Sozialistrn 
erhielten 46 336, die Radikalen 37 617 
Stimmen.

Deutsches Netch.
A«kU«. 2. Aprill !U4.

— Wie aus Korfu gemeldet wird, waren 
Se. Majestät der Kaiser und die Herren des 
Gefolges heute M ittag  zur Tafel beim König 
und der Königin der Hellenen im Stadtschlog 
geladen. Später besuchte der Kaiser wieder 
die Ausgrabungen bei Caritza. — M ilitärober­
pfarrer Eoens ist als Gast des Kaisers in 
Korfu eingetroffen.

— Ihre Majestät die deutsche Kaiserin ist 
heute Abend 6,45 Uhr in Begleitung des 
Prinzen Joachim und der Hofdamen in Venedig 
eingetroffen. Nach, einer Begrüßung am 
Bahnhof durch die Vertreter der Regierung 
und der Stadt nahm die Kaiserin unter leb' 
haften Kundgebungen der Bevölkerung im 
Ruderboot Platz, durchfuhr den Canal Grande 
und ging 7,15 Uhr an Bord der Jacht „Hohen- 
zollern". Die Abfahrt der „Hohenzollern" ist 
auf morgen früh 7 Uhr festgesetzt worden.

— Der Staatssekretär des Reichspostamis 
Kraetke ist mit Urlaub nach der Riviera abge 
reist.

— I n  der Dundesratssitzung vom Donners 
tag wurde betreff der Besetzung zweier Stellen 
von vortragenden Räten beim Rechnungshofs 
beschlossen, dem Kaiser den vortragenden R at im 
Reichsschatzamt Geh. Regierungsrat Brosig und 
den Landgerichtsdirektor Heyer in Potsdam 
vorzuschlagen.

— Bürgermeister Dr. Eschenburg in Bremen 
feierte am 1. April seinen 70. Geburtstag. Er 
erhielt Glückwunschtelegramme vom Kaiser, dem 
Reichskanzler, vom Staatssekretär Kvätke usw.

— Das Direktorium des deutsch-amerikani 
schen Wirtschaftsverbandes tra t heute in Der 
lin zu einer Sitzung zusammen. Zur Durch' 
fiihrung der Aufgaben des Verbandes beschloß 
das Direktorium ifie Begründung einer Ge­
schäftsstelle des Verbandes in Newyork und 
stimmte weiter der Anregung der Chamber of 
German-American Commerce in Newyork auf 
Abschluß eines Kartellvertrages zum Zwecke 
des Zusammenwirkens grundsätzlich zu. I n  das 
Präsidium des Verbandes wurden gewählt die 
Herren Generaldirektor Ballin-Hamburg, Sena 
tor Diermann-Bremen, Kommerzienrat Crae 
mer-Sonneburg, Generaldirektor Heinekcn 
Bremen, Direktor der deutschen Bank Kom­
merzienrat Millington-Hermann Berlin, Direk­
tor Schüddekopf vom Kalisyndikat-Berlin, Dr. 
Stresemann-Dresden und Kommerzienrat Übe- 
len-Hannover. Ein weiterer Sitz wurde der 
Vertretung der deutschen Industrie vorbehalten.

— I n  Remscheid waren im vergangenen 
Jahre vorhanden 27 M illionäre mit einem 
Vermögen von zusammen 42 Mill. Mark. Die 
Devmögenseinschätzung für den Wehrbeitrag 
hat beides etwa verdoppelt; es sind jetzt vor­
handen 43 Millionäre mit einem Eesamtvermö- 
gen von 84 Mill. Mark. Wird das nicht wehr- 
beitragspflichtige Vermögen mitgerechnet, so 
erhöht sich der Bestand an Millionären sogar 
auf 47 mit 124 Mill. Mark Eesamtvermögen. 
Es kommt also auf 600 Einwohner immer ein 
Millionär.

— Wie die „Tägl. Rundschau" erfährt, 
durften nach Zabern noch in der nächsten Zeit 
die zwei Bataillone Infanterie als Ersatz für 
die zwei Bataillone des Infanterieregiments 
Nr. 99 verlegt werden. Die Entscheidung des 
Kaisers, welches Regiment nach Zabern kommt, 
dürfte bald zu erwarten sein. — Die S taa ts­
anwaltschaft in Zabern hat gegen das freispre­
chende Urteil im Beleidigunzsprozeß des 
M ajors Uhde gegen die Redakteure des „Za- 
berner Anzeigers", Wiebecke Vater und Sohn, 
Revision eingelegt.

— Die Liga zur Verteidigung Elsaß-Loth 
ringens hat beschloßen, gegen die antisemitische 
„Staatsbürgerzeitung" eine Beleidigungsklage 
einzuleiten, weil das B latt in Wort und Bild 
die Mitglieder der Liga auf das gröbste belei­
digt habe.

— Eine Tagesschule für Bauhandwerker mit 
einjährigem Lehrplan besteht an der Gewerbe­
schule der Stadt Charlottenburg. Sie hat die 
Aufgabe, für die Meisterprüfung vorzubereiten, 
Poliere theoretisch vorzubilden sowie für die 
Aufnahme in untere und mittlere Klassen der 
Baugewerkschule vorzubereiten.

— Das Erlöschen der M aul- und Klauen 
seuche ist gemeldet vom Schlachtoishhof zu 
Lhemnitz am 1. April.

Weimar, 2. April. Heute Nachmittag über­
reichte der zum königlich sächsischen Gesandten in 
München ernannte bisherige Gesandte an den 
thüringischen Höfen von Stieglitz sein Abbr- 
r-ufungsschreiben am großherzoglich weimari- 
schen Hofe; gleichzeitig überreichte der neue 
königlich sächsische Gesandte an den thüringischen 
Höfen von Leipzig sein Beglaubigungsschreiben.

Heer und Hlstte.
Aus dem „MilitärrvochenLlatt". Generalmajor 

Clifford Kocq v. Breugel, Kommandeur der 25. 
Kavallerie-Brigade (Großherzoglich-Hessische), ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Ver­
leihung des Charakters als Generalleutnant zur 
Disposition gestellt. Oberst v. Bodelschrvmgh, 
Kommandeur des 2. Hannoverschen Dragoner-Re­
giments Nr. 16, ist zum Kommandeur der 25. 
Kavallerie-Brigade (Eroßherzoglich-Hessische) er­
nannt.

Antrittsrede des neuen italienischen 
Ministerpräsidenten.

Ministerpräsident S a l a n d r a  hielt am Don­
nerstag in der D e p u t i e r t e n k a m m e r  seine 
Antrittsrede. Haus und Tribünen waren stark be­
setzt. Der Ministerpräsident führte aus: Das Mini­
sterium setzt sich aus Männern zusammen, die ver­
schiedenen Richtungen der großen liberalen Partei 
angehören. Der siegreiche Kneg hat uns unser Selbst­
bewußtsein wieder gegeben und das Ansehen des ita­
lienischen Namens in der Welt gestärkt, aber auch 
einen Verbrauch an Kräften von uns gefordert, dre 
ersetzt werden müssen. Während sich die Flotte auf 
Grund der vorgeschlagenen Kredite entwickeln kann, 
fordert die Armee vom Vaterlande, dessen Stolz 
und Hort sie ist, entsprechende Maßnahmen, für dre 
wir in den Grenzen, wie sie die Hilfsquellen des 
Landes ziehen, eintreten werden, weil wir wissen, 
daß ein ausgeglichenes Budget auch eine notwendige 
und gute Vorbedingung sür die nationale Verteidi­
gung ist. Angesichts der militärischen Operationen, 
die in L i b y e n  fortdauern, wird die erste Sorge 
der Regierung sein, daß der dort tämpfen'den Armee 
nichts fehlt und daß ohne Zögern die Einkünfte, zu 
denen man seine Zuflucht nehmen mußte, wieder er­
gänzt werden. Außerdem wird man sie für die Be­
dürfnisse der Streitkräfte des Mutterlandes vorge­
sehenen Fonds auffüllen müssen. Für die bereits 
begonnene Durchführung des Programms betref­
fend Befestigungen, Artillerie, Luftschiffahrt. Pferde, 
militärische Gebäude, Vorräte und Mobilisierungen 
wird die Regierung a u ß e r o r d e n t l i c h e  K r e ­
d i t e  fordern, jedoch nicht über 200 Millionen, die 
auf mehrere Rechnungsjahre zu verteilen wären. 
Was die Finanzlage anbetrifft, so würde das lau­
fende Rechnungsjahr infolge der Kosten für den li­
byschen Krieg, die fast ganz diesem Jahr zur Last 
gelegt worden sind, mit einem D e f i z i t  von 23 
Millionen Lire abschließen, das Deftzit wird aber 
zum Teil durch Ersparnisse bei einzelnen Kapiteln 
gedeckt werden. Gegenüber den zuLünft'gen Ausga­
ben, welche die vorsichtig geschätzten Wachserüden 
Einnahmen noch überschreiten werden, wird es zur 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts des Budgets 
notwendig sein, die vom früheren Kabinett vorge­
schlagenen Finanzmaßnahmen zu unterstützen und zu 
vervollständigen. Sodann werden wir die p r o ­
g r e s s i v e  E i n k o m m e n s t e u e r  zu prüfen ha­
ken, welche die Grundlage sür eine vernunftgemäße 
Noform unseres Steuersystems bilden muß, durch 
welche zugleich die schwierige Lage der Kommunen 
und Provinzen gebessert wird. Ferner werden wrr 
zu einer durchgreifenden Änderung unserer Finanz- 
gesetzgebung schreiten müssen, um die Gesetze einheit­
licher zu gestalten und den Dienst zu vereinfachen. 
Um die nötigen Mittel für den Staatsschatz zu be­
schaffen» fordert die Regieruim eine Erhöhung des 
gegenwärtigen Umlaufs an Schatz scheinen bis zur 
Höchstgrenze von 50 Millionen Lire. Salandra kün­
digte eine Reihe von Ge s e t z e n t w ü f en  s o z i a ­
l e n  C h a r a k t e r s  an. darunter solche zur Setz- 
haftmachunq der Landarveiter, zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen der untersten Beamten und 
M a ß r e g e l n z u g u n s t e n d e s  E i s e n b a h n -  
p e r s o n a l s ,  besonders der am geringsten besoldeten 
Beamten. Die Ausgaben sollen durch eine Erhöh­
ung der Personentarife für Schnellzüge und der 
Gütertarife für kurze Strecken gedeckt werden. Er 
hoffe, daß die Schnelligkeit, mit der sich die Regie­
rung dieser Frage annehmen wolle, die Eisenbahner 
von ihrer Agitation abbringen werde. Der Mini­
sterpräsident führte weiter a u s : Die Hauptrichtlinien 
unserer inneren, äußeren und kirchlichen Politrk wer­
den unverändert bleiben, wie sie von der Kammer 
zu Beginn der Legislaturperiode gebilligt wurden. 
Der Ministerpräsident schloß mit der Bitte um eine 
klare und offene Kundgebung des Vertrauens. — 
Die Erklärungen Salandras wurden häufig von 
Zustimmungs- und Beffallsäußeriungen unterbro­
chen. Zum Schlüsse ertönte lebhafter und lang­
anhaltender Beifall. Vizepräsident C a r c a n o  ver­
las sodann einen Brief, in dem Präsident M a r -  
c o r a  seinen R ü c k t r i t t  erklärt Der M i n i ­
s t e r p r ä s i d e n t  sagte, er würdige das Feingefühl 
Marcoras, bitte aber die Kammer, den Rücktritt 
nicht anzunehmen. M e h r e r e  R e d n e r  schloffen 
sich ihm an. Darauf e r k l ä r t e  sich d i e  K a m ­
me r  mit sehr großer Majorität g e g e n  den  
R ü c k t r i t t  M a r c o r a s .

Die 5chlußsolgerungen des 
Nochette-Ausschusies

sind am Mittwoch Abend veröffentlicht worden. 
Es heißt darin: Es ist erwiesen, daß unter dem 
Mrmstermm Monis Eingriffe der Regierung vor­
gekommen sind, um durch Vermittlung des Ober­
staatsanwalts Fabre von dem Präsidenten der Ve- 
rufungs-Strafkammer einen Aufschub der Rochette- 
Prozeßes zu erreichen. Dieser Aufschub konnte 
nicht den Zweck haben, Röchelte den Vorteil der 
Verjährung zu sichern, aber er gab ihm eine größere 
Freiheit zur Fortsetzung seiner Operationen. Der 
Schritt bei dem Oberstaatsanwalt geschah in dem 
Augenblick, als die Rochette-Angelegenheit, die am 
Anfang durch unrechtmäßige Manöver und miß­
bräuchliche Eingriffe gekennzeichnet war, endlich 
wieder in normale Bahnen zurückkehrte und sich 
einer gesetzmäßigen Lösung näherte. Der Aufschub 
bedeutete einen Erfolg für die dilatorische Taktik 
Rochettes. Die Intervention her Minister lasse sich 
erklären, ohne oaß man gegen ihre persönliche 
Rechtschaffenheit einen Verdacht aussprechen könne. 
Die geheimnisvolle Persönlichkeit, welche dem 
Advokaten Vernarb den sicheren Erfolg des Er­
suchens um Aufschub in Aussicht stellte, sei Rochette 
gewesen, welcher über die Freundschaft des mit 
Caillaux persönlich in Verbindung stehenden Direk­
tors des „Rappel", Dumesnil, verfügte. Der 
Schritt C a i l l a u x '  und das Einschreiten 
M o n i s '  seien weder ein Akt der Korruption, da 
sie an der Angelegenheit kein persönliches Interesse 
hatten, noch ein Akt der Rechtsbeugung, da der. 
Aufschub zur Verjährung nicht beitragen konnte; 
aber sie stellten den beklagenswerten Mißbrauch 
ihres Einflusses dar. I n  den Schlußfolgerungen 
wird ferner das Bedauern darüber ausgesprochen, 
daß Oberstaatsanwalt Fabre in dem Gefühl der 
Entrüstung nicht die Kraft zu festerem Widerstand 
gefunden habe. Ebenso beklagenswert sei es, daß 
der Präsident des Appellgerichts Bidault die

Freundschaft für Fabre soweit getrieben habe, ihm 
den regelrechten Gang der Justiz zu opfern und 
vor dem Untersuchungsausschuß im Jahre 1912 der 
Wahrheit zuwiderlaufende Aussagen zu machen. 
Die Angelegenheit sei vor allem deswegen ernst, 
weil die Regierung eine Geringschätzung für das 
ordnungsmäßrge Vorgehen und die Unabhängigkeit 
der Richter an den Tag gelegt habe, weil sich der 
übermäßige Einfluß der Finanz, und zwar selbst 
der niedrigsten Art, und eine Verquickung der 
Finanz, der Presse und der Regierungsgewalt ge­
zeigt habe. Alle Parteien aller Länder seien der­
artigen beklagenswerten Unfällen selbst ohne 
Wißen der Mehrheit der Volksvertreter ausgesetzt. 
Betreffs *der Haltung B r i a n d s  und B a r -  
Lh o u s  wurde bemerkt, daß die beiden zum min­
desten schon im März 1913 vor dem Untersuchungs­
ausschuß Aufklärung hätten geben hönnen. Der 
Bericht Fabres sei ein amtliches und vertrauliches 
Schriftstück gewesen, welches Barthou als Justiz­
minister von Briand empfangen habe. Die Dar­
stellungen Varthous seien keinerlei Erklärung da­
für, mit welchem Recht er dieses Schriftstück zu sei­
nem persönlichen Eigentum machen konnte. Die 
Kammer werde über die von dem Ausschuß festge-. 
stellten wesentlichen Tatsachen zu urteilen haben. 
— Der Rochette-Äusschuß hat diese Schlußfolgerun­
gen mit 11 Stimmen, von denen 4 unter Vorbehalt 
abgegeben wurden, gegen 3 Stimmen und bei 2 
Enthaltungen angenommen.

Die Schlußfolgerungen des Ausschusses werden 
von der Pariser Presse in lebhafter Weise je nach 
dem Parteistandpunkte erörtert. J a u r e s  schreibt 
in der „ H u m a n i t ö " :  Denjenigen, welche die
Schlußfolgerungen zu streng finden, wird man leicht 
beweisen können, daß es höchste Zeit war, gegen 
ein System der Liebedienerei und Schlappheit an­
zukämpfen, durch das es den schlimmsten Einflüssen 
möglich war, sich in die Regierung einzuschleichen; 
derjenigen, welche die Schlußfolgerungen für zu 
zaghaft ansehen und nur Strafmaßnahmen gericht­
licher Natur begreifen, werden wir leicht beweisen, 
daß ihre Taktik nicht blos ungesetzlich, sondern auch 
zwecklos wäre; denn sie würden oen Mißbräuchsn, 
gegen die sie ankämpfen wollen, nur Vorschub 
leisten. (Jaurös spielt da auf den Nationalisten 
Varrtzs an, der im Ausschuß erklärt hatte, daß er 
gegen die Schlußfolgerungen stimme, weil diese 
reine Strafmaßnahmen bestimmten, in ihrer schein­
baren Unparteilichkeit geradezü einen Freisprach 
darstellten, und weil er sie als eine Verletzung des 
nationalen Gewissens, als ein Beispiel politischer 
Unmoral ansehe.) — Der „ F i g a r o "  erklärt: Die 
radikal-sozialistischen Ausschußmitglieder haben 
alles getan, um Monis uno Caillaux zu retten. 
Sie haben die von Jaurös vorgeschlagene Fassung 
abgelehnt. Aber die Wahrheit ist stärker als sie 
und wird den Tadel dem Gewissen aller Bürger 
einprägen. — Die radikale „ L a n t e r n e "  sagt: 
Warum so viel Aufregung und Lärm, da es sich 
imarunde genommen nur um verzeihliche Unvor­
sichtigkeiten eines Ministerpräsidenten und eines 
Finanzministers handelt? Das Mißverhältnis 
zwischen der Beschuldigung und dem erteilten Tadel 
ist so groß, daß jeder vernünftige Franzose sich 
sagen wird, man hätte sich diesen „furchtbaren 
Skandal" sparen können. — Die bonapartistische 
„ A u t o r i t e "  urteilt: Es ist nicht erlaubt, die 
ganze Welt so zu foppen, wie es dieser Unter­
suchungsausschuß getan hat. Seine Schlußfolge­
rungen sind eine leere Fälschung und eine Beleidi­
gung des gesunden Menschenverstandes. — Der in 
den Schlußfolgerungen getadelte Chefredakteur des 
„ R a p p e l  Dumesnil meint, die Untersuchungs­
kommission gleiche ein wenig der Penelope und 
einer Klatschbase, denn sie habe Klatschereien, die 
sie am Tage gesammelt habe, nachts wieder ver­
nichtet.

Vom Donnerstag Nachmittag wird aus P aris 
gemeldet: Für die heute Nachmittag beginnende 
Erörterung der Schlußfolgerungen des Rochette- 
Ausschusses haben sich bereits zahlreiche Redner 
eintragen lassen, darunter Delahaye und Sembat. 
Außerdem werden voraussichtlich Iaures, Briand 
und Barthou sowie mehrere persönliche Freunde 
Caillaux' das Wort ergreifen, falls dieser der 
Sitzung fern bleiben sollte.

Arbeiterbewegung.
Lohnkämpfe im amerikanischen Bergbau. Da 

die Verhandlungen wegen des Lohntarifs für das 
nächste Jahr zu keinem Ergebnis geführt haben, 
legten 50 000 Arbeiter in den Braunkohlengruben 
die Arbeit nieder.

Eine große Aussperrung in Petersburg. Die 
Putilowwerke, die Baltische Werst, die Fabrik der 
Russischen Gesellschaft zur Erzeugung von Ge­
schossen, die von Siemens und Halsre und eine 
Reihe anderer Fabriken haben mit insgesamt 
00 000 Arbeitern auf unbestimmte Zeit ihren Be­
trieb eingestellt.

P r o u in z la l l lm l ir i c h lk n .
LautenLurg, 2. April. (Wegen der Weiter- 

vermietung des an die Post abgetretenen Grund­
stücks am Markt) ist es zwischen Magistrat und 
Stadtverordneten zu Meinungsverschiedenheiten 
gekommen. Während die Mehrheit der S tadt­
verordneten, die sich aus Kaufleuten und Gewerbe­
treibenden zusammensetzt, das Grundstück an die 
Postverwaltnng weitervermieten will, weil sie die 
Ansicht verficht, daß ein Institut wie die Post im 
Mittelpunkte des geschäftlichen Verkehrs eine Not­
wendigkeit ist, steht der Magistrat und mit ihm 
die Minderheit der Stadtverordneten auf dem 
Standpunkt, daß das Verbleiben des Magistrats 
und der Kastenräume in den bisherigen Miets- 
räumen schon wegen deren Unsicherheit nicht mehr

botene Miete eine ausreichende Verzinsung ües 
Anlagekapitals darstellt. Der Magistrat will in 
die Weitervermietung willigen, wenn die Stadt­
verordneten mit dem schleunigen Bau eines R at­
hauses einverstanden sind. Die Minderheit ist aber 
der Meinung, daß die Stadt diesen Bau nicht nötig 
hat und daß ein Rathaus nur am Markte seinen 
Platz haben muß. Als nach längerer Aussprache 
zur Abstimmung geschritten werden sollte, verließen 
die sechs der Minderheit angehörenden Stadt­
verordneten den Saal, und es konnte, da nun 
Beschlußunfähigkeit eintrat, nicht abgestimmt 
werden.

Strasburg, 1. April. (Ein interessanter Straf­
prozeß) nahm heute vor der Strafkammer hier sei­
nen Anfang. Angeklagter ist der frühere Apotheker 
Dr. Kratzer aus Lautenbury, jetzt in Zoppot wohn­
haft. Durch die verschiedensten Manipulationen soll 
Kr. es verstanden haben, den Fiskus mit einem 
Betrage von 75 000 Mark Branntweinsteuer zu hin­
tergehen. Das Hauptzollamt schickte ihm einen 
Strachefehl über den zehnfachen Betrag der vermut­
lich hinterzogenen Branntweinsteuer in Höhe von

75 000 Mark zu. nr. 
scheidung. Es sind bereits im 
Reihe von Sachverständigen vernommen

oeanlragte gerichtvche
reits im Vorverfahrenrvoroem

' "t der Leiter 
Zollbehörde

Außer verschiedenen Geschäftsleuten sind.aum 
ehemaligen Angestellten und das DienstpeWna

Konitz.) Hier in Konitz ist von einem G ebutt^ 
rückgang noch nichts zu bemerken, wie z. rn 
ren Städten, in denen die Schulanmeldungen P  ̂
den Vorjahren zurückgeblieben sind. Heute w 
hier 152 Knaben in die Volksschule aufgenommen» 
eine Zahl, die den Rekord geschlagen hat,
Konitz besteht. Dazu stehen noch 1 5  ̂Anmeldung^ 
aus. Dabei sind atm) einige merkwürdige -  . 
sachen festgestellt worden. So war unter den ^  
genommenen einer am 31. November geborei, 
ein anderer ist nacb dem voraeleaten ZMpi! ^ein anderer ist nach dem vorgelegten 
vor seiner Geburt geimpft worden! ^n s-

Marienburg, 2. April. (Ungetreuer pa
Herr Gutsbesitzer Wannow aus Z o p ^

Fischau, logierte in einem ^
morgens erwachte, bemerkte er, ouv  ̂
Portemonnaie 200 Mark

diener.)
früher FisNMu, lil .
Als er er, 0 ÜO
seinem
waren. Der Verdacht lenkte srcy aij 
diener Dettmann, bei dem bei einer Vrsttar - ^  
gestohlene Betrag vorgefunden wurde.
^*E M ng, 2. April. (Für die Wasserversorgung 
der Stadt) soll neues Quellengelande äuge ^  
werden. Nachdem Pangritz Kolonie Ass­
ist, verlangen deren Bewohner auch dre ^  
lichkeiten, auf die sie als jetzige Angchorrge ^ § 
städtischen Gemeinwesens Anspruch haben, 
deshalb allmählich mit der Verlegung 
leitungsrohren nach Pangritz Kolonre v ^ M o v e r  
werden. Ferner erzeugt die mit dem i- 
einsetzende Elbinger Garnison einen 
Wasserverbrauch. Vohrversuche aus Neu ^  ^
haben günstige Ergebnisse gezeitigft.sodaN 0 0 0
etwa 12 Morgen großes Gelände sur run 
Mark erworben werden soll. Damit ist.oer « ^ ^  
Wasserbedarf vorläufig gedeckt. S pa t^  
Wasserwerk nach der „Elb. Ztg." zur E rM A n g  
von Wasserquellen die Wünschelrute lU AN ^
bringen. Es liegen mehrere Angebme u 
denen besonders das Angebot eines ^^ ch e lru te

USZÄrys, 1. April. (Ein verirrter 
Montag mehrere Reserveoffiziere auf dem ^  
zur Kritik versammelt waren, brach ^
plötzlich zusammen. Wie sich herausstellte, stel­
ln der Hmtegegend von einem Bleistuck, ba^ worden 
nend von einem Schuß herrührte, getroflbn 
und mutzte sofort operiert werden. .

Staüuvönen, 1. April. (Von emem ^  
erschlagen) wurde in Gudwallen ern K u !
Gutes Piontken. Als ein mit Heu r^ler
gen auf den Gestütshof fuhr, wurde der dem 
angefahren und umgerissen und traf den ^  ^  er 
Wagen befindlichen Kutscher so unglücklich, 
auf der Stelle getötet wurde.  ̂ ^  heutige

Schulitz, 1. April. (Verschiedenes.) Der o 
Viehmarkt war von Käufern und Verkauf 
besucht. Vieh und Pferde waren iu grotze < Mg 
aufgetrieben. Das Material kann als e 
bezeichnet werden. Die Preise für Elch" 
schwankten Zwischen 200 und 300 Mark. Gu 
kühe und Mastvieh brachten über 300 M v 
Preis für Pferde war ebenfalls hoch, obgre^ ^  
Tiere fast garnicht aufgetrieben waren, 
einigen Tagen ist die Weichsel wieder rm ^^^ 
begriffen, sodaß die Landbestellung der Nre . 
auf Wochen hinaus verschoben werden v 
Dem Bäckermeister Erich Dahlmann rst Ag^stratze 
gangenen Nacht von seinem in der 
Gelegenen Holzlagerplatze von einem un 
Diebe eine Menge Klobenholz gestohlen 
Vom Diebe fehlt jede Spur. Ferner E *  ? g§r- 
Berliner Holzsirma von ihrem hiesigen pa 
platze eine Menge Eisenbahnschwellen v 
unbekannten Diebe gestohlen. ^

Hohensalza, 2. April. (Einen s'ch^M lchhiM ' 
fand der Knecht eines Ansiedlers r n ^ .
Beim Eggen muß der Mann von Krampfeu 
Len worden sein, er siel um und wurde ung 
weife von der Egge erfaßt, während o e 
weiter gingen. Als Hilfe ncchte, war v 
glückte schon tot; er lag noch nnt dem n  ^

Vromberg, 1. April. (Eine eindru^volle^^^
diaung) brachte heute die Bromberger Zug
Gedächtnis des Altreichskanzlers in i, 
imposanten Fackelzuges zu seinem 99. ^  
dar. Auf Anregung des hiesigen Wehrkr fügend" 
„Jungdeutschland" hatten sich fast -00b ^ g e ld ­
liche — Angehörige der verschredenen Z .^ e n  
vereine, Schüler usw. — zu einem gew 
Ausmarsch zum Bismarckturm unrer «A 
begleitung vereinigt. Um 8 Uhr abends 
der imposante, von zahllosen Fackeln ^  dre 
Zug, in dem mehrere M ilitärkapellen!
Kapelle der verschiedenen Jugendvererne A b­
schmücken Uniformen vertreten waren» ^  
marckplatz aus in Bewegung und urattw Kleid)'

---------- , —  von einem -

? L » »
dem hiesigen Bahnhöfe beim Laden von HienA 
der 21 Jahre alte Arbeiter Walczak aus M  
Er geriet unter einen rollenden Wagen, ^  
beide Beine so schwer verletzt wmdetz, v A  
Krankenhause bald nach seiner Einlreseru S

Lolnlnachricliteil. ^
Th-rn. 3. N r »

-  ( Di e  T e i l u n g  d e r  We s t y r e u S  g.ge 
H a n d w e r k s k a m m e r )  in zwei ^  !jg
Kammern für die Regierungsbezirke D M
Manenwerder (letztere in Grmidenz) rst M -
1. April in Kraft getreten. Die Gelchaft l 
rienwerder werden wohl noch einige 
oder von der Regierung zu M arienwerder^,kV'
werden müssen, da ine Kammer noch "iH
iert, ihr Vorsitzer noch nicht gewählt ist. , . .  j l e '

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g  e
r i s t e n )  hielt gestern im Tivolr S ta ^
Versammlung ab, die vom 2. Dor^rtzer H e N ^ E E  
landmesser K ö n i g  mit einem Kalserhoch 
wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
der Vorsitzer dem verstorbenen Kameraoe. g r ­
einen warmen Nachruf, während dessen 
roden sich von ihren Sitzen erhoben. , eiss^ 
abend den 2. Mai wird der Verein im ^  ^  erst 
Familienabend veranstalten, M welchem o  r 
geführt werden können. Die Wahl der



neten

Segments N r^^^öm m ens des Fußartillerie- 
^-ameraden anläßlich der Beerdigung des
w L ° " d e u r .^ r r n ° ^

^aden nock ____
^  ^uskavel?^^ bei vorzüglichen Vortragen 
lammlung f?nL  beisammen. -  Die nächste Ver- 
^  ^  M o b ? / ^  ?' 2uni im Bürgergarten statt.

^rts-
im

^Eeländesauk ?°rken marschieren zur Teilnahme 
d .""  LZ U m ' n-L baltischen Rasensportverbandes.

E t a d t t n ? d n  d e s  C h o r p e r s o n a l s  
l i ! ^ - ^  a t e r s j  fand gestern Abend

>cher Abend mit ^  »Drei Kronen" ein musika- 
Strauß ^ .T o m b o la  statt. Fräulein Wenk, 

ÄSen Lieder «Ä ^le Choristin Fräulein Lang 
Ä  § ^ lo  Füri^rß, ̂ 5^end  die Herren Rosenofs 
«u/"^ war nickt Ä  Sektzimmer musizierten. Der 
aem" Stinimuno stark, doch zeugte von der 
s wlnn von I7l?qn" »̂ bm Feste, daß doch ein Rein- 

h o r » erzielt wurde.
Katerbureau" ^  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
M rrer von K i» ^ ? ^  Seht neueinstudiert „Der 
xÄsen und  ̂ Anzengruber in Szene.

° 'L

n N 7 ? ' ' k »  , " 7 "
dfsj-Ä  öu veranÄ Ä  B e l ü g e n s  eines Vor- 
hoÄ?ksbursch„ Ämorten. Der Angeklagte war 
L > v o r a L  Wie in der Verhandlung wieder-

L K - L z / Z N  L - ° ! ü
Ct Ä ^ e r  eini-t Ä / '  er es nicht für nötig,

M '  E  "5 S . L " ° " L  L A -
Vnte W ohnun^^Ä  ^  ^  jedoch auf den 
k iÄ ° ^ > e r  einaekn»^"^^' ^urde er von dem 
Serien ^rhaftuna m E ' - der Angeklagte sich 
Gekickt ^°bej d e Ä i Ä Ä ^ ' entstand ein Umher- 
wir^^, °^hielt. " q „ ^ "^ ? tf iz ie r  einen Stoß ins 
sei unbenommen für den Angeklagten

L K l l S .  L - Z - - L
^ahw ^^?udlich angesammelt hatte, die

-- °

^ ic n ? t  leitete ttrietseenchie-

^ N m n Ä b l u n g  „  B e h a n d l u n g  bezw. 
hatte « ^ .u g  e i n ^ " ^ ^ ^ ^ b e n e r ,  sowie 
^ fa n tA  ^  frü h e re s  - ? e f e h l s b e f u g n i s  
war StuÄ-?Sim ent ^au l Stritzki vom
der Kn^b^ualtester 3? verantworten. Er
^ir N^?^^ulkchafts?E zeitweise auch stellvertreten- 
Aenri^^uten geqenü^'^' . Stellung hat er 
^N AekrM- Jne?ner unglaublicher Weise 
weder n?U en ihre ^ ^ b e  von Fällen hat 
^8?bn Ä ° e ? u n L k ^  gestohlen/ E

^ebni^lg" ° t / s t r e " Ä ^ ^ ' stellte der Angeklagte 
'°ß jedem °^lief. ^ / ,B e  hor an. das natürlich
d°?Äen .n ̂ K °inen an d ere?Ä ^x ^?!Ä

^vMpe^-Dezember m en /"  Schweißfüßen'"leidet,
draußen an der

Ä S a°U  eme das M  Hrerin muß bei der 
W'ä werden '" Dp" gefährdende Mißhanv-
d^der e?n?lÄin. daß d ° ? ^ ^ t e r  der Anklage 
^ e r  VorkiWvrft werdend? Aorgesetzten immer 
^8°n T 'c h t  zu behandeln/ Rekruten mit beson- 
7ekrui7/be ßch d ! ° ^ /» /v ,  der Angeklagte da-

gegeben,
Er beanti 

g in die zw
(T H o 7 / / / / .g e m ä ß . ' ^  Gerichtshof

K L ^ i Ä  d°--
rd ?  Antrage 'a eÄ Ä  Der Gerichtshof er-

Den Vor-^hberg / b e u tig e n 'S Ä ? K a m m e r.)  
tz^Nlauü Ä  Beisitze^ r ^  ?vhrte ^a^dgerichtsrat 
K^z""'^Dr Mielke D?° ^ e  Landrichter 

DeÄ Avklage'vtttrn^^^i und AssessorW » - ?  S-"K^ s L ' L L «

Hs°- i°"  ?
Z s D - P ? . M ^

L  " L L * " ,
Ä ^enhei.Die AngAlaq^en ^ Ä ? ^ l> e b ie t  nicht 
b ä h e n  '«A r un terw e/ /doch diese

v°n / '  ^cchrend eines l n l ^  Ändere Geschäfte 
'u Gend°rmer ewaÄnU;7?°udels wurden

wa^tmerster Bottke über­

rascht. C., der schon vielfach vorbestraft ist, wurde 
zu 75 Mark, ev. 15 Tagen Gefängnis, P . zu 50 
Mark, ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. - -  
Wegen B e l e i d i g u n g  hatte sich in zweiter I n ­
stanz der Kellner Hermann Vuchholz aus Briesen 
u verantworten. Er war von dem Polizei- 
ergeanten St. zur Anzeige gebracht, weil er einen 

Hund nicht zur Steuer angemeldet hatte. Als in 
der Sache auf dem Amtsgericht in Briesen ver­
handelt wurde und der Gerichtshof sich zur Be­
ratung zurückgezogen hatte, sagte der Angeklagte 
inbezug auf den Zeugen St., er bringe den Gast­
wirt G. wegen seines Hundes nicht zur Anzeige, 
weil er dort umsonst Schnaps trinke. Der Ange­
klagte wurde wegen Beleidigung von dem dortigen 
S c h ö f f e n g e r i c h t  zu 2 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. Hiergegen legte er Berufung ein, da er 
eine mildere Srrafe haben wollte. Da er jedoch 
bereits mehrere Vorstrafen hat, so hielt der Ge­
richtshof bei dem schweren Borwurf der Bestech­
lichkeit eine Geldstrafe nicht für angebracht und 
v e r w a r f  d i e  B e r u f u n g .

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen K u p p e l e i  die 
Schankwirtsfrau F. aus Thorn zu verantworten. 
Vor kurzem wurde ihr Ehemann wegen derselben 
S traftat wegen Mangel an Beweis freigesprochen. 
Die Angeklagte hatte eine Kneive in der K.- 
straße und hrelt sich eine „Stütze", oie aber in der 
Hauptsache wohl die Gaste anlocken sollte. I n  
kurzer Zeit waren gegen acht Mädchen beschäftigt, 

n dem Vorprozeß waren zwei derselben als 
Zeugen geladen. Sie gaben an, im Lokal mit 
Männern in unsittlichem Verkehr gestanden zu 
haben. Wie der Ehemann, so mußte auch die ange­
klagte Ehefrau wegen Mangels an Beweis frei­
gesprochen werden. — Der Selbstmordversuch eines 
Thorner Liebespaares, über den seinerzeit berichtet 
wurde, hat nun noch ein gerichtliches Nachspiel ge­
funden. Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  angeklagt war der Handlungsgehilfe 
Albert "  ^  . . .
kaum
gelernt. Sein Vater war entschieden gegen diese 
Verbindung, worauf auch die Eltern des Mädchens 
mit Rücksicht auf dessen Jugend ihre Zustimmung 
Verweigerten. Trotz des elterlichen Verbots setzten 
die Liebenden ihren Verkehr heimlich fort. Als 
dies dem Vater des Angeklagten zu Ohren kam, 
gab es ein arges Zerwürfnis. Da der junge Mann 
auch noch außerdem seine Stellung verlor, so festigte 
sich bei ihm der schon früher gefaßte Entschluß, aus 
oem Leben zu scheiden. Längere Zeit suchte die 
Braut ihm das auszureden. Da er aber dabei blieb 
und sie noch mit Vorwürfen überhäufte, sie hätte

Albert E. aus Thorn. Er hatte im Herbst 1913 die 
18jährige Buchhalterin Martha B. kennen

Wäldchens ausgeführt. Der junge Mann schoß zu 
nächst dem Mädchen in die rechte und linke Schläfe 
eine Kugel und sich dann selbst in den Mund. Da 
indessen die erwartete Wirkung ausgeblieben war,

bei dem Mädchen ohne Schwierigkeit herausnehmen 
konnte. Der junge Mann hatte im Munde eine 
Eaumenverletzung. Von der Kugel war keine

ufgefordert
rrchtshof ist aber der Ansicht, daß diese Aufford'e 
rung von einem so jungen Mädchen nicht ernst zu 
nehmen sei. Der Ämtsanwalt beantragte 100 Mark 
Geldstrafe, ev. 20 Tage Gefängnis. Der Gerichts­
hof hält eine Geldstrafe nicht für angebracht. Die 
Tat grenze hart an versuchten Mord. Daß dies 
leichtfertige Spiel mit einem Menschenleben kein 
trauriges Ende genommen habe, sei lediglich der

einen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schulzeugnis für 

Paul Martin, ein goldener Kneifer, eine Anzahl 
Obligationen und eine Quittungskarte für Emma 
Quader.

— ( D a s  We i c h s e l h o c h w a s s e r )  hat bei 
Ehwalowice den Höchststand bereits überschritten. 
Es wurden gestern 75 Zentimeter weniger als am 
Tage vorher, nämlich 3,71 Meter gemessen. I n  
Thorn war heute früh die Hochwasserwelle noch 
nicht eingetroffen; der Strom stieg seit gestern nur 
um etwa 15 Zentimeter.

M an n iftfa llia es.
( Da s  w i r t s c h a f t l i c h e  E r g e b n i s  d e r  

B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g ! )  Die jetzt ver­
öffentlichte Schlußabrechnung der Brüsseler Welt­
ausstellung von 1910 ergibt, wie der „L.-A." meldet, 
die angenehme Überraschung für die Garantiezeich­
ner, daß anstatt des gefürchteten Millionendeffzus 
nur ein Fehlbetrag von etwa ^  Million zu decken 
ist. Ohne das große Vrandunälück hätte sich ein 
Überschuß von mehr als einer Million ergeben. Die 
Gesamteinnahmen für die Weltausstellung beliefen 
sich auf 18-/2 Millionen; die Lotterie hat 4,3 Mill. 
eingebracht, 3 Millionen die ....
die Eintrittsgelder und 2̂ -4 —---------
denen Gewerbelizenzen für Restaurants usw.

Neueste Nachrichten.
Abreise der Kaiserin von Nercdig. 

V e n e d i g ,  3. April. Die „Hohenzollern" 
mit der Kaiserin an Bord ist heute Morgen 
8,4V Uhr in Begleitung des „Sleipnqr" nach 
Korfu abgedampft.

Die Katastrophe auf Neufundland.
«  t. I o h n s  (Neufundland), 4. April. Nach 

einer von dem Segelschiff „Bella Venture" 
hier eingetroffen«» Nachricht, sind 4ü Mann von 
der Besatzung des Schiffes „New F  -ndland" 
tot aufgefunden worden. 3V Mann. die unter 
dem Frost stark gelitten haben, find von der 
„Bella Vcnture" aufgenommen worden. 3V 
werden noch vermißt. Weiter wird berichtet: 
Das Segelschiff „Southern Eroß", das mit 
einer Robbsnladung von S t. Lorenz-Golf kam, 
wurde am Dienstag Morgen vor einem Schnee- 
sturm in der Nähe des Cape Nace zum letzten 
male bemerkt; seit der Zeit ist über de» Ver­
bleib des Schiffes keine Nachricht mehr einge­
troffen. E s hatte 173 M ann an Bord.

L o n d o n .  3. April. Die Blätter bringen 
Einzelheiten über das Unglück der Robbenfän» 
gerflottH die in den Gewässern von Neufundland 
Dienstag von einem Schneesturm überrascht 
wurde. Die Gesamtzahl der Umgekommenen 
wird auf 15V bis 3VV geschätzt. Man hegt 
große Besorgnis wegen mehrerer Schiffe, über 
deren Verbleib nichts bekannt geworden ist. 
Die Vsrsuche einiger Schiffe, die Überlebende« 
von den Eisschollen auf die Dampfer zu retten, 
wurden durch den Sturm sehr erschwert. Da die 
Verunglückten schwere Verletzungen durch Frost 
erlitten hatten, war es schwierig, sie an Bord zu 
schaffen. Überall sah man Eisschollen auf denen 
Lebende und Tote dicht nebeneinander lagen. 
Die Geretteten waren so schwach, daß sie kaum 
sprechen und keine Nahrung zu sich nehmen 
konnten. Viele der gestrandeten Schiffer, die 
MÄst nur leicht gekleidet und ohne Zelts waren, 
wäre« 36 Stunden ohne Nahrung. Mehrere 
von ihnen sind irrsinnig geworden. S ie  rann­
ten schreiend oder lachend auf dem Eise r- ! 
her. Einige Schiffe befinden sich noch auf der 
Unfallstelle, die sie mit Scheinwerfern ab­
suchen. Man glaubt nicht, daß von denen, die 
noch nicht gerettet find, sich noch einer am 
Lobs» befindet.

Unruhen i« Albanien.
D u r a z z o ,  3. April. Nach hier eingegan­

gene» Telegrammen erschienen epirotische 
Aufständische vor Koritza und unternahmen mit 
Geschützen eine» Angriff auf die Stadt. Es 
entspann sich ein blutiger Kampf, in dessen 
Verlauf ein holländischer Major Verwundungen 
davontrug.

Prinz Heinrich in Chile.
S a n t i a g o  de  C h i l e ,  3. April. Das 

Prinzenpaar Heinrich besuchte gestern deutsche 
Anstalten. Hierauf gab der deutsche Gesandte 
ein Frühstück. Dann statteten die Fürstlichkei­
ten mit militärischem Gefolge dem Präfidceiten 
einen Besuch ab, den derselbe mit feiner Ge­
mahlin erwiderte. Abends fand im P alais des 
PräsidMten ein Festbankett statt.

Aus Mexiko.
Z u a r e z ,  3. April. General Carranza

meldet, daß Torreon gestern genommen wurde.
Z u a r e z ,  3. April. Eensral Carranza

meldet über den Fall Torreons, daß dieses 
gestern Abend 1V Uhr vollständig in die
Hände dor Rebellen fiel. General V illa soll 
dabei eine große Menge Gefangene, gemacht
haben.

Z u a r e z ,  3. April. Die Einnahme von 
Torreon rief in der Stadt eine große Erregung 
hervor. Die blutigen Kämpfe dauerten elf 
Tage. Auf Seite« der Rebellen wurden svv, 
Mann getötet und 15VV verwundet. Der Ver­
lust der Bundestruppe» wird auf über 1VVV 
Tote geschätzt.

Berliner Börsenbericht.
3. April > 2. AprilFonds:

- Osten ek,dische Barilitokei, . .
Russische Bnnknüteu per Nasse 
Deutsche vleichsnutelhe 3 ' 6 / ^ .  . L. .
Deutsche Reichs«,,leihe 3 ^ . .
Preussische Nousolg 3 » / , .  
Preusjlsche Nousols 3 «/o . /  . . . 
Thorner Slndtlmtetye 4 ".'st . .  
Thorner Stadt«,,leihe 5'/, /  . .
Posener Psaiidbriele 4 » u . . . . .

. Poseuer Psaudvriese 3' . . . .
Neue Westpre,«frische Ps«„ddrt«le 4 " 
Westprelchische Psnudbrtes- ü«/, n „ ,
Westpre«chische Ps«uddriese 3".v . . .
Russische St««tsreute 4 ...................
Russische St««tsre„te 4 "/<> von !SttL . 
Russische St«titsre„te 4</, v«„ lltinj
Polnische Psauddrtesü 4'/, »/o . . . .
i)«md..2lttierik« Pakets. Neu-»« erkl. 1 0 ^  
Norddeutsche Lloyd-AMeu 
Lettische B.mk.2rlliöu . extl. 13 '/^  „ 
O!skout.Nott„„«ttdtt''Rttti:U<
Norddeutsche Nredi1«ttst«rt-2lltie„ . .
Ostdauk für Handel und 6)euii.'rdL.Lts,. 
M!;jelu. LLieltriziliitSflesetischajt - Mileu
Ruruetz Friede.Hkiieu ........................
'üochuluer Guhstaht-Nktteu . . . .
Luxemburger Lergmerks-Aktleu . . . 
Gejetlsch. siir elektr. llnteruehmku-Mil,,« 
HlNpeacr Bergwerks-Rltieu . . . .
Ltlunihiitte-Rrtjeu ................................
Phönix Berglverts.Ä ltleu..................
Rheiusk«hr-2lktlen . . . . . .  . .

Wei-eu tat» iu RemyOlk. . , .  . .
.. Mai . . . . . .
.  Juli . . .  . . . .
» September. . . .

Roggen Mai . . . . . . . . .  . .
.. 3 u l r ................... ....
, September.....................................

85.10 
215,45
85.75 
78,90
86.75 
78,70
94.10

100^10
91.30
93,40
8470
77.75

Neichsbankdiskont 4 Prozent.
Privaldiskont

90,10 
98,20
89.75 

133.50
123.75 
250,- 
188,—
135 80 
128 50 
248 10 
l 62,75
225.80 
133 10
172.80 
184,—
15375
240.80
163.75 
105,-
196.25
291.75
195.25
159.75
163.25
159.25

Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
2̂ /z Prozent.

85,10
315.45
86,60
78.75
86.70 
78.60 
9 4 .-

100,w  
L1.L0
93.20
84.70
77.75 
91.30 
90,—
98.20
86.75

133.20 
124,70
250.20
188.75 
125,80
128.25
248.50
162.90
225.26 
133.86
172.90
184.75
153.75 
241 .-
163.25 
105,—
196.25
201.50
194.75 
160.-
162.25
159.25

D a u z - g ,  3. April. (Äeirctdemartt.) Znsuhr am 
L egetor 538 inländische, 356 russische Waggons. Reusahrwaffer 
j^änd . 126 Tonnen, rujs. — Tannen.

Ll ün, g s d e r g ,  3. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
2§ inländische. 26 rnss. Waggons, erkl. 8 Waggon Ltteie und 
1 3 Waggon Ltttchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
oom 3. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Ceis.
W e t t e r :  Regen. Wind: Nordwest.

Von, 2. morgens drs 3. morgen« höchste Temperatur: 
)> 13 Olrad Cels., niedrigste -1- 5 Grad 0'ets.

WvffklMüde der Weichsel, ArMe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der ^Tag^ m ^ T a^  m
Weichsel Thorn. . .

Zawlchost . . .
Warschau . . .
Chwalmvice . .
Zattoczyn . . .

Brah« bei Broniberg 
Netze bei Czaruikau . . .

2,961 2.! 2,78

3 .! 3,67 2. 3,33
3- I 3,22 2. 3,71
3. 3,26 2. 2,71

— I - l - ! —
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E G W o i k n
' tsrro sksk unssrs probst, komm«». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi» S.S0 

 ̂ Gemusterte Seidenst. Meter M . 1.80 bis 15.- 
8 Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
^  0sutsoblAn6s grösrr. 8p»r..8slrtsngsrol,rltt 

Tsi'üsnkiÄ U L  M i'e k ie lsL O L  
LLLLM Slss. IS. I-sipriFor Strasse 43-44  ̂

^ Usoksn.Sslüsnstott.lVedsrgl In Xrokstü

/ navo»«»LL > 

^vae/oex-

der allgemeinen Verbreitung von p en sll §!bt e8 immer nocb Hausfrauen, ckie 
cüe bervorrsßencken Li§en8cbsften ckieses selbLttätißen >Vs5cbmittel8 nicbt voll 

auszunutzen versieben.
N ü k e l o s ,  e i n f s c k ,  s c k n e l !  u n ä  d iN iZ

bei gröüter Zcbonunx 6es Oe>vebe8 «vasebt man mit pergi! naeb sol§encker

Q e d r s u e N s - ^ » « i s l s u n g :
b ü r  > V e iü w ä 8 c k e

löst man kersrl in kaltem Nasser clurcb Umrübren im Kessel auf, leZt 6ie 
^Väscbe in ckie kalte kau^e, bringt sie langsam rum Kocken unck 1L6t sie nur 
einmal 4̂—'/2 8tuväe unter reit^eiligem t^mrübren kocben. ^lacb ckem soeben 
bleibt ckie ^Väscbe einige ^eit in 6er 1.suZe steben uncl v̂ ircl clann einigemal 

in klarem, möxliebst vrarmem bis bsiÜem Wasser sorßiälti^ ausgespült, 
^eäe Tutet voa 8e!ke» Leikevpulver oller anlleren Wasebmittsln ist uvbe- 
ä!oxt ru vermeillev» lla lliese llie selbsttätiAe Wirkung von pers!1 nur be- 

eürträcktixen noll llessen Ledranä, nnnütL verteuern!
2v vmpkeklen ist ein Linveickea ller Waseke in Uenkel's 8ieiek-8olla. 
M ^Ue l8ekmntr>, Staub-» 8cbveiL-, fett-, Kakao-, lee-, Llut-, ILnteo-, G 
v ja auek Obstflecken versebvinllen; llls Waseke virll vollkommen , 
^  rein nnll blenllenll vsiÜ, vrv auk llem kkaseo xvb!sicbt. d

b ü r  i V o l l l v ä s c k e
Vsircl p e r s i i  nicbt in kaltem» sonckern banllvarmem Wasser (3 5 0  0 .) gukße- 
löst voll clie Wäscbe clarin etwa '/4 8tuncle xe^cbwenkt ^iebt xekocbtl).
Zssonäere Zcbmutrstellen reibt man leicbt über 6er blancl nseb. Î Iacb ^utem, 
wieclerboltem Ausspülen wircl cüe Wäscbe ausgedrückt, nicbt aus^evvrunZen! 
Das Trocknen llsrs an nickt ru beiüen Orten, guck nicbt unmittelbar an ller 
Tonne xescbeben. Gestrickte Zacken sinll nacb /^ö^licbkeit lie^enll ru trocknen. 
A  kiack solckem Wasckeo mit ?ersii virll llie Wolle nie kilTix. sonllerv M  
M bleibt locker nnll xrikfix, Krankenviäscbe vkirll xleicbreitix vollix frei T  
^  von Krankbeitskvimeo, lla?ersil nacb Hvissensebaktlieben ^sststellnnxev ^  
^  stark bakterievtötvnll virkt nnll rvar scbon in banllnarmer Kauze. ^  

backen sucb 8 le  einen Versucb; llenn

s o  n v s 8 c : k e n  M N N o n e n  f f Ä U 8 k r s n e n
s e i t  j a k r e n  irrlt b e s te m  Lnkvlßs u n 6  s e k o n e n  cisdel lbpe W Lsebe.

L  L ie . ,



Am 1. April verschied nach länge­
rem Krankenlager im 47. Lebens­
jahre unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante

KIM ktzÜC.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 4. April, 
um 3 Uhr nachmittags, vorn Diako- 
nissenhause Thorn-Mocker statt.

^  Bin v e r z o g e n  nach

G e r s l e O r G  1 2 , 1.
LMiekliMi. IMilWtiöltiii.

Pslizeiliiht
Nachstehende

„Bekanntmachung
Die von der Kommandantur der 

Festung Thorn erteilten E rlaubnis­
karten zum Betreten von Festungs­
werken und Festungsstraßen m it 
Giltigkeitsdauer bis 31. M ä rz  1914  
sind von den Inhabern, welche die 
Karten bei der Kom mandantur direkt 
beantragt haben, bis spätestens 15. 
A pril d. I s .  an die Kommandantur, 
Baderstraße 11, zurückzureichen.

F ü r verloren gegangene Erlaub­
niskarten sind je 3 M k. S trafe zu 
entrichten.

Thorn den 30. M ä rz  1914.
Königliche Kommandantur der 

Festung Thorn."
wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 2. A pril 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Pslijkiüihc MNtmlljW.
Aufgrund des Artikels 14, V I,

139 ä, N r . 3 und 139 e, N r. 2, des 
Gesetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vam 30. Ju n i 
1900 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Ar- 
beitern in offenen Verkaufs­
stellen, sowie der ministeriellen A n ­
weisung I !  e und ä  vom 24. August 
1900wird von uns inUebereinstimmung 
mit der hiesigen Handelskammer, 
sowie in Uebereinstimmung m it dem 
Beschluß des hiesigen M agistrats  
folgendes bestimmt:

„Ueber 8 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsstellen an den drei 
Wochentagen vor Ostern — 
den 8., 9. und 11. A pril — , sowie 
vor Pfingsten —  den 28., 29. und 
30. M a i 1914 -  für den geschäft­
lichen Verkehr geöffnet sein. D ie­
selben Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des Ge- 
schüftspersonals gemäß 8 139 ä, 
N r. 3 freigegeben."

D ie offenen Verkaufsstellen dürfen 
an sämtlichen Sonnabenden vom 
6. Juni bis 26. September d. I s .  
für den geschäftlichen Verkehr bis 
nenn Uhr abends geöffnet sein.

Thorn den 2. A pril 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
ZWiWttsteiMW.
Sonnabend den April

um 11 Uhr vormittags, 
werde ich in Thorn, Araberstraße 13, 
Auktionslokal:

i  Chaiselongue,
1 Kleiderschrank,
1 Wajchtoliettk mit Spiegel

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
b l e i s e l r l r s s s s r ,

Gerichtsvollzieherkr. A. in Thorn.

ZimGim sicherm.
Sonnabend den 4. April,

nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in A bb. M ly riie tz :

ZK Stück «nse
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast­
wirt Herrn in Mlynietz.

Thorn den 3. April 1914.
Xnsus, Gerichtsvollzieher.

IMkWte
Hemil-AIIM,

15, 18, 21, 24, 27, 32 und 36 Mk., 
ferner

Herreu-Wäsche,
H erren -A rtike l,
Krawatten, Hosenträger. 
FrühZahrs-Unlerkleider, 
Strumpswaren usw. 

b i l l i g s t !

L .  IV L IIa m c n v s L i,
Rathaus-Ecke,

Bitte auf die Firma zu achten!

Gut.
Hause. Pension ZekviÄsr, Baderstr. 30,3.

Gesucht einige

Mitschüler
zur Teilnahme an Privatunterricht für 
die unteren Klassen der höheren Schulen.

Angabe der Adresse unter S . 8. 4 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

* AUMlW.
SmMii» deut. Will
eröffne ich in den Räumen des 
Herrn ?su! LurLdsvd,

Mellienftraße IKK,
ein seines

M W -M W «-
! » » - " .

Es wird mein größtes Bestreben 
sein, nur die beste und reellste 
W are  zu liefern. Dazu bitte ich 
ich die hochwerten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend, mich in 
meinem jungen Unternehmen zu 
unterstützen.

M it Hochachtung

1.6orcki, MMmmster.

Urcrb-u. ^«ruedlvs. üioLopk-
kLUl- v. Lvduppen u. Kebivusv. ksi'ürä. 
äen ULLrvvuoks, veedäl. ttasrausratt u. 
2ULUT neuer VVlvkti^kttr
8eLu!kiu4er. 1'kus. v. ^.nsrksrm. Lobt 
nur in Karte i  L 14.1.- u.O 50. Niemals 
okkerc LUL^sveoLen. In.^potk. u. Dro§6> 
rinn. Lo-ir^bW^rrC.^«i§s«rLn Lvrüek.
^-epors: ^llSers L  Vv., M . 8s -
rLULiS^ivr. Laclersti'. 23, Zlagg 
VIssLS, ^ILr. krsuks, ^eustäät. 
)1arkt 14, Lm ü M sksr, Oulmer-
strasse 20.

1 1 - r s  M .  tü g lic h
kann jeder verdienen. Genaue Auskunft 
gegen 20 Pfg. u. 1. 4.12, postl. Thorn.

Landwirt,
46 Jahre alt, sucht Beschäftigung als Auf- 
jeher, Speicherverwalter oder sonstige 
Vertrauensstelle. Gest. Ang. erb. unter 

IL . 3 ?  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

W j. Musst. oSkl Stützt
mit guten Zeugnissen sucht per bald 
Stellung. Gest. Angeb. unter I» .  IL .  
5 V  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mn-ergärtiierin s. M.
sucht zum 1. ö. Stellung zu Kindern von 
3—9 Jahren. Angebote unter O . A I. 
V .  an. die Geschäftsstelle der „Presse".

Für mein K o l o n i  a l W a r e n g e ­
schäf t  s u c h e  per sofort einen

IW W N

Gehilien
beider Sprachen mächtig.

L m i l  Ä M i m l M k ,
Leibitscherstratze 3t.

Ansgeweckler, bescheldeucr.

M M
ht dem F  
gi, findet a

L e h r l i n g

der nicht dem Foribildungsschulzwange 
unterliegt, findet als

im Kontor eines hiesigen größeren Be­
triebes Stellung. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Abschrift des Schulab- 
gangszeugnisses unter 44. LZ an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

W ir suchen von sofort einen tüchtigen

Arbeiter.
Thorner Brauhaus.

Einen nüchternen, ordentlichen

S s W r m
such! sofort D .  « ls ü s v . A lt Thor«. 

1 unverheirateten, kräftigen

HmiMener
stellt sofort ein 1 M k a tt lro « .

Einen kräftigen

Ardeitsburschen
stellt für dauernde Beschäftigung ein

Gesucht zum sofortigen Eintritt

altem. ftiistiUk

Laufbursche.
Meldungen von 10— 12 und 4—7 Uhr.

8. LllLMtLkzf L So.,
Friedrichstraße. _________

M. Lmsüiirscht
von sofort verlangt Hots!

LuufbmßU
nicht unter 16 Jahren, kann sich melden

Kaiser-Automat,
Breitestr. 6.

LeitschnUrn ̂  
Mockrnblättee

k s s t s l l i ' g n i  M '  L i n i g i t k j t ,
Mellisusteaße 134.

Zu der am 4. A p ril d. I s .  stattfindenden

E i n k v e i h u u g s s e i e r ,
verbunden mit Pökelkammessen und mufikatticher Absnd- 
unterhattrmg beehre ich mich ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll
P a u l  S e k u l L .

Gute Speisen und Getränke. Kegelbahn und B illa rd .

Gefchästs-EEniM!,!
Hiermit mache ich die ergebene M itte ilung , daß ich am 

heutigen Tage die von m ir käuflich erworbene Drogerie

Mellienftraße 169
unter der F irm a

Adler-Drogerie
UsrMLM Neäo

wieder eröffnet habe.
Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

N l s i - r r i s i » «  l i l s ä o .

OberhemSeiipIälteri«,
P lä tte rin  für Muldenplättmaschine, Wäscherin zur Maschinen- 
mäjcherei finden sofort oder später dauernde Beschäftigung bei gutem 
Lohn. Dampswäscherei „Franenkob", Friedrichstr. 7.

Eine gewandte, ersahrcue

ItonlonK!»
im Besitze einer schönen Handschrift, 
stenographiekundig und mit der Schreib­
maschine gut vertraut, wird für das Kon­
tor eines gewerblichen Betriebes gesucht.

Gest. Meldungen mit kurzem Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsan­
spruch unter LZ. L ). an die Geschäfts­
stelle der „Presse-.

Eine BeMuserin
und ein Lehrmädchen gesucht.

<x. ÜLoALNMUitt. Culmerstr. 8.

Suche und empfehle
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädch. usw. L .  Lv IrU a rL k i, 
gewerbsmäßigeStellenvernlittterin,Thorn, 
Coppernikusstraße 19.

Empfehle
mit guten Zeugnissen. 
IL o k is s rn s ik L , gewerbsmäß. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schillerstraße 5.

Suche und empfehle
Verkäuferinnen für Cafes, Mädchen für 
alles mit guten Zeugnissen.

O s e N i«  LL-rtrrL LA
gewerbsmäßige Stelleuverm ittlerm , 

Thorn, Neustädtischer Markt 18, 2.

Mndermädchen.
kath«, polnisch sprechend, stellt ein

N o in t t v s l i l ,  Altstädt. Markt 27.

Frau oder Mädchen
zum Aufwartedienst für einige Nach­
mittagsstunden gesucht.

I4 r» N . Parkstraße 27, 3.

Kindermädchen
für nachmittags gesucht 
_______________ Rosenowstraße 5, 4 Tr.

Eine ordentliche

wird von sofort gesucht von

K. koMIrer, Meiiiistalt. 
An Mädchen

für die Vormittage ge acht
WaiLstraße 49, 1, r.

Saubm. thlüiht Asisürtttiil
gesucht Fische, str. 45, pt„ l.

Aufwärtcriu
für Mittwoä, und Sonnabend Vormittag 
gesucht ' Bäckersir. 47, 2 Tr,

Ein ordentliches, fleißiges
Aniwartcmädche»

von sofort geiucht Mellienstr. 64, pt. r.

Bufumrtemadchen
für die Mittagsstunden von sofort gesucht. 

_________  Jttttmrgs-Herberge.

das polnisch spricht, von sofort gesucht
Gerechtestraße 8 10, 1 Tr.

Äufmärteriii

7 S W « M . ' L K ' " L ? - i
teilt, nur Stadtgrundstücke zu vergeben.

Angebote unter Nr. 7 5 0  L?. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".____

8-ISMMk.
von sofort mündelsicher zu vergeb. Ang. 
unter 9. IV. 32 an die Gesch. d. „Presse".

ebenso alle Sorten unverlesene kaufen 
zu höchsten Preisen
Ksdr. Mussst, BreSlau 7, Tel. 12441. 
Einkaufsvermittler wollen sich melden

hocheleganter, hellbr. Wallach, mit hervor­
ragenden Gängen und großem Gaiopier- 
vermögen, 8 jährig, 176 am groß, sehr 
gut geritten, umständehalber s e hr  preis­
wert zu verkaufen. Näheres unter §U. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fast mim SchreiW
wegen Raummangels sofort zu verkaufen 

^_______________Mellienstr. 92, pt.

Z Wel-WWe,-
neu, mit Bratöfen und eine

W IM M W
verkauft billig Strobandstraße 8.

Ein gut erhaltenes

Herren-Fahrrad
billig zu verkaufen

Wövthstraße 10. Mocker.

von gesunder Dame zu verkaufen.
Mellienstraßo 112, 1, l. 

Von 1—3 Uhr nicht zu sprechen.

RWeiiMststroh
1000 ZLr (Schnur geb.) ä 1 Mk. pro 
Zentner in Wagenladungen fr. Schön­
ste. sowie gesundes G e r s t e n  st r o h  
(Scheune) verkauft
V. ?smpski, Srlbersdors b. Schönste.

8 WoAen alte

Ferkel
hat zu verk. L .  L .vm S re, Gramtschen.

Hlmdschnymacher-
Begräbnisverein.

(Gegr. 1360.)

Neuer
Begrübnisverem.

(Gegr. 1686.)
Gemeinsame

KtzüeSisVslWlU
M UMU de» ö. W!l,

abends 81 2 Uhr, 
bei ZssLvoIsLL.

Tagesordnung:
Verschmelzung beider Vereine und Be­

ratung der neuen Statzungen.
3ur Beachtung!

Weil die Versammlung am 27. M ärz 
nicht beschlußfähig war. ist die kommende 
satzungsgemäß berechtigt, ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder 
bindende Beschlüsse zu fassen.

Die DotMltde beider Dereiile.
R lv iL L S l, 1. Vorsitzer

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

M » SmabkilS und Sonntag:
Großes

zainilitnkrnnzihtn
Hierzu ladet freundlichst ein

L .  k r v n 8 8 .
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883, —______

K a is s n s s s l .
Mellienftraße 99.

heute, Sonntag, den 5. März:
Großes

» IL
Es ladet freundlichst ein

KrieärioK Vivtillre.
Für Speisen und Getränke ist bestens 

gesorgt.______________________________

Unterricht für Mlitar-
, anwärter.

Aligebote unter Ml. L?. 1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____________

U W  8M -M S
billig zu verkaufen. Zu besichtigen von 
1—3 Uhr. Lindenstraße 76, pt., r.

Gesucht voll sofort in der Nähe des 
Stadtbahnhofs

Wshnnng
von 3— 4 Zimmern, der Neuzeit ent­
sprechend. Angebote unter 84:. 2 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Pension zu verm. Culmerstr. 1, 1.

"Möbliertes Iimmer
für 1 oder 2 Herren zu vermieten
___________  Bäckegjtraße 47, pt.

Dic: von Herrn V n . v s n Z e ü s k i  
bewohnte

Asknung
von 7 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß ist vom 1, Oktober d. Is .  ab zu 
vermieten. K , S v k r N I? , Friedrichstr. 6.

von 3 Zimmern nebst Zubehör von sof. 
zu vermieten. Preis 320 Mk.

S a is m s k i ,  Baderstr. 9. 3 Tr.

4-Zimmerwohnung
nebst Zubehör und Gas, von sof. zu ver­
mieten. Preis 320 Mk.

Mocker. Wiesenstraße 6.

Kleine Wohnungen
zu vermieten Mauerstraße 38.

si-U »M jiaW  ^
s m. Alkov. u. Küche f, 375 M , u, 1 gr, W

' Lagerkeüer
!, zu sof. od. später zu verm. « W  

Strobandstraße 8.
j8 X

2 Stuven und Küche
mit sämtl. Zubehör von sofort zu ver­
mieten Hofstraße 17.

Wrdestölle
zu vermieten P a rk jir . 16, Auffahrt 
Meltienstraße. L*L '6N 88.

Kneger-

Thorn-Moüer.

M  M M l « A M l l E
findet nicht am 4 . sondern °m

...Mi
werden hiermit zu ewer ^autzerordentl'che«
AMch-SiW
im rcioolal'sche« Saale,
straße 62, ergebe,,st emgela

Tagesordnung . ^
1. Ankauf eines Hausgrundstu-l-'
2. Satzungsänderung,
3. Verschiedenes. ^

Thorn, am 1. April M 4 .
D e r  Vorstand

der Allgemein-» S r ts k r a « k e M

L .  k s d e r t ,
V o r s i t z ^ d ^ ^ '

L t M t l M  I P l H '

S«mad!»d ,4- ^
...
Poiendlul-..,..,

Operette von Oso^
Sonntag den 5. «P

nachmittags 3 M r ,

i ermatzlgle»

Operette von ^  j, diesem '  
Abonnements verloren

ihre --------------------------

III! .M >*  
ü » » !»  S ' s l '
SsdsttE

Ab 10 bi - ,n^c h w 3 0 ^ M c

°rssr.'-L»;S!'
*? lL L .^ -SÄSr

Sonntag, abends 7   — ^
und BesprechuMN ^ - - - ^ M r , s a  

Gcmeinschaftentschl-° " xjrche.

Versammlungen:
Uhr, D o n n e ^  
sreitag, nc 

Jedermann

W  Heilung
W  Rückfaii, ohne ,^ft,g- »
W  ohne S chm -°rku r,^h ,,zs ,ö rE »

I ^ O L ib  -

zur 28.
L 7 p t 7 w s .m ir W ° r . ° ° ° ' ' '  
a 1 M -, ^

kbnigl. ^ ^ j t e ä r ^  ^  

nahÜ7/ b 5 7 m ^ l°s °m

U"'°- 2 -
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M a i

a
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A r  8 0 . Chorn, Sonnabend den 4. April W 4 . 32. Zahrg.

Die prelle.
Gwever Blatts

Dar Vorgunwescn.
D er Worte kommen aus unserem Osten,
w irts^??«^ Vorsitzer der oftpreutzischen Land- 
vernk^^IsbEammer. Herr von Batocke-Wledau 
blatt ^  der „Georgine", dem Amts-
« lleror/^ m r-?^ ^ E , ernste Mahnungen, die 
hört ei  ̂ ^"^erhall finden sollten. Niemand 
gilt ei "E Weise, aber die Wiederholung 
schärfui E  ^^enstand, bei dem die Eewissens- 
Cie be>v--- ^ i m m e r  notwendiger erweist, 
gen r,!o7̂ ^M> leidige Gewohnheit. Rechnun-

2  Sonate lang anstehen zu lassen. 
hält'nilke^E. knapper Geld- und Kreditver- 
heit ri!.' ^  l>en jetzigen, kann diese Gewöhn 
Hen kl!; tüchtigen, aber kapitalschwa-
hänarr!--^^  Gewerbetreibenden direkt ver- 
Liefera«^ ^"den, da in solchen Zeiten sein 
SUlieriin Kreditgeber auf prompteste Re-
ichiebun» ?Engen mutz. D ie durch Hinaus- 
nicht in« s«  ̂ Zahlung ersparten Zinsen fallen 
Sewoknn»-  ̂ gegenüber den Nachteilen der
lung? L ^ i g e n  Verschleppung der Zah- 
Herbeiinn o°^len der eigenen Übersicht, der 
D iffe r e n z -^  nicht mehr aufzuklärenden 
welche besonderen Preisaufschlägen,
bende sei ^"pünktlich bezahlte Eowerbetrei- 
zu können Kunden machen mutz, um bestehen 
Marktfleck . der Landstadt oder dem
landwiri>^"-^!"^^its und dem umgebenden 
die «nM.„ ltlrchen Bezirk andererseits bestehen 
Teil N  »^ E sch aftlich en  Beziehungen. Ein  
seine Er,.? andern a ls Absatzgebiet für
jeder Teil ^nd Waren angewiesen und
dein das ^  selbst, wenn er dem an-

Jm M ^w artskom m en erleichtert." 
etwas AnN°'^"^bleben gibt es wohl kaum 
Neuste, wlp als solche Freundschafts­
wirt dem "bn einem früheren Land-
werden g:-:. „"^kischen Mittelstand erwiesen 
chenM ^i,sEigkeiten, die auf starke Jnter- 
lange vortpir? -. zurückgehen und regelmäßig 
Käufermornl nachwirken. Erweist sich die
L ä u t e r u n o - ; « - i m m e r  solcher Hebungs- l 
liegt der ° ls  dringend bedürftig,

>°nldern persönlichen Vorteilen
lik des He» ' "  lNangel einer Sozialpoli 
als die ^ie unendlich wirksamer wäre 
bogialpolitil l̂ZosetzesMragraphen gegossene 
das Boraun«i°l kommen Klagen wie die über 
das Gebot a l l e r e ml L n d e s  doch stets auf 
nen lieben ^ ^ .^ b o te : Du sollst deinen Näch- 
^nend. da?d??^^bst! Mrück. offen aner- 
ĉhen Ees-gss,.., Behebung der unserer mensch 

Durchdr anhaftenden Mangel nur von 
Wahrhaft ckrim ^ ^er Menschenherzen mit 

in den G E t ^ ^ ^  H" ^warten steht. ^ottentfren^„,,.nlkadten mit ihrer zunehmenden 
r üppigsten Lotterei und Pumperet
fall. 3'ten Bluten treibt, ist eben kein Zu-

bwPfindlich^P^^ Käufer dem Geschäftsmann 
bestrittp« ^  bringen, wird nirgends 

keineswegs VLohl aber besteht noch
beschämenden Kenntnis über den

^Ng und Kredit,. ^exmann („Darbezah-
^Ee") nritteil?^Eehr in Handel und Ge- 
Kn Jndustri eb' rhei ni sch-west fäl i -  
^neiderwaren L  Prozent der
^a dagegen erst „??? Empfang, die Lbri- 
. ,̂ >atz Mi k n - Mo n a t e n  bezahlt, 
aach Dritteln der ».̂ kanide den Gewerbestand 
h * begreiflich lassen. ist mehr
Neu sich dabei aÄ Abhilfsmittel freilich 
M 'den  d ^ a l s  ^  erwiesen. Ein 
^asabundes in ^ndsfreundlichkeit des 
!? t̂t, abni^r". bezeichnender Art Le-

Anbeginn feststand.

N  °l-

Käuferunmoral, 
im Handwerk") be-

500 000 bis

n ^iien Scher- ^  ^  rann. M it dem
t ^ ^ r e i  zu heilen ̂ ^ E r e i  ^  besten durch

k̂lsten-io» . , hatte man den bebrnnn-
indes
Der Wurzel des

>ÜL?^rengen des M i l ^  ben bedräng­
t e  erst nahetreten w ahrhaftig
de ls näher k o m -n ^ 'E e n -  Der W urzel des 
A I ,. Verfahren d e ?  ^ b l le h l t  sich von selbst 
k?'älehungsgenon^,^,„ Em z,ehungsäm ter und 
Ci?En schnelle V e l i^ > t l^ ' bas in Gewerbe- 
Z ew ^bungsgenostenÄ ^k  gefunden hat. Die 
d A n l ic h  auch au f^A n 7 l- Dienste
r^bigkeifl E in ig t ' .  dunste über Kredit- 

R a tsch läg e2 i ^ -^ .o rd n e te r  Buchfüh

man.
Tchwic-riz- 
daß einer

solchen Genossenschaft anfangs gewöhnlich nur 
die faulsten Forderungen übertragen werden, so 
ist als schöner Erfolg anzuerkennen, datz eine 
derartige Genossenschaft in einem Jahre von 
rund 50 000 Mark gegen 22 Prozent retten 
konnte. Die Einziehungsämter der Innungen. 
Jnnungsausschüsse und Handwerkskammern 
gehen natürlich im wesentlichen den gleichen 
Aufgaben nach. Wenn dabei z. V. dem Ein­
ziehungsamt der Handwerkskammer Stuttgart 
in den ersten drei Monaten seines Bestehens 
Forderungen über rund 18 000 Mark über­
geben wurden, gegen 0000 Mark in bar einge­
zogen werden konnten und außerdem in einzel­
nen Fällen Sicherstellung der Forderungen er­
reicht wurde, so sind das günstige Ergebnisse, 
datz sie die weitere Deschreitung dieses Weges 
eindringlich nahezulegen scheinen, zumal sie ein 
bestimmtes Vorgehen gleichmäßig in einem 
größeren Bezirk zur Einführung bringen und 
damit der leidigen Konkurrenzangst in den 
meisten Fällen den Boden entziehen werden. 
Jedenfalls bieten Einzishungsämter und -ge 
nossenschaften eine neue Art der mittelständi- 
schen Selbsthilfe, deren weiterer Erfolg nur mit 
Aufmerksamkeit verfolgt werden kann. —v.

koloniales.
Zur Jubelfeier unserer Schutztruppe. Von 

Daressalain aus erläßt der allerhöchst mit der Ver­
tretung beauftragte Oberstleutnant von Lettow an 
alle ehemaligen Angehörigen der Schuhtruppe 
Deutsch-Ostafrikas folgenden Atufruf: Die kaiserliche 
Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika begeht in der 
zweiten Hälfte des Monats August d. J s . in Dares- 
salam die Feier ihres 25jährigen Bestehens. Sämt­
liche ehemaligen Angehörigen der Schutztruppe 
werden hierdurch zu der Feier eingeladen. Die 
ehemaligen Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten 
und Unteroffiziere, welche an der Feier teilzu­
nehmen wünschen, werden gebeten, dieses unter 
Angabe ihrer Adresse dem Kommando der Schutz­
truppe in Daressalam baldigst mitzuteilen. Das 
Programm wird ihnen sodann zugehen. Gleich­
zeitig mit der Schutztruppenfeier findet die zweite 
Allgemeine Deutsch-Ostafrikanische Landes-Aus- 
stellung und die Einweihung der Tanganjikabahn 
statt. Da deshalb voraussichtlich eine große Nach­
frage nach Wohnungen während dieser Zeit in 
Daressalam herrschen wird, so müssen etwaige 
Wünsche bezüglich der Unterbringung zugleich mit 
der Anmeldung zur Feier angegeben werden. Ob 
und in welcher Weise das Kommando diesen Wün­
schen nachkommen rann, läßt sich erst bestimmen, 
nachdem die Anzahl der Teilnehmer ungefähr fest­
gestellt ist.

Provinzialnachrichteil.
s Briesen, 2. April. (Nach dem Kreis-Verwal- 

tungsbericht) umfaßt das Chausseenetz des Kreises 
jetzt 230 Kilometer. Die Unterhaltungskosten der 
Kreischausseen stiegen im Rechnungsjahre 1912 auf 
133158 Mark.

r Graudenz, 2. April. (Verschiedenes.) Zum 
Bescheide des Eisenbahnministers Letr. den zwei­
gleisigen Ausbau der Weichselstädtebahn Thorn--- 
Marienburg ist noch zu melden, daß die Verbesse­
rung der Bahnhofsverhältnisse in Eulmsee geprüft 
wird, ebenso die Beseitigung von Mitzständen im 
Landkreise Thorn in Aussicht genommen ist. Für 
die Verbesserung der Bahnanlagen in und um 
Graudenz, bei der es sich um ein Millionenprojekt 
handelt, wird von der Eisenbahndirektion Danzig 
ein Entwurf im Benehmen mit der Stadt ausge­
arbeitet. Die Stadt soll sich aber bereit erklären, 
entsprechende Kostenbeiträge und Leistungen zu 
übernehmen. — Das hiesige Stadttheater, das am 
Palmsonntag seine Pforten schließt, sieht auch in 
diesem Jahre auf schlechte Zeiten zurück, sodaß die 
Stadt der Theaterdirektion mit 6000 Mark unter 
die Arme greifen mutzte. Der Theaterbesuch ließ 
wohl immer zu wünschen übrig. Die Ursache sind 
die Kinos und nicht zuletzt das schlechte Theater­
gebäude selbst. Das bessere Publikum geht in das 
alte, jeden Komfort entbehrende Theater nicht gern 
hinein. Der Theaterverein, dem das sog. „Stadt­
theater" gehört und es an den jeweiligen Direktor 
für 1500 Mark pro Jah r verpachtet, besitzt keinerlei 
Mittel, um einen großen Umbau zu bewerkstelligen. 
Wie man hört, wird der Theaterverein das Ge­
bäude nicht mehr verpachten. Der Vertrag mit 
Direktor Kalkowski ist mit dieser Saison abge­
laufen. — Die Ortsgruppe Graudenz des deutschen 
Ostmarkenvereins wählte in ihrer Hauptversamm­
lung, der eine Bismarckfeier vorausging, wiederum 
den Schriftsteller Paul Fischer zum 1. Vorsitzer. 
Der Verein zählt 516 Mitglieder.

Rosenberg, 1. April. (Der gestrige Kreistag) be­
schloß die Anstellung eines Krelswiesenbaumeisters. 
Der Haushaltsplan für 1914 schließt mit 513 490 
Mark ab. Zur Schaffung von Jsolierräumen zur 
Unterbringung von Personen mit ansteckenden 
Krankheiten im Kreislazarett wurden 50 000 Mark 
bewilligt. Bürgermeister G i e s e - DL.-Eylau führte 
darüber Klage, daß die - vorn Provinziallandtag 
für Dt.-Eylau bestimmte vierte Provinzialirrenan- 
stalt nach den letzten Beschlüssen bedeutend kleiner 
gebaut werden solle als ursprünglich beabsichtigt 
war. Die Stadt Dt.-Eylau habe 200 000 Mark zum 
Ankauf des Geländes hergegeben in der Voraus­
setzung, daß eine Anlage sür 1500 Kranke gebaut 
werden sollte. Auch der Kreis sei durch Hergäbe sei­
nes Zuschusses von 75 000 Mark bei der Angelegen- 
beit interessiert. Nun solle die Anstalt aber nur 
halb so groß gebaut werden; dasür sollen einige 
der bestehenden Anstalten erweitert werden. Dre 
Stadt sehe sich durch diese Maßnahme benachteiligt. 
Kammerherr v o n  O l d e n b u r g  gab als Mitglied 
des Provi'nziallandtages und -Ausschusses die Er­

klärung ab, daß der Grund für die Einschränkung 
der geplanten großen Bauten ein sehr erfreulicher 
sei. Nach den neueren Erfahrungen in der Statistik 
des Jrrenwesens werde voraussichtlich der Bau einer 
so großen Irrenanstalt gar nicht nötig werden.
Selbstverständlich werde er dafür eintreten, daß dre 
Stadt Dt.-Eylau in irgendeiner Weise schadlos ge­
halten werde.

Schlochau, 2. April. (Im  Eisenbahnzuge ge­
storben) ist heute früh 6 Uhr der Major z. D. Külp 
aus Steglitz. Er' hate auf dem Bahnhof gefrüh­
stückt und begab sich zum Zuge, um nach Neugut 
zu fahren. Kaum war er eingestiegen, da fiel er 
bewußtlos hin. Wie der sofort herbeigerufene Arzt 
feststellte, hatte ein Herzscylag seinem Leben ein 
Ziel gesetzt.

Dt. Krone, 2. April. (Vesitzwechsel.) Guts­
besitzer Korth verkaufte sein Stadtgut in Stadthof 
bei Tempelburg für 250 600 Mark an den Guts­
besitzer Roepke aus Buschhof, Kreis Dt. Krone.

Marienwerder, 2. April. (Ein Fliegerunfallj 
ereignete sich hier am Mittwoch Nachmittag. Dort 
landete kurz nach 4 Uhr Leutnant Horn vom Jnf.- 
Regt. Nr. 37 m Krotoschin mit einer Jannin- 
Taube auf dem Exerzierplätze der Unteroffizier­
schule. Bei der Landung verbog sich ein Rad des 
Flugzeuges, sodaß die Weiterfahrt verzögert wurde.
Um 5 Uhr sollte die Abfahrt erfolgen. Fluggast 
war Leutnant Kraft vom Feldart.-Regt. Nr. 72 
(Marienwerder). Infolge des ungünstigen Gelän­
des mußte das Flugzeug den Anlauf gegen den 
Wind nehmen. Es kam aber nicht hoch. An einer 
kleinen Erhöhung des Bodens hakte der Flug­
apparat an und überschlug sich. Während Leutnant 
Kraft heil davonkam, erlitt Leutnant Horn eine 
Verletzung an der Nase. Das Flugzeug selbst ist 
arg beschädigt; es wurde abmontiert und nach 
Königsberg verladen.

Mar'renLurg, 2. April. (An der diesigen Land- 
wirtschastsschule) fand vorgestern die Abschluß­
prüfung statt, die von 27 Prüflingen bestanden 
wurde.

Stuhm, 2. April. (Veim Umziehen) hatte der 
zehnjährige Knabe Mahlert-Stuhmerselde u. a. eine 
Schachtel in den Ofen zum Verbrennen zu stecken.
Sie muß einen Sprengstoff enthalten haben; denn 
ihr Inhalt entlud sich mit solcher Kraft, daß dem 
Knaben Feuer aus dem Ofen in das Gesicht schlug 
und ihm dasselbe stark verletzte.

Elbing, 31. März (Eine städtische Musterkoko- 
nie) soll hier geschaffen werden. Die Stadt will 
jetzt an den Bau von Arbeiter-Einfamilien-Wohn- 
häusern herangchen. die neu auf Bestellung errichtet 
werden. Der Plan ist so gedacht, daß Baulustige 
an die Stadt mit der Bitte herantreten, ihnen ern 
mustergiltiges und billiges Wohnhaus zu bauen; 
die Sadt wirb ihnen eventuell auch finanziell durch 
Hergäbe von Hypotheken usw. entgegenkommen. Als 
Baugelände ist der westliche Teil des Kämmevei- 
sanblandes in Aussicht genommen, der nach der Ka- 
stanienallee zu liegt. Auf dem nördlichen Teil des 
Kämmereisandlandes wird die neue evangelische 
Schule sür Pangritz-Kolonie mit Spielplatz errichtet.
Um möglichst billig bauen zu können, werden die 
Häuser als Reihenhäuser angelegt. Es sollen kleine 
Einfamilienhäuser werben mit Wohnküche unb 
Stube im Erdgeschoß unb zwei Zimmern im ausge­
bauten Dachgeschoß.

Elbing, 2. April. (Verschiedenes.) Zur Woh­
nungsnot wird berichtet: 46 obdachlose Familien 
haben sich gestern Mittag beim Magistrat gemeldet.
Im  Magazingebäude sind 30 Wohnräume neu ein­
gerichtet, und nachmittags wurde ein Teil des 
Messingwerkes in 26 Wohnräume umgewandelt, 
sodaß im ganzen 56 neue Räume den Obdachlosen 
zur Verfügung gestellt werden konnten. Bis zum 
1. April waren städtischerseits schon 81 Familien 
untergebracht, sodaß die Gesamtzahl 127 beträgt.—
Der Schmiedegeselle Gabriel in Groß Wickerau 
hatte sich betrunken und überreichte in diesem Zu­
stande seinem Meister eine Kündigung. Dieser 
wurde hierüber so wütend, daß er nach einer Eisen­
stange griff und auf den Gesellen einschlug, sodaß 
dieser blutüberströmt zusammenbrach. Er liegt 
schwer darnieder. — Der 17 Jahre alte Handlungs­
gehilfe Schmidt, der bei einem hiesigen Kaufmann 
angestellt war, hatte eine winzige Wunde an der 
Nase. Er kratzte daran, es kam Schmutz in die 
Wunde, sodaß Blutvergiftung eintrat. Er mußte 
in das Krankenhaus gebracht werden, wo er gestern 
an Blutvergiftung gestorben ist. — Am 8. März 
stürzte ein Arbeiter an der Kläranlage vom Gerüst, 
wobei er sich einen schweren Beckenbruch zuzog. Er 
ist jetzt im Krankenhause gestorben.

Dirschau, 2. April. (Religiöser Wahnsinn. Er­
mittelter Brandstifter.) Die Arbeiter Lemkeschen 
Eheleute in Pordenau wurden plötzlich von reli­
giösem Wahn befallen, sodaß ihre Überführung in 
die Irrenanstalt Konradstein nötig wurde. — Am 
19. März d. J s . brannte auf dem Gehöfte des Guts 
Lesitzers Herrn Johst in Altweichsel, Kreis Marien- 
Lurg, ein Stallgebäude nieder, wobei 37 Kühe und 
11 Kälber in den Flammen umkamen. Jetzt ist es 
gelungen, als Brandstifter den Melker Frankowski 
zu ermitteln. F. war von Herrn Johst entlassen 
worden und hat einige Tage später aus Rache oen 
Stall in Brand gesetzt. Frankowski hat bereits ein 
Geständnis abgelegt. Für die Ermittelung des 
Brandstifters hatte Herr Johst eine Belohnung 
von 200 Mark ausgesetzt.

Danzig, 1. April. (Verschiedenes.) Die alten, 
vom Sturm zerstörten Seebadeanstalten in Brösen 
sollen abgebrochen und neue Badeanstalten für 
Männer und Frauen sowie ein Familienbad mit 
Restauration an der Stelle des bisherigen Damen 
bades mit einem Kostenaufwand von 95 000 Mark 
errichtet werden. Die der bisherigen Gemeinde 
Vrösen gehörenden § Wasserbadeanstalten g§hen 
nach der Eingemeinduna heute in den Besitz ' der 
Stadt Danzig über. Mit der Wiedererrichtung der 
zerstörten Bäder auf Westerplatte und in Glettkau M
bereits begonnen. Drüsen muß deshalb sofort nach- , , ___ ______  _____ ___
folgen, wen es im Sommer seme Gäste aufnehmen theaters. ^ Zum Höhepunkt der'vielfachen Ehrun- 
will. GleLtkau legt ein neues Bad mit 100 Bade- > gen, die dem Jubilar aus diesem Anlaß zuteil wec- 
zellen für Herren und 60 sür Damen für etwa! den. gestaltete sich eine Festaufführung des „Zigeu- 
34 000 Mark an, allerdings ohne Restaurant. D ie, nerbaron" am Sonnabend Abend. Das ausver- 
Stadtverordnetenversammlung bewilligte Dienstag ' 
die 95 000 Mark für Brösen. Bei Ausgabe von Jn- 
haberobligationen zwecks Begebung der Anleihe voll

16 Millionen Mark erfolgt die Tilgung mit jährlich 
1.6 Prozent. Der weitere Ausbau des städtischen 
Elektrizitätswerkes, das eine geradezu rapide Ent­
wicklung annimmt, ist notwendig geworden. Wäh­
rend bis 1906 das Werk jährlich mit einem Fehlbe­
träge arbeitete, setzten von 1907 Überschüsse von 
jährlich 110 531 Mark bis allmählich 458 456 Marl
' ------------ ---------- -- "" um Herbst die Auf-

L.-Turbooynamoma- 
und die Etsenbahnverwalung mit 

ihren umfangreichen Neuanlagen (Bahnhöfen usw.) 
einen gewaltigen Mehrverbrauch erfordern. — Der 
neue Generalsekretär der Landwrrtschaftskammer 
Dr. Karl SteimMna trM mit dem heutigen Tage 
sein ireues Amt an. Dr. SLeimming, der im 37. Le­
bensjahre steht, ist aus der praktischen Landwirt­
schaft hervorgegangen. Verhältnismäßig spät bezog 
er zu seiner theoretischen Ausbildung dre Landwirt­
schaftliche Akademie in BonmPoppelsdorf, wo er 
1909 seine Prüfungen in Landwrtschafit, Forstwissei^ 
schaft und Kulturtechnik ablegte. Bald darauf 
ging er zum Studium der StaatswisseNschasten an 
die Universität Jena, wo er im Jahre 1911 zum 
Doktor promovierte. Im  gleichen Jahre trat Dr. 
Steimming seine bisherige Stellung als Assistent 
der westpr. Landwirtschaftskammer an. — Es ist zu er­
warten und zu boffen, daß die Tätigkeit Dr. Steim- 
mings auch rn diesem neuen verantwortungsreichsn 
Amte der westpreußischen Landwirtschaft zum Wohle 
und Segen gereichen wird. — Eine tragikomische 
Spionagesache fährte Dienstag den Gendarmerie- 
Oberwachtmeister Matejat der 12. Gendarmerie-Bri­
gade in der Berufungsinstanz vor das OberLnegsge- 
richt in Danzig. Matejat ist der Freiheitsberaubung 
und Beleidiaung gegenüber dem Kaufmann Fritz 
d'Hargues, Leutnant der Reserve im EissnbahnuRe- 
giment Nr. 1, angeklagt und di-eserhalb vom Kriegs­
gericht in Mariemmrg zu zwei Tagen gelinden Ar­
restes verurteilt. M. befand sich am 21. September 
vorigen Jahres aus einer Dienstreise über Riesen­
burg nach Freystadt. I n  demselben Abteil des Zu­
ges befand sich auch Herr d'Hargues. Man kam rns 
Gespräch. I n  Freystadt stiegen der Oberwachtmeister 
und d'Hargues aus. Auf dem Wege zur Stadt pellte 
d'Hargues eine dem Oberwachtmeister sehr verfäng­
lich erscheinende Frage dahin, ob die Gendarmen 
schon mrt der neuen Armeepistole bewaffnet seien, 
und ob er mal Ladung und Sicherung der neuen 
Pistole erfahren könne, da er — er stellte sich dabe: 
als Reserveoffizier vor — vom Bezwkskommanbo in- 
Danzlg mit dem Ankauf eines solchen Revolvers be­
auftragt sei. Alles dies kam dem Oberwachtmeister 
verdächtig vor, und es stand bei ihm fest, datz er es 
mit einem Spion zu tun habe. Die in demselben 
Abteil fahrende junge Dame. ein Fräulein Becker, 
erschien ihm als die verdächtige Gattin des Spions 
und ein anderer, völlig mwetsiliater Herr als wei­
terer Mitschuldiger. I n  den Mustern des Kauf­
manns d'Hargues, die er in einer Reisetasche bei sich 
führte, vermutete er Zeichnungen von Festungspla­
nen usw. I n  Niesenburg. wo die Fahrt unterbro­
chen wurde, mußte Herr o'Hargues sich einem Ver­
hör unterziehen; noch schlimmer wurde es in Rosen­
berg bei der vorläufigen Festnahme, wo Ausdrücke 
wie „Kerl" und „Hochstapler" fielen. I n  Rosenberg 
klärte sich auf der Bürgermeisterei der Spronage- 
verdacht sofort auf. Der Oberwachtmeister, der na­
hezu alles bestritt, erklärte vor dem Oberkriegsge­
richt, Herr d'Hargues könne ja alles mögliche be­
schwören, da er, der Angeklagte, keine Zeugen be­
sitze. eine Erklärung,, die vom Gerichtstische aus auf 
das schärfste zurückgewiesen wurde. Das Urteil lau­
tete auf 14 Tage gelinden Arrest.

Danzig, 2. April. (Verschiedenes.) Das Dan- 
ziger Eingemeindungsgesetz ist mit dem 1. April in 
Kraft getreten, so daß Brösen, Saspe und Schell- 
mühl (Danziger Höhe) und Weichselmünde, Heu- 
Lude, Krakau, Riejelfeld und Westlich Neufähr 
(Danzig Niederung) nunmehr der Stadt Danzig 
als Vororte angsglrÄert sind. Danzig hat dadurch 
sein Gebiet um 2758 Hektar vergrößert und zu sei­
nen rund 170 000 Einwohnern weitere 12 000 hinzu­
bekommen. Danzig zählt somit insgesamt 182 000 
Einwohner. An barer Abfindung hat die Stadr 
Danzig an die beiden Landkreise nahezu 1200 000 
Mark zahlen müssen. Gewaltige weitere finanzielle 
Mittel werden nötig fern., um eine allen späteren 
Anforderungen entsprechende einheitliche Bodenpoli­
tik durchzuführen. Die Ausarbeitung eines weitaus- 
schauendon Bebauungsplanes ist im Gange. — Die 
Stadt Danzig beabsichtigt, die städtischen Kämmerer- 
güter, deren Pachtverträge als völlig unzureichend 
erachtet werden, baldmöglichst zu verkaufen. Der 
Anfang soll mit Herrengrebin versucht werden. An­
dere Pachtverträge laufen allerdings noch bis zum 
Jahre 1921. — Geheimer Vaurat Schrey, der erste 
Vorsitzer des Verbandes Ostdeutscher Industrieller, 
ist zum Generaldirektor des Verbandes Deutscher 
Waggonfabriken ernannt worden. Bis zu seinem 
Fortgange von Danzig war er der Leiter der hiesi­
gen Waggonfabrik.

P r. Kriedland, 1. April. (Der Haushaltsplan 
für 1914) wurde in der letzten Stadtverordneten- 
sitzung in Höhe von 168 350 Mark angenommen. 
Die Steuerzuschläge mußten erhöht werden, und 
zwar auf Einkommen von 200 auf 240 Prozent, 
Grund und Gebäude von 175 auf 200 Prozent, 
Gewerbe von 175 auf 200 Prozent und Betrieb von 
100 auf 150 Prozent.

Mohrungen, 2. April. (Die Mohrunger Mahl­
mühle,) die/jich im Besitz des Mühlenbesttzers Paul 
Böhnke in Mohrungen befindet, ist insolvent gewor­
den. Der Inhaber hat, nach der „Königsb. Hart. 
Ztg." bereits Konkurs angemeldet. Die Mühle 
hatte bereits seit einiger Zeit mit erheblichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Es ist nicht ausge­
schlossen, daß es noch nachträglich zu einem Ver­
gleiche kommt.

Königsberg» 29. März. (Ein dreifaches Jubilä­
um) feierte am Sonnabend der Leiter des Neuen 
Lu'isencheatcrs, M artin Klein, den 50. Geburtstag, 
die 40jährige Tätigkeit auf der Bühne und das 10- 
jährige Jubiläum als Direktor des Neuen Luisen-

kaufte Haus überschüttete den Jubilar, der den Zsm- 
pan sang, mit Verfall, unb die Blumen- und Kranz­
spenden wollten kein Ende nehmen, ein beredtes Zer-



ch.en der Popularität, die Martin Klein sich in Kö­
nigsberg zu erwerben verstanden hat.

Kömgsberg, 2. April. (Schwierige Luftreise 
eines Fliegeroffiziers.) Einen gefährlichen Sturm- 
frug hatte am Dienstag Oberleutnant Ladewig 
durchzumachen. Der Offizier war am Montag mit 
einem Beobachter auf seiner Taube von Königs­
berg abgeflogen und gelangte abends nach Schnei- 
demühl. Er hatte die 325 Kilometer lange Strecke 
in 2 Stunden 20 Minuten zurückgelegt, wobei er 
allerdings von Rückenwind unterstützt wurde. An, 
Dienstag stieg er in Schneidemühl wieder auf, um 
Johannisthal zu erreichen. Das Wetter war sehr 
unfreundlich geworden, und in selbst noch 1900 
Meter Höhe herrschten so starke Böen, daß die 
Taube wie ein Spielzeug hin- und^hergeworfen 
wurde und einmal von einer absteigenden Luft­
schicht bis auf 1400 Meter Höhe herabgerissen 
wurde. 100 Kilometer hinter dem S tart gerieten 
die Flieger in einen so starken Sturm und Hagel, 
daß sie fast geblendet waren und der Eindecker sich 
nur mühsam durch die erregten Luftströmungen 
hindurchkämpfen konnte. Wie groß die Gewalt des 
Regens und des Hagels war, der gegen die Schraube 
prasselte, geht daraus hervor, daß die Enden des 
Propellers ausgefranst und kleine Stücke aus dem 
Holz herausgebrochen waren. Oberleutnant Lade­
wig wird übrigens die Rekordmaschine Linnekogels, 
mit der der letzte Höhenweltrekord erzielt wurde, 
beim Prinz Heinrich-Flug steuern.

Tilsit, 2. April. (50jiihriges Lehrerjubiläum. 
Überfall und Raub auf der StrajD.) Ein seltenes 
Fest konnte am 1. April Herr Ferdinand Engelke, 
Lehrer am königl. Realgymnasium, begehen, blickte 
er doch an diesem Tage auf erne 50jährige segens­
reiche Tätigkeit als Lehrer zurück. Dem in weite­
sten Kreisen geachteten und beliebten Jubilar 
wurden von allen Seiten die herzlichsten Wünsche 
und mancherlei Ehrungen zuteil. I n  der Aula des 
Realgymnasiums wurde ein Festakt abgehalten, 
wobei der Direktor, Professor Dr. Schülke, dem 
Jubilar im Auftrage des königlichen Provinzial- 
schulkollegiums den ihm vom Kaiser verliehenen 
Kronenorden mit der Zahl 50 überreichte. Nach­
mittags versammelte sich im Hause des Jubilars 
das Lehrerkollegium des Realgymnasiums, und 
Herr Direktor Schülke überreichte diesem das vom 
Kollegium zur Erinnerung an diesen Tag gestiftete 
Bild des alten "" " 
wirkun> 
das sä
Räumen des "Kasinos. — Am Mittwoch Abend ist 
ein auswärtiger Besitzer in der Memelstraße von 
zwei jungen Burschen überfallen und seiner B ar­
schaft im Betrage von 260 Mark, die sich in einem 
schwarzledernen Portemonnaie befand, beraubt 
worden.

Aus Ostpreußen, 2. April. (Der Ostmarkenflug 
geht auch durch Ostpreußen.) Die Beteiligung des 
ostpreußischen Vereins für Luftschiffahrt an dem 
Ostmarkenfluge ist sichergestellt. Bei oen Veranstal­
tungen für Königsberg werden sich jedoch nur 
Militärflieger beteiligen. Als Landungs- und 
Flugplatz ist der Devauer Platz in Aussicht genom­
men. Es wird bei dem Ostmarkenflug mit einer 
Beteiligung von zwanzig M ilitär- und zwanzig 
Zivilfliegern gerechnet.

<i. Strelno, 2. April. (Feuer. Schlachthofer­
weiterung.) I n  Bielsko ist das Wohnhaus des 
Büdners Franz Badyna niedergebrannt. Der 
Brand ist durch aus dem Schornstein gekommene 
Funken entstanden, welche das mit Stroh gedeckte 
Dach entzündeten. — I n  der Stadtverordneten­
sitzung wurde eine Kommission zur Ausführung der 
Vorarbeiten für die Erweiterung des Schlacht­
hauses und für den Bau einer Kühlanlage nebst 
Eiserzeuaungsanlage gewählt.

8 Posen, 2. April. (Das erste Frühlingsge­
witter) entlud sich heute Abend in der achten 
Stunde mit besonderer Heftigkeit über unserer 
Stadt.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief-. 
tragern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., fxei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

Lotalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 4. Aprile 1909 7 Adolf Ritter 

von Sonnenthal, berühmter Wiener Hofschauspieler. 
1907 Oberst Baron von Stoffel, ehemaliger fran­
zösischer Militär-Attachee in Berlin. 1906 7 Prinz 
Wilhelm zu Schaumburg-Lippe, Vater der Königin 
Charlotte von Württemberg. 1879 7 Professor 
Heinrich Dove, berühmter Meteorologe. 1868 * 
Prinzeß Alexandra von Schwarzburg, geb. Prinzeß 
von Anhalt. 1845 f  Friedrich Krummacher, be­
rühmter Parabeldichter. 1785 * Elisabeth von 
Arnim (B ettina), Goethes Freundin. 1774 -j- Oli­
ver Goldsmith, hervorragender englischer Dichter 
und Eeschichtsschreiber. 1531 Abschluß des Schmal- 
kaldener Bundes der protestantischen Reichsfürsten 
und Städte. 1284 f  König Alfons X. von Leon 
und Kastilien, der gelehrteste Fürst seines Jah r­
hunderts. ___________

Thorn, 3. April 1614.
— ( Au s z e i c h n u n g e n . )  Dem Maschinen­

meister Weiß in Danzig-Neusahrwasser ist das Ver- 
dienMreuz in SiMer verliehen worden. Dem Ober- 
posijekretär von Heugel in Elbing und dem Eisen- 
bahnwerkstättenvorsteher Hilfen in Danzig-Lang- 
fuhr ist der Charakter als Rechnungsrat verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der kommissarische Se- 
minaroberlehrer Warnke ist vom 1. April ab env- 
giltig bei dem Königlichen Lehrevseminm in Grau- 
denz angestellt worden. Der Katasterkontrollenr 
Lindenau ist von Pleschen nach Marienburg und der 
Steuerinspektor Sypli von Stcehlen nach Zoppor 
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Jus t i z . )  Den 
Oberlandesgerichtssekretären Steffen, Lankosf und 
Redecker sowie dem Obersekretär der Oberstaatsan­
waltschaft Rose in Marienwerder ist der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  P ost.) Der 
ObertelegcaphenassistenL Hugo Wickel in Thorn ist 
zum Telegraphenjekretär ernannt worden.

— ( Der  V e r b a n d  os t deut s cher  Zu c k e r ­
i n d u s t r i e l l e r )  hält seine diesjährige Hauptver­
sammlung am 25. April in D a n z i g  ab.

— ( T a g u n g  d e r  Z i e g e l e i e n  i n  K ö n i g s ­
ber g. )  I n  Königsberg hielt der oft- und west- 
preußische Zieglerverein eine Tagung ab, in der in 
erster Lmie der Plan der Heeresverwaltung, eigene 
Ziegeleien für die Lieferung ihres Bedarfs zu 
bauen, besprochen wurde. Aus allen Teilen von Ost- 
und Westpreußen waren Ziegeleibesitzer erschienen. 
Es wurde festgestellt, daß mehrere Abordnungen 
von Ziegeleibesitzern vorstellig geworden waren 
und dabei die Zustcherung erhalten haben, daß man 
die Ziegeleien berücksichtigen werde. Besonders 
wurde der Königsberger Ziegelei-Genossenschaft und 
den Jnsterburger Ziegeleibesitzern für ihre Bemüh­
ungen Dank ausgesprochen. Es wurde empfohlen, 
um unnütze Preissteigerungen gegenüber der Heeres­
verwaltung zu verhindern, sich mehr als bisher zu 
VeickaufsvereMigungen zusammenzuschließen, die ge­
meinsam einheitliche Preist festsetzen. Die Behörden

ausgesastieben werden, daß bei den 
Preisen die Kosten für Bahnfahrt und Ausfuhr be­
rücksichtigt und gute Fahrstraßen angelegt werden. 
Alle Ziegler . waren sich darin einig, daß bei den 
Lieferungen für Militärbauten künftig unbedingt 
maßvolle Preise zu fordern sind. Man nahm dann 
noch gegen den Plan des Baues einer städtischen 
Ziegelei in Pillkallen Stellung, wobei die schlech­
ten Erfahrungen mit der städtischen Zeigest: in 
Zoppot erwähnt wurden. Die Stadt Graudenz hat 
den Plan der Errichtung einer städtischen Ziegelei 
fallen lassen. Der Verein will dann noch gemein­
sam mit dem Verband deutscher Tonindustrieller 
Maßnahmen gegen die jetzigen russischen Zölle ver­
suchen. Die russischen Zölle auf Ziegelei-Erzeugnisse 
sind so hoch, daß die Einfuhr nach Rußland fast un­
möglich ist, dagegen sind die deutschen Zölle niedrig. 
Russische Ziegeleierzeugnisse werden in größerer 
Menge eingeführt, und es sind sogar dazu russische 
Ziegeleien m der Nähe der deutschen Grenze erbaut 
worden.

— D ie  P o  st V e r b i n d u n g  ü b e r  S e r ­
b i e n )  ist wieder hergestellt.

— ( De r  S o m m e r f a h r p l a n  de r  E i s e n ­
ba hn . )  Die E i s e n b a h n d i r e k t i o n  D a n -  
zi g hat soeben ihren endgrltigen Entwurf zu dem 
vom 1. Mai dieses Jahres ab geltenden Sommer- 
fahrplan erscheinen lassen. Zwisastn G r a u d e n z  
und  T h o r n  erhalten die Züge 510 (ab Graudenz 
7.17 Uhr abends) und 511 (ab Thorn 11.32 Uhr 
abends) :n Firlus Aufenthalt. Auf der Strecke 
G o ß l e r s h a u s e n - T h o r n  verkehren die Züge 
260 und 267 (6.21 Uhr morgens aus Eoßlershausen, 
11.26 Uhr abends aus Thorn), die bisher nur zwei­
mal wöchentlich verkehrten, fortan täglich.

— ( L u s t b a r k e i t e n  i n de r  Ka r woche . )  
Um Bestrafungen vorzubeugen, sei erneut in Erin­
nerung gebracht, daß rn der Karwoche gemäß tz 12 
der Polizeiverordnung des Oberpräsidenten vom 31. 
Ju li 1896 weder öffentliche noch private Bälle, 
Tanzmusiken und ähnliche Lustbarkeiren stattfinden 
dürfen. Am Karfreitage dürfen außerdem auch öf

von Aufführung ernster Musikstücke (Ovationen 
usw.) nicht stattfinden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 3. April. (Zer­
störungswut.) Die Pftasterstraße von Wr ösch 
nach S i e m o n  ist von der Verwaltung des Land­
kreises in diesen Tagen zu Leiden Seiten mit Obst- 
bäumen bepflanzt worden. Gestern sind nun von 
unbekannter Hand 15 dieser Bäumchen umge­
brochen worden. Hoffentlich haben die von der 
Gendarmerie eingeleiteten Ermittelungen Erfolg, 
damit die rohe Tat nicht ungesühnt bleibt.

Aus Russisch-Polen, 2. April. (Aus einem 
Kloster in Wa r s c h a u )  sind auf bisher unauf­
geklärte Weise kostbare Gemälde verschwunden, die 
den Polenkönig Johann Sobieski und seine Gattin 
darstellen. Im  Zusammenhang damit erfolgte die 
Amtsenthebung eines hohen Geistlichen.

ß Aus Russisch-Polen, 2. April. (Überfall. An­
kunft des Generalgouverneurs.) Fünf Banditen 
überfielen die Försterei Lubaszow, raubten 1000 
Rubel Bargeld und verschiedene Wertsachen, ver­
wundeten den Forstschreiber und entkamen uner­
kannt. — Der neue Generalgouverneur Cchilinskij 
wird am 10. April in Warschau erwartet.

— ( E r l e d i g t e  Sc h u l  s t el l en. )  Rektor- 
stelle an der paritätischen Volksschule in L a u t e n -  
b u r g ,  (Meldungen beim Kreisschulinspektor Kat- 
schrowski zu SL asburg). — Lshrerstelle an der 
Volksschule zu P a p a r z y n ,  Kreis Culm, evangel. 
(Kreisschulinspektor Dr. Le Fevre in Culm). — 
Lehrerstelle an der Volksschule zu P o l n .  W a n -

kathol. Kreisschulinspektor Schulrat Hopve in Neu 
mark). — Lehrerstelle an der Stadtschule in L e s ­
sen.  kathol. (Kreisschulinspektor Schauermann in 
Lessen). — Neu gegründete Lehrerstelle an der kath. 
Volksschule in S c h ö n s e e ,  Kreis Briesen, kathol. 
(Kreisschulinspektor Schulrat Giese in Schönste). - -  
Erste Lehrerstelle an der Volksschule zu K a l w e ,  
Kreis Stuhm, kathol. (KreisschulinspekLor Rudolph 
in Stuhm). — Lehrerstelle an der Volksschule zu 
S t a w ,  Kreis Thom, kathol. (Kreisschulmspekto.r 
Krajewski in Eulmsee). — Zweite Lehrerstelle an 
der Volksschule in L a n g e n  a u ,  Kreis SLmsburg, 
kathol. (KreisschulinspekLor Katschrowski in SLras- 
burg).

Vogelmord und Mode.
I n  England wird der Krieg gegen die von den 

Damen so geliebten Reiherfedern, die fast stets zu­
gleich einem Vogel das Leben gekostet haben, au­
genblicklich mit besonderer Heftigkeit geführt. Eine 
„Verbesserung des Federgesetzes". die von der Re­
gierung eingebracht ist, stll noch in diesem Monat 
vor dem Parlament verhandelt werden, und des­
halb setzen die Freunde des Tierschutzes alle Hebel in

testen englischen Vorkämpfer des Vogelschutzes H. 
Hesketh Prichard einen packenden Aufsatz, der so 
manches Neue über die entsätzlichen Schlächtereien 
der Voaeljäger beibringt. Daß die Federn zum 
großen Teil von der Mauserung der Tiere stammen, 
ist nach der Angabe des Verfassers ein Märchen, Las 
wohl wehleidigen Kundinnen von ihren Putzmacher­
innen eingeredet wird. Die wirklich guten Federn 
müssen direkt vom Körper des lebenden Tieres kom­
men. Während der Mauserzeitsind die Federn un­
ansehnlich und von geringem Wert, und höchstens 
1 Prozent aller nach England gelangenden Federn 
ist durch die Mauserung gewonnen. Erschreckend ist 
die Roheit und Hast, mit der die M en Vögel, die 
durch ihren prächtigen Schmuck die Gier der Men­
schen erwecken, ausgerottet werden. Dafür führt 
Prichard ein Beispiel an, das für unzählige andere 
typisch ist. Weit und fern im nördlichen Stillen 
Ozean liegt eine wilde verlassene Insel namens 
Laysan, die die verborgene Brutstätte zahlreicher 
Seevogelarten war, besonders aber zweier prächtiger 
Arten des Albatros So zahlreich war eine dieser 
Arten, die man nach dem Eiland den Layson-Alba- 
tros nannte, daß man an bestimmten weiten Plätzen 
der Insel keinen Fuß niedersetzen konnte, ohne aus 
diese Vogel zu stoßen. Im  Jahre 1909 rüstete nun 
ein Europäer von Honolulu eine Expedition aus, 
auf der ihn 23 japanische Arbeiter begleiteten um 
die Federn der Tiere zu sichern. Er verwandelte die 
idyllische Insel in ein grausiges Schlachthaus, und 
als einige Monate später der Zoologie-Professor 
William Alanson Vryan im Auftrage der Vereinig­
ten Staaten die Insel besuchte, fand er, daß über 
300 000 brütende Vogel vernichtet worden waren! 
„Mindestens die Hälfte von allen Vögeln der beiden 
Albatrosarten," berichtete Vryan über dies Geme­
tzel an die Regierung, war in grausamer Weise ver­
nichtet. Auf weiten Strecken der Insel, die 10 
Jahre vorher dicht mit Albatrossen bevölkert war, 
blieb auch nicht ein einziger Vogel, während Haufen 
der Erschlagenen als stumme Zeugen herumlagen 
für die traurige Niedermachuna dieser schönen harm­
losen und ohne Zweifel nützlichen Bewohner der ho­
hen See." Wie gewaltig dre Zahl der Vogel ist, die 
alljährlich allein für die englischen Damen geopfert 
werden, beweist die Tatsache, daß in dem Jahre 
April 1911 bis April 1912 in London allein an Rei­
herfedern 19 636 llnzen angeboten und 11997 Unzen 
verkauft wurden. Da man auf eine Unze sechs Vö- 
gel rechnen muß, so ergibt dies allein die Ermor­
dung von mehr als 144 000 Vögeln. Aber dies ist 
nicht genug, denn mit dem MuLLervogel stirbt zu­
gleich sehr häufig die junge Brüt, so oaß ein Tod 
noch mehrere andere nach sich zieht. I n  Amerika 
hat der langjährige mit le-iidenschaftlichem Eifer ge­
führte Kampf gegen den Vogelmord zu dem Ein­
fuhr- und Ausfuhrverbot von Federn wilder Vöger 
zu Schmuckzwecken geführt Die Anhänger der Be­
wegung erstreben nun das gleiche für England.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adiesse 

des F rageste lte .s  deutlich anzugeben. A m m ym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

V. Kr. Ih re  Klage über das Thorner Publikum 
rst mcht recht verständlich. Wenn Eugen d'Albert 
ein Honorar von tausend Mark für ein Konzert 
gern gewahrt worden, und trotz des hohen Ein­
trittspreises der Saal ausverkauft war, so beweist 
das doch wohl zur Genüge, daß die Künstlerschaft 
dM berts aua, hier voll gewürdigt wird. Daß das 
Konzertpublikum, welches d'Albert als Pianisten 
noch nicht kannte, ihn bei seinem Auftreten nicht 
„mit Enthusiasmus^ begrüßen konnte, kann doch 
nicht wunder nehmen; bei seinem Abtreten aber 
hat es an Beifall wahrlich nicht gefehlt. Daß das 
Tempo des „Walzers nicht überhastet gewesen sei. 
weil „der Autor es am besten wissen müsse", ist kein 
Gegenbeweis — auch von einem Danziger Kritiker 
A m ,^ ^ A " " ^ ? n g e in e rk t .  mit der Vermutung. 
d'Albert habe wohl gefürchtet, den Zug nicht niehr 
^ e rre iK e n  — mich weniger, daß „auch Chopins

Hopins Walzer, —  praktisch erwiesen, si 
auch gute Tanzwalzer.

llrbin. Die Sache ist so verwickelt, daß wir 
^hnen nur raten können, sich an einen Rechtsan­
walt zu wenden.

kd' Der Hauswirt war berechigt, für

nehmen. ^ 

fnsteii^uhäl^
lahrlich oder monatlich odet in welchen Raten sonst 
gezahlt ist. Der Mietvertrag ist giltig. auch wenn 
er nur mündlich vom Mieter abgeschlossen ist; der 
Genehmigung der Frau des Mieters bedarf es 
mcht. '

zrühlingskuren.
'-------- — (Nachdruck verboten.)

Die Hei lkraft  des Lichtes.
Wir leben im Zeitalter des Lichtes, des elek­

trischen Lichtes. Dieses dient nicht nur zur Be­
leuchtung, sondern wird auch selbst zu Heilzwecken 
benutzt. Doch mit dieser Art von Licht haben wir 
es hier nicht zu tun. Wir haben es hier mit dem 
Sonnenlicht zu tun, dessen Heilkraft noch viel zu 
wenig geschätzt, viel zu wenig benutzt wird. Gerade 
das Frühjahr mit seinen milden Sonnenstrahlen ist 
die beste Zeit, das Licht als Heilmittel, als Früh- 
lingskur zu benutzen. Wer an Rheumatismus oder 
Eicht leidet, der setze sich mit dem schmerzenden 
Gliede so oft es geht in die Sonne, lasse wenigstens 
eine Stunde lang die milde Sonne darauf scheinen, 
und er wird zu seiner Freude merken, wie wohl­
tuend, wie heilend und schmerzlindernd die Sonnen­
strahlen sein können.

Wer Rekonvaleszent ist oder an Nervosität 
leidet, der suche möglichst, leicht bekleidet die Sonne 
auf, lasse sich sitzend ein bis zwei Stunden lang von 
der Sonne bescheinen, und sehr bald wird er ge­
kräftigt und beruhigt sein. Bei diesem Heil­
verfahren sind nur Kopf und Augen vor zu langer 
Sonneneinwirkung zu schützen, also durch einen Hut 
mit breiter Krempe. Die Lichtheilkünstler unserer 
Zeit tun gern so, als' hätten sie die Heilkraft des 
Lichtes entdeckt. Aber schon im 18. Jahrhundert 
heilte der große deutsche Arzt Hufeland durch Licht,

dem Lichte eine ebenso große Bedeutung ^  
Gesundheit zu, als der reinen Luft. ^

Der Mensch gehört zu den Lichtgeschöpfen: ° 
kann Finsternis auf die Dauer nicht ertragem 
menschliche Gehirn ist ein Lichtorgan, welche 
der Nacht schläft und des Lichtreizes §§
wieder völlig zu erwachen. Menschen, die 
Zeit in dunklen Räumen gehalten' werden, 
kümmern an Körper und Geist. Viele Mem 
sind schon durch zu lange, gewaltsame -  
entziehung in dunklen Kerkern wahnsinnig 
worden.

Das Sonnenlicht stimmt den menschlichen 
nismus zu größerer Nerventätigkeit, zur M  
Reaktionskraft, zur freudigeren Seelenftimm 
Menschen, die den Tag zur Nacht und die 
zum Tage machen, die leben naturwidrig und  ̂
es früher oder später durch schwere ^iden 
frühzeitigen Tod. Das Licht ist der unenwey 
lichste Reiz für das Nervenleben. Menschen o 
ohne Licht ebenso wenig gedeihen wie die ^ 
Pflanzen ohne Licht kennen keine grüne F ' 
keine Blütenpracht, sondern nur bleiche, 
Farben. Bleich ist auch der Mensch, der Zuo" 
der Dunkelheit oder auch nur im Dämmerlich ' 
und hätte er selbst die reinste Luft in l 
Räumen. Licht und Lust sind wie 
müssen immer zusammen sein, wenn die ^  ^
heit stetig bleiben soll. Die Sonne allein ist

Licht
die uns das zum Leben und Gedeihen 
spendet. M it dem Licht kommt auch die ^  
zur Erde nieder. Das Licht ist als die 
des Lebens zu betrachten, indem sich unter ! .
Einfluß aus den Pflanzen der Sauerstoff, 
Lebenslust genannt, entwickelt. Der ^ e r  
aber ist deshalb ein für das Leben unentbey 
Stoff, als nur durch ihn die Erneuerung^ 
durch die unser Leben unterhalten wird, M ^  
kommen. Das Sonnenlicht ist es, welches
das Ozon verleiht, jenen Stoff, der die tötet.
Lungen heilt, der die Miasmen in der ^  ^ s t  
So erklärt es sich auch, daß die moderne 9  
die schreckliche Lungenschwindsucht nicht m ^  
Arzneien, sondern nur durch Lust und 
Besonders im Anfange der bösen Krankhert 
Behandlung vom besten Erfolge begleitet- 

Es ist längst bekannt, daß das Sonnenum 
schon durch sein Dasein den tierischen ^  ^^iker 
beschleunigt. Der verstorbene große ^.^stellt, 
Pettenkofer zu München hat die Tatsache se) v ^  
daß die Menge der ausgehauchten Kohlensa 
dem Lichte wächst und daß sie ihre niedrig) e ^ g t  
in der Dunkelheit erreicht. Die Mästung S ^  
daher bester im Dunkeln als im Sonnensch^ ' 
diese Art Mästung ist zu verwerfen, .^ -e h  ist 
krankhafter Fettbildung. Fleisch vorn Wm 
dem solcher Masttiere vom gesundheitlichen 
punkte aus vorzuziehen. Aber darauf wird 
nicht geachtet, wenn das Fleisch nur Zar ' ^  
fünde Lebensverrichtungen aber bedürfen ^
langen Licht. Es ist eine bekannte Sache,
Mensch bei Sonnenschein ein ganz ander 
licherer ist als bei trübem Wetter. „on

Man spricht in der heutigen Zeit ^§lge. 
elektrischer Behandlung und rühmt deren ^
Diese elektrische Behandlung kann man
bester haben durch die Sonnenstrahlen, 
im Frühjahr. Im  Sonnenstrahl ist Lrch, 
und Elektrizität innig vereint, daher a 
wunderbare Heilkraft.

Ganz besonders empfindlich reagiert e 
liche Organismus gegen das Licht. Das 
lich- es geht ihm wie der jungen 
Licht und Wärme strebt. Ein Geneseno 
seine Kräfte schneller wieder, wenn er ! in 
von der Sonne kann bescheinen AraN^"
einem sonnigen Zimmer erholen Aohu"^
weit schneller als in einem dunkeln. D e 
liegt daher am gesundesten nach dem ^L S  
Süden. Ein bekümmertes Gemüt wird 
schneller und sicherer geheilt, gekräftigt " y od^ 
als durch einen Aufenthalt in sonniger M ö
durch eine Reise Lei herrlichem Solurema) 
solche Reise aber verschiebt man nicht ^ AxM 
Jahreszeit, die beginnt man an h^* 
lingstagen. find^

Zum Glück für die leidende
der Aufenthalt im Walde bei schöner 
immer mehr Anklang. Ganze Familien sre 
aus in die Wälder oder auf bewalde e

Erquickung für Körper und Geist in 
Wäldern und kehren neu gestärkt in 
zurück.

unser Vaterland deren so viele hat. ^
Heiftirat

Wissenschaft nn!» L j?
Der Theologe Hermann von " IlniA 'zv- 

Jahre ordentlicher Professor . ^Kbling«" ^  
Tübingen war, ist Mittwoch rn ^
Lebensjahre gestorben.

Der Direktor des Salzburger ^

sandte überreichte 
Medaille der

trag wurde lebhafter Beifall g^oü ' nnt^ pedi- 
hatte nachdem eine lange Dewrech 
Amundsen. Sein Vertrag, berresf . Dr- o 
tion der „Fram", wurde unterzeichne dsens ^g
ner nimmt an der Expedition A N iu ^ e r  
Topograph und Oceanograph



-V  sich dorten? 8ilchiro. naä,
M  Flieger auszubiU-c.r. Danach
Mmlich 7:^°kwegLN zurück und begibt sich wahr- 
^^Mograph ^  ^o^rgen zwecks Ausb ildung als

-n--«" ?«»
-i-DU °L
N  20. Oftobor ^D erungspräsidenten von Meister 
N°n jetzt ^ d . L s  statt F ü r die Feier werden 

der ^abl ^nde Vorbereitungen gesroffettl. 
K .^.n im Hörer rangierten die Univer-

8Z88 Wintersemester folgendermaßen:
§ 0 .  F re c h u ra ^ m ^ L . 66SS. Leipzig 5171, Bonn 
U e  2763 03. Eottingen 2853, V res lau  2790,
M b- Tübi^ao« 2617, M a rbu rg  2106, K ie l
E rD bu »gen 2234, Münster 2209, Jena 2060, 

14I ;  ^ - "B s b e rg  1646, W ürzburg 1456, 
A c k  1005 ^  ^c h e n  1436. Erlangen 1291 und

"L r  A L L
Edierenden zu ändern. D ie Z ah l der

Die e r s t " f o r t g e s e t z t  zu.
M erungg^ 4wst nach Spitzbergen fü r die Über­

a l l  "ruß"biq des deutschen Oüservato-
Ä °s°nd t werde? -A p ril von S traßburg i.  E. 
?wv^dndunaen!>' .^o r dieser Gelegenheit können 
n S  iur die l e k i " ^ ^ "  werden, die im  vorigen 

^  ^  Post vor Einbruch der W in te r-

M a n t t i p f a l t i n e s .

^UKMU
welche sie in  V e lfo rt er- 

und -  NachrrchtenLuremi auslieferten.
>^d außerdem angeklagt, den Ver­

such gemacht zu hacken, einen Aufs-atzzündek, ern 
Granatgeschoß einer Feldhaubitze und eine General­
stabskarte jenem Nachrichtenbureau zu überm itteln. 
Geladen waren fün f Zeugen und ein Sachverständi­
ger. Nachmittags wurde das U r t e i l  verkündet: 
Es erhielten der Angeklagte G e l l e r  wegen vo l­
lendeten Verrats militärischer Geheimnisse in  T a t­
einheit m it schwerem Lnebstahl und wegen versuch­
ten Verrats militärischer Geheimnisse acht Jahre 
Zuchthaus und der Angeklagte S t r u b  wegen der 
gleichen Verbrechen >echs Jahre Zuchthaus. Der An-- 
geklagte W a l t e r  wurde wogen oolLenseter: Ver­
rats m Tateinheit mrt schwerem Die^stahl zu sechs 
Jobren Zuchthaus verurte ilt. Außerdem wurde ge­
gen. alle drei Angeklaate auf 10 Ehrverlust und 
Stellung unter PolrzeraufsichL erkannt. Keller und 
S trub wurden je sechs Monate, W a lte r vier M o ­
nate Untersuchungshaft angerechnet. W ie aus der 
Urteilsbegründung hervorgeht, sind die drei Verur-

^s???^machllna
d ° b P  hitt'fig v o r .

' Beiri.k welch-

, "ahme,, nnd°i"°5""öcrenüber- 
' " ^ °n  ihrem k>! ^  ^^ten und 

°der °nswu?^her gen Gewerbe
°°N G e w e r^
d e s ,^  °us «rk? ° "^ g e n .

m >!^" angehait-,?"^ .Anmeldung 
>°s?7 uehwe,, 't° ''" '^ d e n  wußte» 
°i> w die G ewe?k.7^°'S° N-ran.
^ t t i ° n , 1 . ^ 'b ° ' - e i d e u d e > ,  darau f

gau) eingedrungen und hacken dort mehrere Ge 
schützteile entwendet, die dem französischen Nachrich­
tenbureau ausgeliefert wurden. Außerdem haben 
sich Keller und S trub  des versuchten Verrats schul­
dig gemacht, indem sie, um noch andere Gefchützteile 
zu erlangen, m it einem Ossiziersburjchen Beziehun­
gen anknüpften, der ihnen diese Teile beschaffen 
sollte. Der Bursche ging scheinbar auf dieses A n ­
suchen ein, erstattete jedoch Anzeige, worauf die Ver­
haftung Kellers und Strucks erfolgte.

( E i n  g r o ß e s  S c h a d e n f e u e r )  brach in  dem 
Badeort S t. A u g u s t  i n e  (F lo rida ) aus. D re i Ho­
tels und verschiedene andere Gebäude, darunter das 
Nathaus, wurden zerstört. Der Schaden betrüg: 
500 000 D olla r. Menschen sind nicht umgekommen.

(171 M e n s c h e n  m i t  e i n e m  E i s f e l d e  
a b g e t r i e b e n . )  Aus S a i n t  J o h n  (Neufund­
land) w ird gemeldet: Einhundertundsteckzm M ann 
der Besatzung des Dampfers „Nowfoundland" w u r­
den beim Robbenfang m it einem Eisfelde während 
eines Schneesturmss abgetrieben. Nach 48 Stunden 
wurden f ü n f z i g  Personen L o t  oder sterbend auf­
gefunden. Schiffe suchen nach den übrigen.

( A u s o r u c h  e i n e s  V u l k a n s  a u f  d e r  
K r im . )  Aus S i m f e r o p e l  w ird  gemeldet: 50
W erft von T h e o d o s i a  ist ein erloschener Vulkan 
wieder in  Tätigke it getreten. Der Ausbruch war so 
stark, daß das Land in  einem Umkreise von zehn 
Dessiatinen binnen einer halben Stunde von Lava 
bedeckt war. Menschen sind nicht zu Schäden ge­
kommen. Das in  der Nähe gelegene D o rf Djavtode,

das gefährdet schien, b lieb unverschont, da der Lava­
strom sich in  entgegengesetzter Richtung seinen Weg 
bahnte. _________

A m tlic h e  K o t ie ru n g e n d e rD a n z ig e rP ro d n t te n -  
B ö rse

vorn 3. A pril 19! 4.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenonnte Faktorei. 
Provision usancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer veraütet.

W etter: kalt und regnerisch.
W e i z e n  uno., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 732 G r. 179 M k. bez. 
rot 729 G r 179 M k. bez.
Regnliernngs-Preis 191^/, M k.
per A pril— M a i 190 M k /b -z .
per September— Oktober 19b M k. bez.

R o g g e rn u n v .. per Tonne von 1000 Kgr. 
inlönd. 6 4 7 -7 1 4  G r. 1 4 0 -1 5 2 » /, M k. bez. 
Re^ulierungs-Preis 153 Mk. 
per A p r i l - M a i  152 '/, M 5. bez. 
per M a i— Juni !54' ,  M k. bez. 
per J u n i— J u li 153' ,  M k. bez. 
per J u li— August 157 M k. bez.

G e r s te  urrv., per Tonne von 1000 Kgr.
inlärrd. groß 662 G r. 148 Mk. bez.

H a f e r  mw., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 3 5 -1 3 8  M k. bez.

N o h z n c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neudement 88" y sr.Neusahrw. 9.07 M k. bez. tnkl. S .

9,12' ,  M k. bez. exkl. S . 
K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- — Wk.  dez.

Roggen- 9,30—9.40 Mk. bez.

U / r ü ö e / '^ o / / e / r
r'n seiner M rLunF  au/cias Sa/rn/ieisck 

rr/rck ös/eöenck au/ äsn Fesamtsrr 
MllnciorFanrsmus ist

-s ü a m ü c h e L

§ll^arh^o^§e,<58e?'///r
 ̂ ACöniF/ic^er ^o/iie /erank.

Askan vdr/crnFs § r a i i  /-ro ö e n  c/urc/r 
§ u s ia v  ^o /rss, Ker/rn-^se/iow

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Palm arum ) den 5. Aprtt 1914.

MLstadtische evangel. Kirche. Norm. 10 U hr: Amtseinführung 
des Herrn P farrer Lic. Freytag in die zweite Pfarrstelle. 
Abends 6 U hr: Gottesdienst. Oberlehrer Ostwald. —  
Kollekte für den Provinzial-Verein für innere Mission iy  
Westpreußen.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Iahst. Danach Leichte u. Abendmahl. —  Kollekte 
für den Provinzial-Verein für innere Mission in Westpreußen.

Garnison-Kirche. Vorm . 9 U hr: Einsegnung der Konfir- 
manden des Divisionspfarrers M üller. Vorm . 11 U h r:  
Einsegnung der Konfirmanden des Dtoistonspfarrers E rd ­
mann. D er Kindergottesdienst fällt aus.

S t. Johanniskirche. Vorm . 8'/^ Uhr: Katholischer M ilitä r-  
gottesdienst, bestehend in Adfperges, Predigt, A m t und deut­
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von S— 6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7— 8 Uhr ist für 
die M itglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Dioisions- 
pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm . 9 ^  Uhr: 
Beichte. Vorm . 9 '/ ,  Uhr: PredigtgoLLesdienst mit Abend­
mahl. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm . 6 ' ' 2  U hr: Gottesdienst. P farrer  
Hiurer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11V^ 
Uhr: Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Iahst. —  Kollekte zum besten des 
Proviuzial-Vereins für innere Mission in Westpreußen.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen. 
Gottesdienst mit Abendmahl. P farrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm . 10 Uhr in 
Oltlotschin: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Sachsenbrück: 
Gottesdienst mit Privateinsegnung, Beichte und hl. Abend« 
mahl. P farrer Schneidewind. —  An beiden Orten Kollekte 
für den Prov.-Verem  für innere Mission in Westpreußen.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 19 Uhr in Gurske: 
Einsegnung der Konfirmanden. P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentfchkau. Vorm . 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst mit Leichte und hl. Abendmahls. 
Pfarrer M ertner. ^

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr inGostgau: 
Gattesmenst. Danach Kindergottesdienst. P farrerH iltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm  10 Uhr in 
G r. Bösendorf: Konfirmation. Pfarrer Prinz. Hieraus 
Feier des hl. A»endmahls.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9»^ U hrr 
Gottesdienst. Pred. Hintze. Nachm. 3 U hr: Kindergottes, 
dienst. Nachm. 4 '/ ,  Uhr: Predigt und Gemeindever­
sammlung. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: Jngendverein. 
Donnerstag abends 8»/, U hr: Bibel- und Gebetsstunde. 
Pred. Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. ö Uhr:

> Jugendverein. Pred. Siebald.

d i ^ d i - j - n ^ w n e n  Ges-tze
„eiche

> b e L  °W°- -»"r An-
i n „ „ V  Ge-

'Ä ° n "

. L ' L  ^

Hll?.,

Pokzei-Berordnung,
betreffend

die Abfuhr des Hauskehrichts m Thorn.
Aufg 'iind der ßZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwalliing 

vom 11. März 1850 (Gesetzsammlung Seile 265) und der 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 
(Gesetzsammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevo rstandes für den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Hausmüll muß in den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt 

gemachten oBezirken oder Straßen durch die von der Stadtgemeinde Thoru 
betriebene Abfuhraustalt abgefahren werden. Seins anderweitige Ver­
wendung rder Fortschoffung ist in diesen Bezirken ohne Genehmigung 
des Magislats nicht gestattet.

8 2.
I n  jedem Wohngebäude, ausgenommen Kasernen, Schulen, Kranken­

häuser, Strafanstalten hat der Eigentümer mindestens einen und nach Be­
darf mehrere Sammelgesäße aufzustellen, in welche jeder Inhaber einer 
Wohnung oder sonstigen Räumlichkeiten das Hausmüll zu entleeren hat.

Diese Sammelgesäße sind in der Größe oder in der Zahl bereit zu­
stellen. daß sie mindesteus das Müll von 5 Tagen aufnehmen können.

Das Hausmnll wird durch die städtische Abfuhr-Anstalt mittelst staub­
freier Abfuhrwagen abgefahren.

8 3.
Unter Hausmüll ist zu verstehen Kehricht, Asche, Ruß und Wirtschafts- 

abfälle, die sich in den Wohn- und Schlasräumen sowie in den Küchen und 
Geschäftsräumen ansammeln. Hausmüll darf nicht aus die Straße, sondern 
lediglich in die iln § 5 näher beschriebenen Sammelgesäße geschüttet werden.

Abfallstoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben sowie Bauschutt 
dürfen nicht in die i orgenannten Gefäße geschüttet werden. Für die Be­
seitigung dieser Stoffe haben die Inhaber der Betriebe selbst zu sorgen.

8 4.
Das Aufstellen von Gefäßen mit Hausmüll aus öffentlicher Straße 

vor den Häusern ist nicht gestattet.
Die nur bis zum Rande auszufüllenden und verschlossen zu haltenden 

Müllgefäße sind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Abfnhrpersonal leicht erreichbaren Platz innerhalb des Grundstücks 
aufzustellen.

Noch Entleerung der Gefäße werden sie durch das Abfnhrpersonal 
wieder an den Standort zurückgebracht.

8 5.
Die Sammelgesäße müssen aus Metall bestehen- stark gebaut und un» 

durchlässig sein, oben eine viereckige, nach unten schwach kegelförmige rund 
arislaufende Form haben und zu den Eintchüttöffnimgen der Abfuhrwagen 
genau passen.

Die G.fäße müssen im Vollbade verzinkt sein, ihr Fassungsvermögen 
darf 120 Lirer nicht übersteigen.

An ihren beiden Serien müssen Eisenstege vorhanden sein, die in die 
Eiuhängelager des Abfnhrwogens hineinpassen. Die Deckel müssen dach- 
artig gewölbt, die Trogebüget an ihnen so befestigt sein, daß sie beim 
Ausschütten in den an der Einschüttklappe des Absnhrwagens befindlichen 
Haken eingreifen und beim Abnehmen die Einschütttlappe schließen.

Ferner müssen sich an den beiden Seiten der Gesäße ein starker Hand­
griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die die Seitenbefestiguu- 
gen der Deckel hinweggleiten und die ein selbsttätiges Oeffnen der Deckel 
verhindern.

8 6.
Die Benutzung von Gefäßen, die den vorstehenden Anforderungen 

nicht entsprechen, ist verboten.
8 7-

Jeder Hauseigentümer ist für den Fall seiner dauernden Abwesenheit 
oder Behinderung verpflichtet, der Polizei-Verwaltung einen Vertreter zu 
benennen, der für die Erfüllung der Bestimmungen dieser Verordnung 
verantwortlich ist.

s 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizeioerordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un' 
vermogenöfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

^  8 9.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 

inkraft.
Thorn den 21. M a i 1912/20. Februar 1913.

______Die Polizei-Vevwaltttng.

M W M  W W W .  » l i A W U  S.
wissenschaftliche Leitung ab s. April s M :

Herr Geh. Regierungs- u. Zchulrat LlSssl,
langjähriges M itglied der Prüfungskommission für Einj.-Freiwilttge. 
Vorschule, S exta— Sekunda, E in jä h r . ,  A b itu r .  Pension. 

Meldungen frühzeitig.

Chefredakteur: Rudolf presber
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Hsst SSKfeunLg^

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neuesten Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochfenlrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -
--------- I n  der Abteilung ------------
Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 

edleten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.
wichtigsten Gebieten' menschlichen 
" "  berichte

Große, mehrfarbige an­
schwärze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Über Land 
und M eer" hat Anspruch auf
zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
* das deutsche Haus *

Probe-Nummer kostenlos durch jede Such« 
.  handl' ng, auch direkt von der Deutschen 
E Verlags-Anstalt in Stuttgart. ^
Abonnements bei allen Buchhandlungen" 

und postanstalten.

M l I I I I I W W d s t t . .

Jede verständige Mutter gibt ihren 
Kindern Kathreiners Malzkaffee. Denn 
Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder 
frisch und kräftig und macht den Kleinen 
die Milch schmackhaft. Tausende von 

Ärzten empfehlen ihn.

I n  meinem

Neubau,
Srglerstrake, Ecke Alts«»«. Mark«,

sind von sofort zu vermieten:

großer Laden j ^
Zentralheizung.

1
1 Kleiner Laden
1 3 Zimmer-Wohnung'

Näheres zu erfragen im Geschäft der F irm a

ützllmK ktrckiiMtzi-, Ih . :  -illlillk IchM ,
Vreitestratze SS.

und Küche zu vermieten. Z u  
erfragen Schillerstr. 6, pürt.

MM. Borderzimmer
mit sep. Eingang von sos. zu vermieten 

Jakobstr. 13, p a rt.

l MlköWchiniill!.
3 Zimmer, Zubehör, Mocker Linden- 
große. Zu  melden

L. LLWUlla, Wfllßr. 7

I n  unserem Grundstück Schulstr. 19.21 
ist eine

herrschaftliche
UM. Pnt-Attni»«»

vom 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 1S.

l l l ü l m u n a  2 - N m n M i i«
V  1 /  I G  8 M  mit Gas und allem Zubehör vom 1 

l4 . zu verm. Bäckeritr. 3. 2. Man»!
von 4 Zim m ern zu vermieten. Pferde 
stall vorhanden.

b . d k lim m lii i  L  L o i i!tz8.

M W . Zimmer Mit M inett
eml. auch für 2 Herren mit voll. Pension 
zu haben Klosterstr. 11, part.

mit Gas und allem Zubehör vom 1. 4. 
l4 . zu verm. Bäckerstr. 3, 2, N sg g s .

Brettestr. 22,
1., 2., 3. btage,

je 5— 7 Zimmer, Bad und reichliches Zu«, 
behör zu vermieten. S .  K o ^ n d lu m .



Ferienkurs««
fü r zurückgebliebene Schüler. Angebote 
unter 4^ t t  4 an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _____

Maschinist,
gelernter Schmied, 30 Jahre alt, ver, 
heiratet, m it großen Dampfmaschinen, so­
wie m it elektrischem Dreh- u. Gleichstrom 
aufs beste vertraut, mehrere Jahre in 
größerem Betriebe tätig gewesen, sucht 
als solcher anderweitige dauernde Be­
schäftigung. Gest. Angeb. u. I L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

AIs Lehrling
wünscht junger Mann, 16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions- oder Getreide- 
geschäst. Gest. Aug. u. 2ü. 4 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ktkükluiiiykboit
Für größeres Speditionsge­

schäft in Ey-ttuhnen wird erst­
klassige

Kraft
aus der Branche gesucht, die der 
russischen Sprache mächtig, mit 
den russischen Bahnverfrachtungen 
sowie auch Zolltarif vertraut sein 
muß. Angebote unter Angabe 
von Referenzen und Gehaltsan­
sprüchen unter K , 2!» 2 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

B e rm ltte lu n g s
A genten

für die Hagel- und Feuerversicherung 
werden gesucht. Adresse:
IH-IN, PM-W-Ksa» Nr. ,.

Tischlerlehrlinge
können gegen 5 Mk. Kostgeld im 1. Jahr 
von sofort eintreten. N o n ä in A ,  
Bau- u. Möbeltischlerei m. Maschinenbetr.

stellt ein
2 L e h rlin g e

H .  Schlossermeister,
_____Thor» 3.

verlangt -» ije v iL in a iA i» , Korb­
machermeister, Schillerstr. 2.

Arbeitsbursche
kann sofort eintreten.

L .  W L t t ,  Strobandstr. 12, Laden.
Suche vom 1. A pril eine

8 E 1 2 6 ,
welche kochen kann und im Geschäft be­
hilflich sein muß.
______ Frau lS S lr lr rH s e l, ,  S tew ken .

Empfehle
Kinderfrälllein, Köchin u. Kindermädchen. 
S u c h e  Mädchen für alles.

gewerbsnläßige Stellenvermittlerin, 
Junkerstraße 1.

Frauen
zur Gartenarbeit können sich melden beim

Zortifikationsgärtnerriväewaim, Rudak.
ssU s«Mk WWrmi
empfiehlt sich. Zu  erfragenLuliner Chaussee 28.

Aufwarterin
für Vorm ittags gesucht

M ellienstraße 84, 2. r .

14006 MK.
ä 5 Prozent und

8800 MK.
ä Prozent, erststellige Hypotheken, 
absolut mündelsicher, sofort oder später 
zu zedieren. Angeb. u. I» .  L .  1V 0V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche auf mein Grundstück erste Stelle

4M - M «  Mk.
Angebote unter A I. V  2 5  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".I«m M.
zu 5 Proz. auf mündelsich. Hypothek ge- 
sucht. Gefällige Angebote unter L ,. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

B erk s h ire -
B o llb lu te b e r

im A lter von 3— 6 Monaten,

.HM »er MMe"
Hochprozent. Kartoffel für bündigen Boden, 
ä 2,25 M ark offeriert v .
P o led iro , bei Terespol Westpr.

2um bevorstehenden Osterteste
« » M i s t !

«  ^  p e n n e r s  F i l i a l e n  *
^ jetzt ab kauft jeder seinen Bedarf in A lA -  Schuhwaren dort. s

M ein eigenes Fabrikat und erstklassige Goodyear - WeLtwaren. .
Damen- und Fräuleinstiesel

zum Schnüre» und Knöpfen, teils Derby- 
schnitt und Lack, in verschiedenen Formen
1 4 - ,  12 .-, 10.50, 8.50, 7.50, 6.50

3.§S

Halbschuhe
in sehr großer Auswahl und verschiedenen 
Ausführungen

12.— , 1 0 . - ,  S.— , 8.25, 7.50, 6,30, 5 . - ,  4 . -

2 .73

H e rre n - und Zimglmgsstiesel,
in -Lack, Chevreaux, Boxcalf, Roß und 
Chromleder

14 .-, 13 .-, 13 .-, 10 .-, 8.50, 7 .35 ,6 .-
H.S0

Bemerke noch, daß der größte T e il der Schnhwaren in meiner Fabrik und unter meiner Leitung angefertigt wird. Ich  verwende sehr 
gutes M ateria l und daher kauft jeder in meinen F ilia len sehr vorteilhaft. 84, P s Z iK S r , »

Rajor ksislers krsmberx,
für alle M ilitä r- u. Lokülexumma. Lum LinzLkr.» p rim a -, pädvricd -, 
A b itu r., t. alle lO. kok. 5cdulen — Kaäelten. — Orosse le ite rspa rv is . — 
bialbz. Kurse. — Vor^üZl. LrkolZe. — allack. Debilst. Kekrerkol!e§. — 
6!Z. Lcku l- u. ?ensions§ed. — Oute Verpfleg. — kesonä. V erücksick lixuux 
8cdvaeker8cküler. — 6is 1913 deslaväen über 1600 8ckü le rikre  Prüfung. 
1912 u. 1913 destanckon 48 L in jä d rixe . — Prospekt. — v ire k to r  Kotde.

EMUl Mit SDlSlkWU
NM l. 8MkÜ>k. AS-

teil, Gllsbsiikijstll lluii silintliltjen 
iiickrm" ..  ̂ siir Hlllls-

l>rö88ttz8

M r  N s rrs n  u. v s m s n
>vie

?s§r8,snuS,^sn kL.'E 
Mu-Ketteo, Kolliers, 

Soläevo» Kingvll, Knöpfen, 
Nackels, KrmbLnävrn

etc. ru  dilliAsteu preisen.

SeZIerstr-. 28. — Teleplion 589.

K o p fs e b u p p s n  ° ^ v b in n s n
siricl kleekenarti^e Qedilcle. l) is  kle inen  

^.ksekülkerunkü-en keiner weisser Lcküppeken  
13t sie ro l§ 6  v. kkiinlckLttel' vermekrter ^b>SON<1erun§ 

von ttautta l^ . Lei Vernaek1ässi§nn§ tritt

I-iSÄI-SUSfLÜ, fiLLM kM N lj U. t< s i l lk ö p llk l!< s it
K1ier§e§sn vvenäen Sie mit Eutern LrkolZs an:ein.

f'i ei von sckacllicksn IZestanckteiten. LnNiäll Inxrcckren^en, 
vveicke äesinsi îe-enä wirken unä äie kleilunZ Löräcin. 
V erkinciert V bertra^u n^  von b lantkrankkeiten. 
I^ur eckt mit ?L.: kiek. Lokudort L 6o., ü.m.b.ll., Vksindökis.
8tüolc S O  k^fg. 2u bsden in Lpotbeken u. Drogerien.

Elegante

Gaszugkeove,
sowie

Gaslampe,
äuch sür elektr. Licht, zu verkaufen

Schuhmacherstr. 12, 2, r.

A.ö»gei> Wiest
in» MerlR»,

an der Eichbergstr. gelegen, zu verkaufen. 
M . ksuL kg raa , Mocker, Lindenstr. 35.

Gebrauchte Singer-Nähmaschine
und eine Auflegematratze billig zu verk.

Elisabethstraße 4» X opps Laden.
- Gesunde

Ferkel und Läuser-
sOweme

aus gesunden! Stalle hat abzugeben

GiitsökküililtiingAthiiriiikilsl!!!'.

Iöiiiliiit Päjiliil !>n Hrotzlsiskcii
hat ein komplett durchgerittenes

braune Stute, 9 Jahre alt, ö Zo ll groß, 
Fasanenschweif, erstklassige Remonte- 
Mutterstute, für mittleres bis schwereres 
Gewicht zu verkaufen. Geht auch im 
leichten Wagen. Preis 650 Mark.

wegen anderer Unternehmung, passend sür 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8. L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Ein gediegenes Susa
mit Umbau (dünket Elche für Spe'.sez.),
G a sk ro tte tr.U o rliö re . Teppich. Schlas- 
sofa, Bücherregal zu verkaufen

Bachestvaße 16.

M P m m -  M  S t r o W t e
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

neu gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Telephon 475 „ E D t z l W O H "  Telephon 475

K iiiW ckm , thtin. R m iW iO sgU l >!. Kkiszililisihtlkl, 
Läden: heiligegeiststr., Mellienftr. 80., 

Graudenzerstratze is.

Frachtbriefe
lu it dem amtlichen Stempel 
der königl. Lisenbahndirektion,

f r a c h t f r e i  j e d e r  E is e n b a h n s ta tio n ,
liefern b i l l i g s t ,  ebenso

UM-Anhängsel
irr jeder gewünschten Größe, auf 
exlrazähem Karton m it Met^llöse.

L. vombrowM'sche Buchdruckerei,
Thorn, Aatharinenstr.

___ is M e
H t t n W ö Ä -

2 lrs r> ^

vom Sandboden, als „blaue Riesen", 
„P ros. Maercker", Dolkowski's „S a s " , 
per Zentner 1,90 Mk., „A lm a ", per 
Zentner 2,20 Mk., frei Bahnhof, 

verkauft

Dom. Wiesenbnrg
bei Thorn.

8 Mk« ülte Znkkl
hat zu verkaufen

I le L N L ' le l r  G r .  Nessmr
______________bei Schirpitz.

Es stehen billigst
zum sofortigen Verkauf:

B r il la n tr in g e , goldene und silberne 
U hre n ,A rm b and  er. Ketten, 2 P r is m e n ­
gläser, 2 neue E xtrahe lm e, Damen- 
und H e rre rfa h rrä d e r.

Thorncr Leihhaus.
Brück-iist,'. 14. 1 Etage. Telephon Z8I. 

Ungenierte V erßaussränm e

1 Teckelpaar,
garantiert echte Rasse, billig zu verkaufen. 
Zu  erfr. in de. Geschäftsst. der „Presse".

Schntbüchee
für Unter-Tertia U>. und eine Geige nebst 
Kasten preiswert zu v rkaufen 
______ Coppernrknsstraße 30, 3. r .

VMMeSe,
mehrere alte und neue, billig zu verk. 
Z u  erfragen Schnlstraße 18, Tischlerei.

« e s  M W
im Inn e rn  der S tadt bei kleiner Anzah­
lung zu verkaufen. Ang. u. N . L .  1000 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Chinesische Gras- 
Leinensachen. Spitzen
usw. in großer Auswahl.

Frau Iv l.
__________________ Schulstr. 16, pt.

hat billigst zu verkaufen
M isn isw s tL » , Wygodda

bei Zlotterie, Kr. Thorn.
2 guterhaltene,

4 Mize Zielstlnilllstil
verkauft Leibitsch.

^ Ill iillllfk» I lk llM ,

Eine hochtragende

Z t e r k r
oder junge, gut milchende

W h
k a u f tLMmamr, Leibitsch.

(span. Wand) zu kaufen ges. Angeb. u. 
K . 788 all die Gesch. der „Presse" erb.

M i l i l i iS W l^

Grchek
ba ld W  -u v - r m i^ w  Ebener,

G°rberstra k ^ - < ^

Hochpark.-«°NM

in it Balko» und L ° E  z» v-> 
Zubehör, oom 1- 4- i,  p l

Näheres b«  . ^ e b - r E ^  u
t - r i o i l - r » .  ___ -

Daselbst sind ------
mieten. ^

3 Zimmer. Ä ü c h ^ ^ ^ -  

3 Zimmer. Küche. ^ L r  Z l 'V s A
per s o fo r t - d - r ,p E z .^
Auf Wunsch elektr. E '

von 4 Znnmern 
 ̂ 14 zu vermieten



M 8V.

^"schritt und Sozialdemokratie.r? V.7* ^ v « u w ^ m v L iu z r ^ .
ĉhe Landtl? ^röffentlicht der frühere fortschritt- 

Dr. F. Schepp einen Le- 
ch*ittlicken über die Stellung der fort-

^ginnt Espartei zur Sozialdemokratie. Er 
Bemerkung, daß das bekannte 

Uach seiner ^  mit der Sozialdemokratie
W rtscb r ;^ ^  llegen das Organisationsstatui 

"ach dem N Volkspartei verstoßen habe,
Skalen O r^ ^ b a ru n g en  über Stichwahlen den 
bchon dieiea ^ ^ ^ E N  überlassen bleiben sollten, 
""d da ein' ^^ommen habe in der Partei hie 
^öezeit Kopsschütteln erregt, und in der
üchen Kreis  ̂ ^  Abneigung in fortschritt- 
k̂ren mit d̂  ^  weiteres einseitiges Pak- 

Di.einunn  ̂ sozialdemokratie vergrößert. Sei- 
^usammenapn ûch ein dauerndes taktisches
n wegen ^  E  ^eser Partei unmöglich, schon 
Aikspartei ^7 ^  dadurch die fortschrittliche 
Mähler der N Zwei Stühle setzen würde. Die 
schwenken .E rd en  auf die Dauer das Ab-
ûtzerdem sn? sozialdemokratie nicht mitmachen; 

^  Art ibrp^^^. auch die Sozialdemokratie durch 
Parlanwni innerhalb und außerhall
sich abznn ^  ^nfür, weite bürgerliche Kreise 

^ien, im .n. Deshalb sei es unbedingt ge-

"ers m ü s s p ' m ö g l i c h  zu markieren; 
^ationallibp  ̂ . E e s  vermieden werden, was 
^"te. 5)»^ ^  Wähler vor den Kopf stoße 

^  Agenden s^^Eßt seine Ausführunge

!^^Mgeben ^iwa einem einseitigen Zr
^  Wort.  ̂ konservativen und ZentrmLSKL-ULL
M  in und besonders das Zentru
t1i?°rte, ist ^ A ^ n  Verdammnis. Was ich b 
!,"twng - » W wir uns durch einseitige Unte 
w ->n ÜbrigeAerlten Linken nicht die Brücke 
qÄ ^uen wir Ärgerlichen Parteien abbreche 
u > w A !A ltIich ?^ ? 'u Ju m p s gegen links au 

^tber unN ^uteressen haben, und dam 
^h^ulismus la k .^  Einslutz des entschiedene 
N Z e n -A u s  K ? ^ "  und so das Vaterla» 
gehenden Sorge heraus mögen men

-. deu aufgefaßt werden?
Parteiae^n" Kurten scheint Herr Sches 

^.. ^utsch^. "lsen wegen seiner Offenherzigke 
^°S°u Mitten ^  ^ ü b r i g e
°be? Glichen Fortschrittler m
E? W der M^btandpunkte stehen. Sobald f 
aÄ'^PUnkt soroi^ pflegen sie diesen ihre 

äu verhüllen. Deshalb dürf 
^ b t im w e  ein?^ ^errn Schepp nur die Wirken- 
^  Predigers in der Wüste hab-

" von B. °. d. Lancke
2  ,2 ' (Nachdr

sogar ^ trotz ,?us kräftiger 

Ûf ?E> währÄ^A? besorgte ^
vor^w gen Tin " Enkelinnen

Töchteri^ r Lehrer 
k-R>ern^^ l̂n f t z / ^  des Wester 
"-iche La tin Tages-stun 
ten ^U te di/Ä ?lnes Neai

Chorn. Sonnabend den 4. April I M . 32. Zahrg.

je prelle.
(Drittes Siatt.)

hervor, daß auch die weitere Annahme des frag­
lichen Blattes, als ob solche Verhandlungen von 
Osterreich-Ungarn in Rom angeregt worden seien, 
nicht den Tatsachen entspreche.

Keine Mißhandlung der Mohammedaner in 
Griechenland. Die Berliner griechische Gesandt­
schaft setzt der Meldung über Mißhandlungen des 
muselinanischen Elements in Griechenland ein for­
melles Dementi entgegen. Die Mohammedaner in 
Griechenland genössen vielmehr genau die gleiche 
Behandlung wie die Griechen selbst. Der Behaup­
tung, daß innerhalb einer Woche 8000 Türken S a ­
loniki verlassen hätten, komme keine besondere Be­
deutung bei, da Saloniki der Haupthafen für das 
Hinterland Mazedoniens sei und diese Auswande­
rer wahrscheinlich aus anderen Ländern nach 
Saloniki gekommen seien, um sich dort erst einzu­
schiffen.

Serbische Beamte mißhandeln einen englischen 
Vizekonsul. Nach Meldungen lokaler Blätter von 
Saloniki haben serbische Beamte in M o n a s t i r  
den englischen Vizekonsul Greig mißhandelt, der sich 
bemühte, die Rechte englischer Firmen gemäß den 
Kapitulationsbestimmungen aufrechtzuerhalten.

Bulgarische Nückweisung serbischer Beschuldi­
gungen. Zu den durchaus ungerechtfertigten Aus­
führungen der offiziösen serbischen „Samouprava", 
welche die Bulgaren beschuldigt, den kürzlichen 
Einfall einer albanischen Abteilung in serbisches 
Gebiet in der Nähe von Prizrend veranlaßt zu 
haben, erklärt das offiziöse „Echo de Bulgare": 
Die Beschuldigungen der „Samouprava" gegen die 
Bulgaren sind ungerecht Serbien hat sich durch die 
von ihm angesetzte Verwaltung Mazedoniens in 
eine unangenehme Lage gebracht. Es hat einem 
guten serbisch-bulgarischen Verhältnis den Todes­
stoß versetzt. Anstatt daran zu arbeiten, die be­
gangenen Fehler wieder gutzumachen, findet die 
serbische Presse ein sonderbares Vergnügen daran, 
die Bulgarien zugefügte Wunde wieder aufzureißen 
und durch wiederholte Drohungen eine Spannung 
zu erhalten, unter der Serbien in erster Linie zu 
leiden haben wird.

Gemeinsames Vorgehen der bulgarischen Oppo­
sition gegen die Regierung. Auf Anregung der 
demokratischen Partei in Sofia haben alle Parteien 
der Opposition außer einigen Sozialisten sich dahin 
geeinigt, in allen Fragen gemeinsam gegen die 
bulgarische Regierung aufzutreten. S ie besitzen zu­
sammen 108 Sitze in der Sobranje, gegen 125 Sitzen 
oer Regierungsparteien.

Die außerordentliche Session der bulgarischen 
Sobranje wurde gestern mit einer vom Minister­
präsidenten Radoslawow verlesenen Thronrede in 
Sofia eröffnet. Diese begründet die Auflösung der 
früheren Sobranje, verweist auf das Ergebnis der 
Wahlen, bezeichnet die Beziehungen Bulgariens zu 
den Großmächten als gut, das Verhältnis zum 
ottomanWen Reiche entwickelt sich in freundschaft­
licherer Richtung, die Beziehungen zu allen anderen 
Nachbarstaaten sind wiederhergestellt, und es ist zu 
hoffen, oaß sie sich infolge der gegenseitigen Be­
mühungen immer mehr bessern werden. Die Zu­
kunft Bulgariens beruht auf friedlicher Arbeit. 
Die Sobranje soll sich mit einer Reihe von Maß­
nahmen, welche auf die Sicherung der wirtschaft­
lichen und finanziellen Lage abzielen, befassen.

Neuer Generalissimus der rumänischen Armee. 
Divisionsgeneral Z 0 t t u  ist zum Chef des General- 
stabes der rumänischen Armee ernannt worden.

Die epirotifche Frage dem albanischen Kabinett 
überwiesen. Wie oie Wiener „Albanische Korre­
spondenz" aus Durazzo meldet, erklärt eine Ver­
ordnung des Fürsten von Albanien die außer­
ordentliche Misston des Obersten Thomson als Kom­
missar für Epirus für beendet und überweist die 
Behandlung der epirotischen Frage dem Kabinett.

wartemädchen kam jeden Vormittag und half 
der alten Frau und machte die nötigen Gänge. 
Fan aß nicht zu Haus, mit Ausnahme des 
Sonntags; so hatte die Großmutter nur für 
zwei zu sorgen, für sich selbst und Tina und 
manchmal abends für den Zimmerherrn.

„Du hast es doch herrlich," sagte Tina im 
Weitergehen, „heute Abend wieder ins Theater, 
und eigentlich hast du nicht halb so viel in der 
Schule gearbeitet und dich abgeschunden wie ich. 
Wann wird man denn nur mal in ein ande­
res Leben hineinkommen. Diese ewige Tret­
mühle der Arbeit immer in demselben Kreis­
lauf macht mich nach verrückt."

„Aber Tina, ich bitte dich, nimm es nicht so 
schwer," lachte die Kleine. „Du hast ja wahr­
haftig an nichts mehr Freude, und wenn ich 
dir mal ein Vergnügen vorschlage, dann willst 
du auch nicht."

„Was ist denn das für ein Vergnügen?" 
meinte die andere wegwerfend. „M al in eine 
Konditorei gehen oder am billigen Sonntag in 
den Zoologischen gehen dder mal mit dem 
Dampfer fahren — das ist kein Vergnügen für 
mich. Ich begreife nicht, was du davon hast."

„O, mir macht es eben Spaß; man sieht eine 
Menge Menschen und wird gesehen, man kann 
ein bischen kokettieren, ohne etwas Böses dabei 
zu denken, kurz, man ist eben lustig, und es ist 
anders als alle Tage."

„Du hast gut reden,," murrte Tina. „Du, 
die du täglich in Vornehmheit und Reichtum 
sitzest, dir ist vielleicht so etwas eine Abwechs­
lung, eine Erheiterung — mir nicht."

„Denke doch nur nicht, Tina," sagte Fan 
jetzt begütigend und ganz ernsthaft, „daß ich es 
gar so leicht habe. Die Eeheimrätin ist, unter 
uns gesagt, eine maßlos verwöhnte Frau und 
eine recht widere. Natur, und es hat bis jetzt

Zweite Parstfal-Aufführung der 
Thorner Zingvereins.

Ein festlich gefülltes Haus, ein Gestimmtsein 
der Seele auf ein künstlerisches Ereianis, eine er­
wartungsvolle Stille in der Menge, oie wiederum 
alle Teile des Hauses dicht besetzt hielt, — das war 
der Eindruck vor Beginn der zweiten Aufführung 
des Sinavereins im Stadttheater am gestrigen 
Abend. Und dann begann das Hereinfluten jener 
geheimnisvollen, aus der Tiefe emporsteigenden 
Melodien aus dem Orchester, die uns Leim Vorspiel 
zu „Parsifal" gleich in die Atmosphäre feierlichen 
Ernstes und frommen Glaubens, die an der Tafel­
runde der Gralsritter herrscht versetzt. Der .Sing- 
verein hat mit der Aufführung des „Parsifal" in 
Thorn eine musikalische Großtat vollbracht. Diese 
Auffassung wurde gestern nur bekräftigt. Orchester, 
Chor und Solokräfte vereinten sich unter dem 
Dirigentenstabe des königl. Musikdirektors Fritz 
Char zu einem Klangkörper von überraschender 
Schönheit. Der blühend-farbige orchestrale Teil, 
die Partien der durchweg mit glücklicher Hand ge­
wählten Solisten und die fein abgestimmten ge­
mischten Chöre neben den überraschend schön ge­
botenen Frauen- und Männerchören fanden eine 
trefflich abgerundete Wiedergabe. Will man heute 
nach der gestrigen Besprechung über die erste Auf­
führung noch auf einiges eingehen, so verdienen 
als zum Schmuck der Aufführung gehörig die Uni­
sono-Gesänge der Gralsritter und der entzückend 
ausgearbeitete Solo-Wechselgesang und der Chor 
der Blumenmädchen rühmend hervorgehoben zu 
werden. Es wurde hiermit treffend belegt, welch 
prächtiges Stimmaterial der Singverein in sich 
vereinigt. Einen überwältigenden Eindruck hinter­
ließen oie Jugend- und Knabenstimmen, die zum­
teil durch geschickte Aufstellung abseits vom Chor 
die von Wagner gervollte Klangwirkung der höhe­
ren Sphären erzielten. Die dankenswerter Weise 
mitwirkenden Solokräfte des Vereins waren gut 
am Platze, und das Blumenmädchen-Terzett kann 
man mit Recht als eine mustergiltige Wiedergabe 
ansprechen. Die berufsmäßigen solistischen Kräfte 
aber erfüllten die Erwartungen, die man an 
Wagner-Sänger nun einmal stellen muß, fast rest­
los. Wenn auch zum vollen Genuß einer Parstfal- 
Aufführung der darstellerische Teil den rein musika­
lischen unterstützen muß, gab es Lei der konzert- 
müßigen Aufführung des Singvereins durch die 
überaus gelungene Wiedergabe unter Mitwirkung 
aller Beteiligten viele Momente, wo man die 
Handlung nicht vermißte. In  weihevolle, poesie- 
volle Stimmung wurden die Zuhörer durch die 
tiefe Bedeutung des Karfreitagszauber versetzt, 
überhaupt war während der Aufführung das 
Publikum Lief ergriffen und verharrte in andäch­
tigem und ehrfurchtsvollem Schweigen, sodaß eine 
wahre Feststimmung die ganze Zuhörerschaft be­
herrschte. Der zweite Abend bestätigte den großen 
Erfolg des Singvereins, zu dem man den Verein 
und seinen rührigen Dirigenten nur beglück­
wünschen kann. — r.

Handel, Banken und Industrie.
Deutsche Bank. In  der ordentlichen General­

versammlung wurde der Geschäftsbericht nebst der 
Gewinn- und der Verlustrechnung für das Jahr 
1913 einstimmig genehmigt. Dem Aufsichtsrate und 
dem Vorstände wurde Entlastung erteilt. Die so­
fort zahlbare Dividende wurde auf 12)4 festgesetzt. 
Gemäß dem Antrage der Verwaltung wurde zum 
Zwecke der Übernahme der Bergisch-Märkischen 
Bank in Elberfeld die Erhöhung des Grundkapitals 
um nom. SO 000 000 Mark Aktien auf 230 000 000 
Mark beschlossen. Die neuen Aktien sind vom 1. 
Januar 1913 ab dividendenberechtigt.

noch keine Gesellschafterin länger als ein 
Vierteljahr ausgehalten, aber ich halte es aus 
— ich will es aushalten, denn es ist immer noch 
bester, wie als Stütze oder 'sich mit' unartigen 
Kindern plagen zu müssen, und das Gehalt ist 
anständig, sechzig Mark monatlich, dafür nehme 
ich schon manches mit in den Kauf."

„Auch die Hunde baden," meinte Tina ver­
ächtlich.

„Nun ja — auch die Hunde baden, man mutz 
das nur von der spaßigen Seite nehmen —"

„Wenn nur eine von uns eine anständige, 
reiche Heirat machen würde," sagte Tina. „Mein 
Gott, wir sind doch wahrhaftig keine Häßlich­
keiten — dann käme man doch endlich mal zu 
was, zu einem sorglosen Leben. Wie ich dies 
Loden hasse, so wie wir es führen, und so geht 
es schon von Kindheit an, und so wird es 
bleiben, bis w ir tot sind."

»Ja, ja,, liebe Tina, aber es ist doch mal so. 
Wie soll man's ändern. Und eine reiche Heirat? 
Daran denke ich garnicht,' mit dem reichen 
Heiraten solch armer Mädchen wie wir, das ist 
gerade wie mit den berühmten Sängerinnen, 
Schriftstellerinnen,, Malerinnen usw. Einigen 
glückt es, die steigen über die Menge empor, dir 
Mehrzahl aber geht und schiebt sich so durchs 
Leben weiter, mal im Regen, mal im Sonnen­
schein. Wenn hin und wieder solch armes 
Mädchen eine glänzende, gute Heirat macht — 
gewiß, es kommt vor, aber die Mehrzahl heira­
tet doch garnicht — oder auch Männer in ihrem 
Stande oder in bescheidenen Verhältnissen."

„Unserem Staude?" rief Tina, hochmütig 
den Kopf hebend. „Unserem Stande? Du ver­
gißt immer, daß wir von sehr vornehmer Her­
kunft sind. Der Großvater konnte nur dem 
Papa leine Heirat nicht verzeihen. Vielleicht," 
setzte sie leiser hinzu, „war sie auch unüberlegt."

P a u l Heyse f .
P au l Heyse ist in Feldafing bei München, 

wo er in tiefster Zurückzezogeicheit den Sommer 
verbringen wollte, Donnerstag Nachmittag im 
Alter von 84 Jahren gestorben. E r war am 
15. März 1830 in Berlin geboren, im Alter von 
24 Jahren kam er nach München, wohin ihn der 
kunstsinnige König Maximilian berufen hatte. 
Hier ist er denn auch geblieben und hat hier 
seine zweite Heimat, den Ausgangspunkt seines 
Erfolges, gefunden, den stillen Lebensabend 
eines Patriarchen der Literatur genossen. Er 
war der Meister der deutschen Novelle, der 
feurige Lyriker und produktive, heißblütige 
Dramatiker. Bereits seine ersten Gedichte und 
Novellen, die er im Anfang seiner zwanziger 
Jahre schuf, zeigen jene abgeklärte Schönheit der 
Form, die seiner Poesie eigentümlich geblieben 
ist.

M inlilik fattittes.
( S i t t l i c h e  V e r f e h l u n g e n  e i n e s  

S c h u l a r z t e s . )  Der B r e s l a n e r  
Schularzt Dr. I s in a r  M ühsam , ein in der 
Nikolaivorstadt gern aufgesuchter Kinderarzt, 
ist von der Strafkam m er w egen Sittlichkeits­
verbrechens, begangen an Schnlmädchen, zu 
zwei Jahren  Zuchthaus und vier Jahren  
Ehren« echtsverlust verurteilt worden. Die 
Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit statt.

( S i c h  s e l b s t  e r w ü r  g t.) Der M aler  
Motzik in B e r l i n ,  der eine Gittertür durch­
brechen w ollte, kom dadurch zu Tode, daß er 
den Kopf, den er durch das G itter gezw ängt 
hatte, Glicht zurückziehen konnte und sich bei 
dem Versuch, sich zu befreien, erwürgte.

( T r a u e r s p i e l  u n d  M i t t a g s t i s c h . )  
I n  einer Ha l l e ' s c h e n  Z eitung war dieser 
T age folgende Anzeige zu lesen: „W er
schreibt sünfaktiges Trauerspiel (Manuskript)

„Nein, das war sie nicht," eiferte Fan. 
„Unser Mütterchen war die beste, liebste, 
fleißigste Frau, die es gab, und unsere alt« 
Großmutter sucht auch ihresgleichen, was Liebe, 
Aufopferung und Tätigkeit anbelangt. Daß 
M ama Schauspielerin war, ist keinGrund, einen 
Sohn zu verstoßen und seine Enkel darben zu 
lasten. Mama war unbescholten und ehrenhaft. 
Aber,der Großvater ist ein Starrkopf und ein 
Geizkragen dazu."

„Für einen Baron Köttger aber blieb du 
M utter die Schauspielerin, die Tochter eines 
lothringischen Kleinkaufmanns," sagte Tina.

Fanny preßte die Lippen zusammen, und der 
Ausdruck des Trotzes tra t noch schärfer hervor.

„Ich Haffe diesen Mann, diesen Baron 
Köttger — und zehnmal könnte er mich jetzt 
rufen, ich würde dem Ruf nicht folgen," sagte 
sie.

„Kleine Törin!" Tina lächelte, wie man 
über die Phantasie eines Kindes lächelt; sie 
hatten inzwischen die Haltestelle der „Elektri­
schen" erreicht, und während der Fahrt, wo sie 
getrennte Plätze hatten, verbot sich eine Fort­
setzung des Gesprächs von selbst. — —

Regierungsrat von Oppendorf begegnete 
Fan auf der Treppe; er war ein noch ansehn­
licher Mann Ende der fünfziger Jahre mit fri­
schen Farben, rundlichem, vollem Gesicht und 
mit einem kleinen» grauschwarzen, stark aufge­
setzten Schnurrbart. E r trug einen goldenen 
Kneifer, hinter dem ein P aar lebhafte, eher 
kleine als große, dunkelbraune, listige Augen 
funkelten. Sein Anzug war tadellos, vornehm; 
er trug stets einen schwarzen Überrock, von oben 
bis unten zugeknöpft, und einen Zylinder und 
Mittelfarbige Handschuhe.

„Ah, Fräulein von Köttger, habe ich doch 
noch das Glück, Ihnen „guten Morgen" wün-



gegen  kräftigen M itta g stisch  m it /S c h r e ib m a ­
schine a b ? "  —  U m  einen  „h u n gsrn d en  D ich­
ter" scheint e s  sich hier also nicht zn h an d eln .

( S  ch i f f s  st r n n d n n g .)  D a s  groß e  
H am b u rger  M otorschiff „ W o ta n " , d a s  m it 
einer L a d u n g  P e tr o le u m  von  N ew y o rk  nach 
H  a m b ü r g  u n te r w e g s  w a r , ist in  der E lb  
M ü n du n g gestrandet. 6  H ilfsd a m p ser  sind 
von  C u xh afen  an  die U nsallstelle  a b g eg a n g en . 
N ä h e r e s  über d a s  Schicksal d es S c h iffe s  ist 
noch nicht bekannt.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  M o r d e s )  
w u rd e in K ö l » der W ie n e r  B ild h a u e r  H o l 
la n n  verhaftet. E r  soll seine G elieb te in die 
D o n a u  g ew orfen  haben.

( D i e  S t a d t h a l l e  i n  K a s s e l , )  die 
m it einem  K osten au fw an d  v o n  2 ,6  M illio n e n  
erbaut ist, w u rd e M ittw och  feierlich e in ge­
w eih t. D er  groß e F estsaa l saßt 2 2 5 0  P e r s o ­
n en , au ßerd em  können im  T h ea tersa a l w eitere  
7 5 0  P er so n e n  untergebracht w erd en . E in  
K on zertgarten , der rund 3 0 0 0  P er so n e n  faßt, 
ist m it den dazu  geh örigen  H a lle n  zur A b ­
h a ltu n g  reg e lm ä ß ig er  K on zerte  geschaffen.

(E  i n A  u  t o v o m D  - Z u g  ü b e r ­
s a h  r e n .) E in  A u to m o b il m it v ier In sassen  
a u s  M a in z  überfuhr bei e in em  B a h n ü b e r  
g an g  oberhalb  O b erzw eh ren  bei R  a  s s e l, 
indem  e s  in groß er G eschw indigkeit e in en  A b ­
hang h inunterfuhr, die geschlossene B a h n ­
schranke. D e r  im  gleichen A ugenblick m it 8 5  
K ilom eter G eschw indigkeit heran n ahend e D -  
Z n g  1 8 7  K ö ln — L eip zig  überfuhr d a s  A u to -  
m ob il, dessen In sassen  h erausgeschleudert w u r ­
den, schwere V erletzun gen  jedoch nicht erlitten . 
D er D -Z u g  entgleiste. I n f o lg e  der d u n y  den  
U n fa ll verursachten S tö r u n g  im  E isen b ah n ­
betrieb verzögerte  sich die A b fah rt der K aise­
rin  nach V e n e d ig , die um  7 .1 5  U hr erfo lge»  
sollte, b is  7 .3 3  Uhr.

( D i e  N i c h t e  d e n  O n k e l  e r s c h la g e n . )  
I n  O b e r g ä n z  b ü r g ,  im  bayrischen Kreise 
S ch w a b en , ist der 7 4  J a h r e  a lte P r iv a t ie r  
M a st von  seiner N ichte erschlagen w orden . 
B eid e  w a ren  in  e in en  S t r e it  geraten , in 
dessen V e r la u f d a s  M ädchen  dem  Onkel den 
S ch ä d e l einschlug. D a s  M ädchen  legte den  
T oten  au f d a s  S o f a ,  und  erst ani fo lgen d en  
T a g e  m achte sie M itte ilu n g  v o n  dem  G e ­
schehenen u nd  w u rd e d arau fh in  verhaftet.

( D e r  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  B a d  
B r ü c k e n a u , R e i n w a l d , )  ist flüchtig  
gew ord en . E r  hat über 3 0 0  0 0 0  M ark  p er­
sönliche S ch u ld en  h interlassen.

( E i n  I e s u i t e n - E r h o l u n g s h e i  m .) 
D a s  kürzlich von  dem  früheren bayerischen  
Z en tru m sa b g eo r d n ete n  D r . H eim  angekaufte  
G u t bei B a m b e r g  ist jetzt a ls  E r h o lu n g s ­
heim  für den J esu iten o rd en  eingerichtet w ord en . 
1 4  P r ie ster  haben aus dem  G u te  b ereits  
W o h n u n g  gen om m en . D r . H eim  w a r  nur  
M itte lsp e r so n  bei dem  K auf.

( E i n  L i e b e s d r a m  a .) I n  N  o m  
w u rd e M ittw o ch  die Tochter d es H a u p t­
m a n n e s  E a ta n ia , die m it ihrem  V a te r  sp a­
zieren  g in g , von  ein em  P olizeik om m issar er­
schossen. B e i  dem V erh ör gab  er an , er
habe die B lu tta t  vo llfü h rt, da die D a m e  
drei J a h r e  seine B e w e r b u n g e n  an geh ört und  
d an n  plötzlich a lle  B ez ie h u n g en  zu  ihm  ab ge­
brochen habe.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i m  P e t e r s ­
b u r g e r  H  a u p t p o st a m t.) B e i  der R e ­
vision  im  H au p tp ostam t zu  P e te r sb u r g  w u rd e  
im  W irtschaftsressort ein  F eh lb etra g  von  
1 3 0  0 0 0  M ark  entdeckt.

schen zu können. Wie geh t's?  Schönes W etter 
heute, w as?"  rief er jovial verbindlich.

„W ie sich's für den M ai gehört, Herr Ge­
heimrat, wenn er sein gutes Renommee nicht 
ganz und gar einbüßen soll," rief sie munter.

S ie  stand dicht vor ihm auf der Treppe eine 
S tufe tiefer und sah so von unten zu ihm hin­
auf M it ihrem reizenden Eefichtchen und dem 
lachenden, jungen M und. Die braunen Augen 
h inter den Kneifergläsern blinzelten und fun­
kelten.

„W ie frisch und fröhlich S ie  ausschauen, 
selbst der verkörperte M ai,"  scherzte er. Seine 
Rechte g litt in zarter, flüchtiger Liebkosung 
über F a n s  weiche Wange. A ls er ihr flüchtiges 
E rröten bemerkte, setzte er freundlich und un ­
befangen im Weitergehen hinzu: „Guten M or­
gen, liebes Kind, guten M orgen."

Fan runzelte leicht die S tirn . Wenn auch 
an sich garnichts darin  lag, daß der ältere 
M ann einem so jungen Mädchen gegenüber ein­
m al scherzte, wie der R egierungsrat eben ge­
tan, F an  war es nicht lieb. D as fünfjährige 
Leben in B erlin  und vor allem das Ringen um 
eine Stellung hatten  ihr manche Erfahrung ge­
bracht, die Mädchen ihres A lters in wohl um ­
hegter Häuslichkeit erspart bleiben. S ie  hatte 
schon eine gute Position aufgeben müssen, weil 
die G alanterien des H ausherrn über das Er 
laubte hinausgingen. Ein gebranntes Kind 
scheut das Feuer — es w äre doch sehr unange­
nehm, wenn der alte R egierungsrat auf ähn­
liche Dummheiten verfallen sollte — denkt sie, 
während sie die Korridorglocke anschlagen lässt 
und, an dem Diener vorübergehend, e in tritt.

Die E eheim rätin von Oppendorf ist eine 
noch verhältnism äßig junge und immer, ob

Z>
^ E rzherzog F ra n z  ,v?rd ina^ ). ^2. Kaise^ W ilh e lm .^  3. D ie  H erzogin  von H ohenberg. 4— 6. D ie

K aiser W ilh e lm  beim  Erzherzog F ran z  
F erdin an d .

Auf seiner Korfureise hat Kaiser Wilhelm 
Gelegenheit genommen, dem Thronfolger von 
Österreich-Ungarn Erzherzog Franz Ferdinand 
und dessen Fam ilie auf dem märchenhaft schön 
gelegenen Schloß M iram are einen Besuch ab­
zustatten. Kaiser W ilhelm und Erzherzog 
F ranz Ferdinand sind bekanntlich persönliche 
Freunde, und deswegen gestalteten sich Empfang 
und Besuch auf das herzlichste. Die Zusammen­

kunft trug auch keinen politischen Charakter. 
Die hohen Herrschaften bewegten sich in dem 
Park in ungezwungenster Weise, ganz besonders 
widmete sich unser Kaiser der Gemahlin des 
Erzherzogs, der Herzogin von Hohenberg, die 
m it ihren drei Kindern erschienen war. Auf 
unserem Bilde sehen w ir den Monarchen im 
Gespräch m it der Herzogin.

( S t i f t u n g . )  Der vor kurzem verstorbene 
Kaufmann Ernst Hirschhorn, Teilhaber der Nohta- 
bakfackrik Ju liu s Hirschhorn in M a n n h e i m ,  hat 
eine Stiftung von 250 000 Mark zur Unterstützung 
befähigter Kinder für den Besuch höherer Schulen 
gemacht.

( D i e  M o r d t a t  d e r  G r ä f i n  T i e p o l o  
v o r  Ge r i c h t . )  Die schöne 32jährige Gattin Des 
Bersaglieri-Kaprtäns Ög-gidi, geborene Gräfin 
Maria Tiepolr, hatte, wie erinnerlich sein dürfte, 
am 8. November vorigen Jahres den Burschen ihres 
Gatten, einen 23jährigen Soldaten, durch einen Re­
volverschuß getötet. Zeugen bei der Tat waren nicht 
vorhanden. Die Gräfin gab von dem Hergang der 
blutigen Szene folgende Darstellung: Der Bursche 
wäre in ihr Schlafgemach eingedrungen und hätte 
sich auf sie gestürzt. S ie sei im Verlaufe des Kamp­
fes gegen einen Nachttisch gedrängt, in dessen Schub­
lade der geladene Dienstrevolver ihres Gatten sich 
befunden habe. M it dieser Waffe habe sie den ra­
senden Burschen einschüchtern wollen. Ein Schutz sei 
wider ihren Willen losgeaangen und habe den ge­
walttätigen Burschen tödlich getroffen, Die Tä­
terin, die Lei ihrer Erzählung während der ganzen 
Untersuchungshaft geblieben ist, hat sich jahrelang 
in Behandlung eines Nervenspezialisten befunden. 
Sie ist Epileptikern, schwer hysterisch und stammt 
aus einer Familie, von der verschiedene Mitglieder 
psychisch belastet sind. Dienstag nun hat der Pro

( S o n n e n g l u t  i n  I t a l i e n . )  Eine für diese 
Jahreszeit gewöhnlich h e i ß e  T e m p e r a t u r  
herrscht augenblicklich in ganz S ü d i t a l i e n .  In  
Rom wurden 28 Grad im Schatten festgestellt. Wäh­
rend eines Empfanges im Vatikan erlitten mehrere 
Damen infolge der ungeheuren Hitze Ohnmachtsan­
fälle.

Recht oder- nur fingiert, von Kopfschmerzen 
geplagte und mit Abspannung kämpfende Frau, 
die ihr Leben lang nur Behaglichkeit und 
Wohlleben kennen gelernt hat. Sie ist aus sehr 
reicher F am ilie  und hat einen sehr wohlhaben­
den M ann geheiratet. Kinder hat sie nicht, da­
für zwei weiße Seidenpinscher und einen- grauen 
Papagei. Boshafte Zungen behaupten, daß 
nächst diesen drei T ieren ihr Gatte ihr das 
Liebste ist, w as sie auf der W elt hat. Tatsache 
ist es allerdings, daß zwei Vorm ittage in  der 
Woche m it dem Badens, Spülen und Trocknen 
der beiden weißen Pinscher ausgefüllt sind. 
Fan, jung, frohsinnig und tierlieb. wie sie ist, 
sieht keine Degradation ihrer kleinen Person 
darin , fleißig dabei zu assistieren, und dadurch 
in erster L inie hat sie sich wohl die Neigung der 
verwöhnten F rau  erobert. Heute ist navetag. 
und a ls  F an  ihre Sachen abgelegt, begibt sie 
sich sofort ins Badezimmer, wo sie die Geheim- 
rä tin  schon, m it einer großen, weißen Schürze 
umgürtet, trifft. Der Pinscher Muck, patsche­
naß, m it angeklebten, triefenden Haaren, sitzt 
behaglich in einer W anne und m it dem weißen 
Köpfchen, in  dem die klugen, dunklen Augen 
und die kleine schwarze Nase drollig auffallen, 
schaut er über den W annenrand hinaus, begrüßt 
die Eintretende durch lebhaftes Aufspringen 
und Schwanzwedeln, wodurch ein feiner S tau b ­
regen von Seifenwasser seine Herrin übergießt, 
was aber keine besondere Entrüstung hervor­
ruft, sondern nur eine lebhafte Anerkennung 
der Intelligenz und Liebenswürdigkeit des 
Tierchens. W ährend F an  nun den kleinen, nast 
stn Kerl in Empfang nimmt, in lauem, klarem 
Wasser abspült und ihn Dann, in ein großes 

mit j Tuch hüllend, trocken reibt, liefert Puck, der an-

W eiter-U ebersicht
der Deutschen S eew a rte .

H a m b u r g ,  3 . A pril.
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24 S tu n d en

Borkum 759.0 S W wolkig 08 2.4 nachts R ied .
Hamburg 758.5 N W N ebel 06 6,4 nachts R ied .
S w in em ü n d e 756.5 N W bedeckt 07 0.4 meist bewölkt
Neufahrwosser 754,6 — bedeckt 05 6,4 nachts N ied.
M einet .57 ,5 S O Dunst 02 meist bewölkt
H annover 759,0 N N W bedeckt 08 6.4 nachts R ied .
B er lin 756.8 W bedeckt 10 20,4 nachts N ied .
D resd en 757 8 N N W bedeckt 09 0,4 ziem t, heiter
B re sla n 756,2 N W R egen 08 6,4 G em üter
Brom berg 755.2 W R egen 07 6.4 G ew itter
D anzig
Metz 758.5 N N O wolkig 09 — ziem l. heiter
Frankfurt, M (59.3 — Dunst 12 — p em l. heiter
K ar srnhe 758.3 N O wolkig 12 —- ziem t, heiter
München 758.5 S W Lede.it 10 — ziem l. heiter
P a r is 760.8 N N O bald bed. 10 — N ied .i.S c h .- ')
V lijfingen 7 6 l.1 W S W N eb el 06 2.4 nachm. N ied .
Kopenhagen 756,4 S O N eb el 12.4 vorm . N ied .
Stockholin 76tt.5 S O bedeckt — — vorw . heiter
H aparanda 761.9 S Schnee - 2 12.4 nachm. N ied.
Archangel 769,7 O S O bedeckt - 1 4 — nachts N ied .
P etersbu rg — — — — — vorw . heiter
Warschau 755.6 S N eb el 07 2.4 ziem l. heiter
W ien 757,0 — bedeckt 11 — vorw . heiter
N om ?63.5 N wolkenl 05 — ziem l heiter
Krakan 757.3 W S W waikig 10 6.4 G ew itter
Lem oerg 757,1 S W bedcckt Oö 0.4 meist bewölkt
Hermannstadt 760,9 S S O bedeckt 10 meist bewölkt
B elgrad 760.2 S W bedeckt 13 — vorw . heiter
Biarritz 702,8 N W R egen 11 20,4 N ied . i. Sch.
N izza — — — — — nachm. N ied.

W  e t t  e r »  » j a tz e .
(M itte ilu n g  d es W etterdienstes in B rom d erg.) 

Voraussichtliche W itterung für S on n a b en d  den 4. A pril: 
unbeständig, wolkig, kühler, zeitweise R egen .

dere Spitz, ebenfalls einen Beweis seiner I n ­
telligenz, indem er ohne Aufforderung erst auf 
einen S tuh l und von da m it einem gewaltigen 
Satz in  die W anne springt, wo sich die Prozedur 
des Seifens und Scheuerns von den zarten 
Händen seiner Gebieterin nun an ihm vollzieht. 
So dann beide Tierchen wohl verpackt in ihren 
Körben trocknen und schlafen, gibt sich auch F rau  
von Oppendorf wohlverdienter Ruhe hin. I m  
Boudoir auf dem Sofa liegend, genießt sie m it 
Behagen das Frühstück, das für sie und Fair 
aufgetragen w ird; eine P la tte  m it allerlei gu­
ten Leckerbissen und eine Flasche leicht gekühl­
ten Rheinweins.

Wenn F an, von all dem Reichtum umgeben, 
der eleganten Dame gegenübersaß und all die 
Vorzüge genoß, die der Reichtum vielen kann. 
dann dachte sie oft an die Großmutter und an 
T ina, die von diesen Genüssen ganz ausgeschlos­
sen waren, und sie sagte sich, daß T ina . wenn sie 
jem als Gelegenheit haben sollte, solch ein Leben 
kennen zu lernen, sich erst recht unglücklich füh­
len würde, müßte sie wieder in die Dürftigkeit 
zurück, mehr noch a ls  sie selbst.

„Liebes F räu le in  F an , lesen S ie m ir etwas 
vor; dort liegt die W iener Mode und B la tt  der 
Hausfrauen, ich mutz an meine Som m ertoilette 
denken. J a ,  ja, man hat immer Sorgen." Sie 
seufzte, und F an  konnte ein kleines Lächeln 
nicht unterdrücken, unterzog sich aber m it guter 
Laune der Ausführung des von ihr Verlangten. 
Schließlich sie war jung, und die Berichte über 
Spitzenkleioer, Ehissonblusen, Hüte und Son- 
.nenschirme hatten auch ein gewisses Interesse.

Eine Stunde später fuhr sie in einem Taxa­
meter mit F rau  von Oppendorf zu Gerson und 
sah hier zum ersten malle den ganz verführen

L . - .  « N W x M
i L W S A
Q u al. do. 128 P fd . 160 M k.. do. 1!8 P sd . 140 „und.
127 M k., geringere Q ual. unter N o tiz . V  ^  121
123 P fd . holt. w iegend , gut. gesund, !50 M a , ^  do-
147 M k., do. 118 P sd  142 M k., do. 115 P s°' ^  2 " ^ ' ^  
114 P sd . -  M k., do. 111 P fd . 126 Mk., germger , M u -  
unter N otiz . —  Gerste zu M üllereizwecken IIO77"  ^ terw ace  
w äre 1 3 8 - !4 8 M k .. feinste über N o tiz . -  M ',
! 5 0 - ! 7 0  M k.. Kochware 1 8 0 - 2 0 0  Mk. -  
guter zum Konsum 145 155 M k., mit Geruch 
— D ie P reise verstehen sich loko R rom berg. — —

M a g d e b u r g .  2. A pril. Zu-ke>t>-nch>' ^ /" s r o d  
88 G rad ohne Sack 8 .8 0 - 8 .8 7 ' - , .  NachproS"'' 
ohne Sack 8 ,8 5 - 7 ,0 5  S t im m u n g : ruhig. „  —'"s;
ohne g a b  1 9 .0 0 - I S .2 S .  Kristallzucker 1 >« ' M elis l  ">>'
G em . Nafstuxde m it Sack 18,7S - 1S."6. Gem- 
Sack 18 .25— 18,50. S t in im u u g : geschästslos.

N 7  L ' L !«»

rhoruer M a r k ,M ile __
oom F reitag  den 3 . A pril.

W eizen  ..............................
R oggen  . .  . . .  . .
G e r s t e ..............................
H a fe r ...................................
S tro h  (R ich t-)....................
H e u ...................................
K och erb sen .........................
K artoffeln . . . . . .
B ro t . . . . . . . .
N o g g e n m e h l ....................
Nindsteisch von der ^ e u le .
Bauchsleisch.........................
K a lb f le is c h .........................
Schweinefleisch....................
H am m elfle isch ....................
Geräncherter Speck . . .
S c h m a lz ......................... ....
B u t t e r ..............................
E ier ...................................
A a l e ...................................
K a r p fe n ..............................
Z a n d e r ..............................
Sch leie  . . . . . . .
H e c h t e ..............................
B ard in en  .........................
Pressen ..............................
B a r s c h e ..............................
Kar aus c he n. . . . . .
Weihjische . . . . . .
S e e f i s c h e .........................
F lundern . . .  . . .
H eringe . .........................
M arän en  . . . . . .
M ilc h ...................................
Petroleu m  . . . . . .
S p i r i t u s .........................

„ (denatnrlert) . .
D er M arkt w ar gut beschickt.
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. K-iß'
E s  kostele>>: Blum enkohl 2 0 —56 Ps. ^

S ° l ° t s A n a t , 36. Ä V
M- -  Psd.,

S a la t  10 P ,g .  d. K opche». S p i n a l P , .  
Z w ieb el»  30  P s .  d. K ilo, Mohm'ben , ,
S e ller ie  2 0 - 3 0  P s . d. Knolle. M eerreltig  2 » - ^ i>- 
R adieschen 28 P sg . 3  Bündchen, rote R üben g ^ rk . d. 
Aepsel 1 8 - 5 0  P s. d. P fd ., Apfelsinen '« s 0-»<->bnec.
G änse 5 .8 0 - 7 .0 0  Mk. d. Stück. E»>°". "tzstick, H A ok. 
d. P a a r . Hühner, aste 1 ,7 0 - 3 ,5 6  Mk- °  »n Mk. ^  
junge — Mk.  d. P aar . Tauben 1 .» » ^ '-  
P u ten  6 ,0 0 - 9 .0 0  Mk. d. Stück. ------- :

4 . A p ril: S on n en au sgan g  5.32 M ,
S on n en u n tergan g  "v
M on d aufgan g 10 l -  
M onduntergang 3.69  l l h ^

- a / L M / E

Aebsz-all
/.65. Atan vs/'/anFS ^

scheu Z aub er, der für e in  F rau en h eZ »^  
wunderbaren Schöpfungen der Hen ü 
lieg t: D o rt rieselten  w undervolle ^ m e r )

wunderbaren Erzeugnissen menM i „on ^  
und menschlichen Fleißes W  
pendorf mit einer Gleichgiltigke" ' a>ay 
sei das etwas ganz Alltägliches, ^
und schien die Summen, die ih " ^ie ..................  — f in d e n ,/

vorkam in ihrem .^W ie sie sich

schön und lebensfroh sein n iE >  - ^
Glanz und die Kostbarkeiten n ^  und 
in ihr nach deren Besitz erregt d ^  reizen 
F rau  von- Oppendorf Stoff M ^  es ^  
buntblum igen Batistkleid kauf und 
schenkte, glühte ihr Gesichten 
vor Freude. zu ^au!»

„D as lohnt doch, Ihnen  
sagte die junge F rau , a ls  ,M N ^ x ,
nochmals dankend die Hnnd mst Apatz ' ^  
F an , m ir macht das alles ker n i c h t s ^ "  
und wenn man schließlich wer - --
Leben hat, a ls B rillan ten , e-p ofl
— sie gähnte, reckte die Arme u ^ben
„liebes Kind-, langweilig, d" mir pl 
schrecklich öde. wissen S ie. S - S '
manchmal gewünscht habe, irge
h °b m ?"  , „»-„es, eine''

F an  lächelte, es ist ein kl ^»cht<h»n 
Lächeln, das ihrem reizenden ^
rührenden Ausdruck gibt. ^ tzunsi s»



u rrä  «Ler k sc k m srr ir  v a n ä e r t  o d  «1e r  prZekiLSer;- i»  
§«»<d-r» *MtrÄol5e n «1 § ^ 9 r»eL ̂ srr^S L  I^Oiä^Lvrmevt

i k ü r  D a m e n :
Nr. 1. Oomlecier, mit und obne Usck- 

kappen teils Osrby8eknitt7 .50» 6.90

Nr. 2. braun eckt Obevreau ..................
Nr. 3 . Qbromleder, Uackkappsn, scbicke 

amerikanisebe korm en. . .  ..........
Nr. 4 . Lebt Loxkalkdessi?., Uaekkappen

La Odevreau, Uaekkappen.
Nr. 5 . Okromlecter, Dsekkappen, ver- >ß50 

sekieciens Nor men. . .  6 .75» 5.90 ^
, Taekkappen. . . . . . .  ( )
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^750
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t t a u 8 L c k u k ^ a r s n  a l l e r  ^ r t  

L p o r w c b u k e  u n d  - 8 l l e k e l ,  k ö c k s r p r e i s v e r r
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>  A b i t u r . ^ ä Z i n r . - »  L e e k a d . - ,  p r s m  - ri
I  ^ u s t a ü .  2. L i n t r .  L. d . S e k u n d a  e i n e r  l ie b .  V ,e1ir -

I -A-7'L- I S S L V N u e i s n i s n
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O s m s n k u r s s
> w H ,  - -2 S  L L  I S S L V t t u i - i s n L s n
2 4  k ü r  0 1 11 »  ^ b S  p i - ü « . .  c ia r . 4 3  L d i i . .  <ä-u-. 2 6  v s m s n » .
^ > - 4 2  M n I S K r .

p r o . p s k t .  r « l « p k o n  1 1  S S 7 .  W 8M S 8MS

l l a r a M g ^  r e i a s s  d i s s l g v s

» c k > v e i n s L r k m s I r
p r o  k L m i ä  8 5  k t e m r i z

^  e in p ü s k l t

( s r l  k 4 s t t k s s ,
8 e x l e r 8l r .  2 6 .

M e in e n  w erten  D a m e n  z u r  gesalligen N achricht, d aß  ich m it dem  heu tigen  
T a g e  im  H anse des H e r rn  NNrZL L 2 rff'E!^§ E ije n h a n d ln n g , Ä L lts tä d tisc h e r  
M a r k t  2 t ,  E tagen -G eschäft, w ieder einen vo rnehm en

eröffne nnd  em pfehle denselben zum  Frisieren, Ondulieren, Maniküre. 
Kopfwäschen, m it e leg an ter  F r is u r ,  im  A b o n n em en t d re im a l 2 ,5 0  M k. 

G rö ß te s  L a g e r in  Zöpfen, Haaren re. zu billigsten  P re ise n . "W  
I n d e m  ich b itte , m ein  neues  U n te rn eh m en  gü tigst unterstü tzen  zu 

w ollen , zeichne hochach tungsvo ll
5 69 . F e r n ru f  5 69 .

M-. Merimren »»S AMOre»?. StekkeMsASk, Juwelier.
jetzt B a d e r s t r a f t e  2 3 ,  n e b e n  L ö w e n b rä u . G ro ß e  A u s w a h l ! B il l ig e  P re is e !  

U n a n ta s tb a re  N e e l l i t ä t ! K a ta lo g  g r a t i s  n n d  fran k o .

Tapeten-, Farben- u. Seifen
H a n d l u n g

O s l e s ^  S v k l s s , A ltst. M a rk t
12.

M e rrv n k e ln
die den dövbRten LoLorrsin- E i 'M  
srirLg liekeru n. bestes 
lütter (bis .lual) sind, erbLlt^tz^«M 
man aus dem sieb überall Üv- ' 
väbrtSL  rolgsldeu Lrig.krieS- 
rle lls^e rrrrsr ka lierrüdevssm .
„ 2u v Ü k r ^ 2lL S " . Lmzetr. v . I..
6 . 8 o 6b 2U6b t .  ö lä s s iZ e  k r e i s e .  
ö S N tlltH  u .  k r e i s v e r ^ e i e b u .  t r e i  d u r o l i  

O o m ä u e u r a t  L ä ilL rä  Atzstzr, vo illM tz  k rie < !r 'ie llrm srtll  U W

U i e n t M i t l i c k

„llcker MterrMtznkM"
eiue Lobritt über die Lultur, 
über die krreioduvz böobster 
kruteu, Zebaltreiobster kübev, 
über Ltaudvreite, DüuZurlx, Liu- 
mieteu, Vertütteruuz usv., mit 
viel VersuobserKebnisseu. Te- 
seus^vert kür jedeu I-audvirt. 
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:: :: 8 I e i 6 u n A ,  s o w ie  6 ie  b lg ltb n r k e it  6 e r  v e r w e r t e t e n  L to 6 e .  : : : :

llsrröll-̂ ackett-Lilrüge
aus Lvliäem modernen Lwüen, in exaktester Verarbeitung

78.00 63.00 54.00

llerreuHlliavas-LiMge
45.00 bis

„vie grosse ^loäe"
92.00 83.00 76.00 62.00 bis

llerrev-Zport-kaletots
aus feinstem Oovert-coats, in neuesten k'arben

98.00 81.00 72.00 64.00 bis

llerrev-Mter
in gsnr usuell, sparten ksssons, mit un6 okne RückenZurt

72.00 63.00 51.00 46.00 bis
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Onsere Sonäer-^dleilunK kür inoäerne

Oünglings- un6 Xonfirmsn6sn- 
KIsi6ung

bietet 8«Ib8t in 6en mittleren kreisinxen eine überrascbenöe 
/tuswnkl äer neuesten Lr-euZnisse kür 6ie k'rükjAbrs-Ssison

Lu nusserxevvöknliek billigen kreisen.

5 . 5ckenöel L 52nr>ekv5k>
5peäs!!iSN grönie» 51ik str jlerren- u»ö Rnsben-Meiöung.

Ikö iiig l-D M  «klaffe» 
preutz. W W  lotterte.

Zu der am 7. und 8. April 1914

Lotte,
1

-ie sind
i

i
r

2
1

4
8. 1 6 0  8 0  4 0  2 t M a rk

zu hüben.
v s n r v ^ o w s l L l -

kvltigl. preuß. Lotterie-Einnebmer, 
Thor», Fernsprecher 1036.

Ein neuer gemeinschaftl.
Zchönschreibe - Nursus

I beginnt Mittwoch den 8. Slpril l 
d. JS., abends 8 Uhr. 

Meldungen erbitte rechtzeitig. 
IVsgnsr. Heiligegeiststr. 10. s

Bin verzogen nach

Bnickenftratze 21, m
Empfehle meinen

Maos- Md W M W
zu soliden Preisen in und außer dem Hause. 

Frau Wwe. H^voi»o1«I-

Zuwelen
es Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
tertümer kauft zu höchsten Preisen 
. S e lb n s e l» , Goldwarenwerkstätte. 

Rrückeuür- 1L. 1. Televbon 381.

Diese Ausnahme-Offerte ist nur brs 1- ^psir->g--»<su»ksur>
__________ L k v r g  » s y m s n n ,  C n lm e r s t r a k — ^ 7 1 ^

Damen-, Rock- und
Schneider

ArilWstellt sofort ein 8 . Vvlivs,

^  welche in nur 3 Monaten^erworben werden kann. «^iZtlrtsriaw ^  
^  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gea ^  ^

d  W  Erstes deutsches Hnndels-Lehr-JttsUktt^tz^g.
d  d  Danzig. O tto  81väe-



wahre Stellung des 
M-evaizgelischen Frauenbundes.

^  - e n a  K ü c h e r e r -Beck ,  Herrnhut.

Fundes wird^'i?» deutsch-evangelischen Frauen- 
8"n°cheh n ü ? ^ te  lebhaft umstritten, und für 
^>ch°uu7° a n n i c h t  leicht zu einer klaren 
Lng-n. Zs s ^ ^ e  Stellung des Bundes zu ge- 
"Ä u n g  des im folgenden die wahre

Dig gr„»^uades kurz dargelegt.
Äschen F ra u e Ä .^^  Stellung des deutsch-evange 
Zblchnp̂  ^Hundes mii'U nnr

'S?" «vLL 7d-7"pL,L^Lf!

Mmt er llufa?nn>>Ä^ Aufgaben der Gegenwart

Dur^°?°ns theo°reett» wirtschaftlichen Hebung des 
diese und praktisch ZU arbeiten,

un! Bunde er in enger Verbindung
^  Mit den ^ .^ ^ tfc h e r Frauenvereine einerseits 
"^erse its  ^Sunrsationen der Inneren Mission

Nenbundes ' i n « ^ t > e s  deutsch-evangelischen 
undes deutscher^-r^^"^ des interkonfessionellen

Achte lKLSKWM«-
Ä ?  -?r L°L

Äu

tLb würde,f. Z a c h e m  Sinne.

d^ts^e ren  O r i- n t i^ ^ ^ " ' verweisen dahei
wia ^evange ijs^^erung  auf das „Jahrbuch de- 
zu"  ̂ Unge-Bers,,,^,:Ä"^enbundes" (Verlag Ed 
lich ^ ^ u e n fra A "K c h te r  und auf die „Heft, 
Id e a ls t  11: Demselben Verlage), nament
E . Heft i->'.'Mo->ernes Leben und sittlich, 
>>°n m ^Skeit der "Z ^ „ Ib w e h r " ,  Heft 13: „D i, 
(L Mueller ^^^lichen Frauenbewegung"
Probpn^ 6g P?„ > g .^ r Vorsitzerin des Bunde- 
von°n°^w ern  d-r w ^  werden Flugblätter uni 
bandst^-. Bureau Frauenzeitung'

Kratze i z ^  ^ Hannover, Ferdi
ten «1  °ufmer l ^  ^ ° '^ ^ r e i  versandt.
Und L - w i r d  in  a ll den genann

tz °» . V A t z - L S  L S S » -

««.LbttichteUMLMLBL-Äktz
^ in te "^ i^ c h t überhauvt" Zürnen b
1>n IN; / t ,  von upt INI Sonni

^ ° Ä l e ^  :  S c h ü le ? " ^ ^ ^ ^ "  -iw

::-^L°7L>° L?'

des Bundes einande 
l des deutsch-evange 
Wahrheit deutsch un'

Lhorn. Sonnabend den 4. April IM .

re presse.
«vierte; Statt.)

dem ein Umzug durch die Stadt voraufgeangen war. 
Dem Ruderverein gehörten vom Gymnasium 27, 
vom Realgymnasium 19 Schüler der Oberklassen an. 
Die Leitung und Aufsicht hatten die Herren P ro ­
fessor Dr. Prowe und Vorschullehrer Laabs. Sechs 
Boote, die im Bootshause der Anstalt stehen, wur­
den zu regelmäßigen Fahrten benutzt. Es sind nach 
den Angaben des Fahrtenbuches 426 Fahrten ge­
macht und dabei 3443 Kilometer zurückgelegt wor­
den. Durchschnittlich kommen auf ein M itg lied 
45 Fahrten m it 326 Kilometer. Die meisten 
Fahrten (154 und 138) m it 1128 Lezw. 1263 K ilo- 
meter machten Sellner (1a) und M indel (1K, R.). 
Am 8. Jum  war die Anstalt auf Geheiß des Herrn 
Ministers bei der in Grünau zu Ehren des Regie­
rungsjubiläums Sr. Majestät veranstalteten Hul­
digungsfahrt der deutschen Rudervereine m it einer 
Vierermannschaft, die Herr Dr. Prowe begleitete, 
vertreten. Zu verzeichnen sind des weiteren zehn 
Tourenfahrten, die sich über 30 Kilometer aus­
dehnten. Zu diesen zählte eine Fahrt m it dem 
Ziele Danzig, die am 30. J u li von 9 Schülern in 
zwei Booten unter Leitung des Herrn Laabs und 
in  Begleitung des Direktors unternommen wurde. 
Leider mutzte diese Fahrt in  Graudenz abgebrochen 
werden, weil widriger Äordwind und hoher Wellen­
gang das Weiterfahren unmöglich machten. Am 
16. September fand bei recht günstigem Wetter ein 
Ruderfest statt. Der Wandervogel, e. V., zählte im 
W inter 9 M itglieder, war aber im Sommer etwas 
stärker. Protektor war im Sommer Professor Boie, 
im W inter Dr. Dobbek. Alle Veranstaltungen des 
Wandervogels wurden vom Protektor gelettet. 
Pfingsten nahm man am Wandervogel-Tage in 
Dt. Eylau te il. Während der übrigen Ferien 
führten Wanderungen bis auf die ostpreußischen 
Nehrungen und nach Danzig. Außerdem wurden 
wöchentlich Nestabende im Bromberger Tor und 
Fahrten in die Umgegend Thorns veranstaltet. 
Wanderungen sind von den Schülern der D ritte l­
und Unterklassen an schulfreien Nachmittagen 
unter Führung der Klassenordinarien oder Turn­
lehrer des öfteren unternommen worden Die 
Reiseziele beschränkten sich auf die nächste Umgrbung 
Thorns. Die Klassenausflüge der ganzen Anstalt 
waren auf den 24. Jun i gelegt worden und wurden 
vom Wetter begünstigt. Die Oberprimen waren in 
Posen, die Unterprimen, Sekunden und Tertien in  
Dt. Eylau, Culm und Ostrometzko, während die 
Unterklassen und Vorschulklassen sich Ziele in der 
nächsten Umgebung Thorns gesetzt hatten. Außer­
dem veranstaltete Herr Oberlehrer Dr. Eichel, 
unterstützt von den Herren Dr. Prowe, Kopcke und 
Dr. Rohde, in  den Tagen vom 3.-12. J u l i  eine 
Ferienreise m it Schülern der Oberklassen. Aus der 
Chronik der Anstalt. Das Schuljahr 1913-14 be­
gann am 3. A p r il 1913 und wurde am 1. A p r il 191.4 
geschlossen. Zu Ostern 1913 gingen aus Thorn fort:
1. Dr. Hans Ferchland (wurde Oberlehrer in Dt. 
Eylau) nach ^ jäh rige r Tätigkeit als wissenschaft­
licher H ilfslehrer. 2. Wissenschaftlicher H ilfslehrer 
Ernst Seydel (wurde als Oberlehrer an der Luisen- 
schule in  Forst i. L. angestellt), nachdem er ein Jahr 
hier beschäftigt gewesen. 3. Wissenschaftlicher H ilfs ­
lehrer Friedrich Wellmer, der nach einjähriger 
Tätigkeit an das hiesige Oberlyzeum übertrat. Es 
traten zu Ostern 1913 ins Kollegium ein und w ur­
den m it der Verwaltung einer wissenschaftlichen 
Hilfslehrerstelle betraut die Herren Maiewski aus 
P r. Friedland, Dr. Saschek aus Danzig, Dr. Richter 
aus Culm. Zum 1. J u l i  1913 wurde Herr Dr. 
Dobbek aus Danzig der Anstalt als Probandus 
überwiesen. Zu Michaelis verließen uns die wissen­
schaftlichen H ilfslehrer Dr. Franke, der 14 Monate, 
und Majewski, der 6 Monate hier tätig  gewesen 
war. Dr. Richter wurde nach sechsmonatlicher Be­
schäftigung als H ilfslehrer und weiterer dreimonat­
licher Tätigkeit als cand. prob. am 8. Januar 1914 
von hier an die Oberrealschule in  Graudenz ab­
berufen. Neu traten zu Michaelis in  das Lehrer­
kollegium ein die Herren wissenschaftlichen H ilfs ­
lehrer Schrader aus Langfuhr, Dr. Js le r aus P r. 
Stargard und Siemens aus Elbing. Am 11. Jun i 
1913 verstarb in  Thorn der am 1. Januar 1909 in 
den Ruhestand übergetretene Professor Eugen Her­
ford, der 42 Jahre hindurch in  bester geistiger und 
körperlicher Frische der hiesigen Anstalt treue und 
erfolgreiche Dienste geleistet hat. Seine Verdienste 
um die Anstalt sind im Osterprogramm 1909 von 
Direktor Kanter gebührend gewürdigt worden. 
Für die reiferen Schüler der Anstalt und deren 
E ltern wurden im W interhalbjahr eine Reihe 
Vortrüge gehalten. E in Gymnasialronzert, bei dem 
auch das Schulorchester mitwirkte, fand Ende März 
statt. Auch in  diesem Jahre tra t die literarische 
Vereinigung Thorner Gymnasiasten am 20. Sep­
tember m it einem Vortragsabend vor die Öffent­
lichkeit unter Hinzuziehung des Schulorchesters und 
des Männerchores. Reifeprüfungen wurden zu 
Michaelis und Ostern abgehalten. Am 26. August 
bestanden die Reifeprüfung vier Gymnasial-Ober- 
primaner und fünf Neal-Oberprimaner. Am
2. August wurden im Realgymnasium vier Extra- 
neer geprüft. Am 10. März wurden im Gymnasium 
10, im Realgymnasium 13 Schüler für re if erklärt 
und dann am 14. März m it dem Zeugnis der Reife 
entlassen. Dienstag, 10. Ju n i 1913, besichtigten Herr 
Geheimer Negierungs- und vortragender Rat im 
Kultusministerium Professor Dr. Graeber und 
Herr Geheimer Negierungs- und Provinzialschulrat 
Professor D. Kahle aus Danzig die Anstalt und 
hörten am Vormittage in verschiedenen Klassen 
Unterricht. Am Nachmittage wurde eine Konfe­
renz abgehalten, in  der Herr Geheimrat Graeber 
seine Beobachtungen m itte ilte  und über einige 
Fragen eine Aussprache veranlaßte. Nach der 
Konferenz wohnten beide Herren noch einer Turn­
stunde des Gymnasiasten-Turnvereins bei und be­
sichtigten alsdann den königlichen botanischen 
Garten unter Führung des Direktors und des P ro­
fessors Dr. W ilhelm. Am 5. und 6. Dezember 
tagten die Direktoren der westpreußischen höheren 
Lehranstalten für die männliche Jugend — zum 
ersten Male getrennt von den Direktoren Ost­
preußens — in Marienburg. Auf dieser Tagung 
sprach u. a. Herr Direktor Dr. Kanter-Thorn über: 
„Der Kunstunterricht in den höheren Schulen für 
die männliche Jugend", über Bewirtschaftung des

botanischen Gartens ist im Berichte noch angeführt: 
I n  die Rechte und Pflichten des m it Herrn Lehrer 
Poetzel geschlossenen Pachtvertrages ist am 1. Okto­
ber 1913 die Stadt Thorn eingetreten. Für die 
Unterhaltung des Parkes und die Bewirtschaftung 
des botanischen Teiles durch den Direktor und 
Herrn Professor Dr. W ilhelm sind neben den zur 
Verfügung stehenden staatlichen M itte ln  weitere 
222,30 Mark aufgewendet worden, die aus Zuwen­
dungen und Schenkungen herrühren. Der Sommer 
1913 hat m it seinen für Thorn ungewöhnlich reich­
lichen Niederschlügen den Baum- und Pflanzen- 
wuchs außerordentlich begünstigt. Nach der 
Frequenz-Tabelle für das Schuljahr 1913/14 hatte 
das Gymnasium am 1. Februar 1913 einen Bestand 
von 328 Schülern, die Frequenz Anfang des neuen 
Schuljahres 1913/14 einen solchen von 331, zu An­
fang des Wintersemesters 1913/14: 311, am 1. Fe­
bruar 1914: 308. Die Vorschule hatte am '1. Februar 
1913 einen Bestand von 180, am Anfang des neuen 
Schuljahres 1913/14 eine Frequenz von 173, zu 
Anfang des Wintersemesters 1913/14: 178, am
1. Februar 1914: 177. Das Realgymnasium hatte 
am 1. Februar 1913 einen Bestand von 328, am 
Anfange des neuen Schuljahres 1913/14 eine 
Frequenz von 332, zu Anfang des Wintersemesters 
1913/14: 301, am 1. Februar 1914: 295 Schüler. 
Das Zeugnis für den einjährigen Dienst haben 
erhalten: 1. zu Ostern 1913: im Gymnasium 27, 
im Realgymnasium 26 Schüler; 2. zu Michaelis 
1913: im Gymnasium 2, im Realgymnasium 7. 
Davon sind 20 zu einem praktischen Berufe über­
gegangen. Das Schuljahr 1914/15 w ird Donners­
tag den 16. A p r il 1914, 8 Uhr vormittags, beginnen. 
Das königliche Provinzialschulkollegium zu Danzig 
hat im Auftrage des Herrn Unterrichtsministers 
am 28. Februar 1912 verfügt, daß in die Thorner 
höheren Lehranstalten auswärtige Schüler nicht 
aufgenommen werden dürfen, damit einem weiteren 
Anwachsen der Anstalten vorgebeugt werde. Im  
Schuljahr 1912/13 sind aus diesem Grunde etwa 70, 
im verflossenen Schuljahr 1913/14 etwa 80 Schüler 
abgewiesen worden.

Luftschiffahrt.
646V Meter über der Erde.

Wie kurz gemeldet, hat der Flieger L i n n e -  
k o g e l  aus einem Rumpler-Eindecker eine neue 
Höchstleistung vollbracht, die Deutschland nun auch 
rm H ö h e n f l u g  o h n e  B e g l e i t e r  an die 
Spitze bringt; Linnekogel ist am Dienstag auf dem 
Flugplatz Johannisthal bei stürmischem Wetter 
aufgestiegen und hat eine Höhe von 6400 Metern 
erklommen; über seinen Flug erzählt er in  Berliner 
B lä ttern  folgendes: „Das Wetter war schauder­
haft. Gleichsam als Ouvertüre der m ir bevor­
stehenden Schwierigkeiten packten mich die Böen 
und schüttelten den Eindecker, daß die A lum inium ­
verkleidung der Karosserie klirrte und zitterte. Ich 
mußte kräftige Verwundung geben, um über die 
vertikalen Bodenströmungen hinauszukommen und 
strebte so schnell als möglich empor. I n  3Z4 M in u ­
ten hatte ich 1000 Meter Höhe erreicht und sah die 
ersten Wolkenschichten dicht über m ir. Ich hoffte, 
sie würden nicht allzu stark sein und tauchte in  den 
grauen Nebel unter. Ich hatte mich jedoch ge­
täuscht, denn trotz meiner starken Steiggeschwindig­
keit — in  9 ^  M inuten hatte ich bereits 2000 Meter 
Höhe erreicht — wollten die Wolken kein Ende 
nehmen. Das Fliegen war in  dieser Höhe wahr­
haftig kein Vergnügen. Starke Böen warfen mich 
bald 100 Meter hinaus, bald wieder 100 Meter hin­
unter, sodcH ich zwischen 2000 und 4000 Metern 
nicht eine Sekunde Ruhe hatte, sondern ständig m it 
Steuer und Verwundung arbeiten mußte. A ls  ich 
5000 Meter erreicht hatte, setzte eine intensive Kälte 
ein, das Thermometer sank bis auf 28 Grad unter 
N u ll und ich schaute besorgt auf den Motor. Der 
Tourenzähler gab jedoch noch immer fast 1400 Um­
drehungen an, und so war ich sicher, daß der brave 
Mercedes bis zum Schluß aushalten würde. Bei 
5000 Meter Höhe fing ich an, Sauerstoff zu inha­
lieren. Leider war der Sauerstoffapparat nicht 
ordnungsmäßig eingestellt, sodaß ich zuviel Sauer­
stoff in  die Lungen bekam und in  einen ganz eigen­
artigen Zustand geriet, der fast einer leichten 
Trunkenheit glich. Obwohl mein Denkvermögen 
einigermaßen klar blieb, stellten sich bei 6000 Meter 
Höhe leichte Störungen des Auges ein, der ganze 
Himmel, der, wie ich wußte, in  strahlender Bläue 
über m ir liegen mußte, erschien dunkelviolett ge­
färbt. Den M otor hörte ich nur noch wie aus 
weiter Entfernung brummen, und der Touren­
zähler fie l langsam bis auf 1340 Umdrehungen in  
der M inute zurück. Im m er kräftiger Sauerstoff 
einatmend, stieg ich, das Höhensteuer scharf an­
ziehend, empor. Schließlich merkte ich, daß ich einen 
sehr kritischen Zustand durchzumachen hatte. Mein 
Denkvermögen begann nachzulassen und in  den 
Ohren hatte ich ein Sausen und Rauschen. M it  
Mühe las ich am Barographen eine Höhe von 6400 
Metern ab und beschloß, nun niederzugehen. Ge­
nau eine Stunde 30 M inuten war ich gestiegen, 
dann drosselte ich den Motor ab und ging im Gleit- 
flug nieder. I n  sausender Fahrt ging es hinab, 
immer durch die Wolken hindurch, sodaß ich nichts 
zu erkennen vermochte. Der G leitflug schaffte m ir, 
obwohl ich ihn ziemlich scharf ausführte, große E r­
leichterung. Meine Spannkraft kehrte zurück und 
plötzlich sah ich unter m ir einen kleinen, blauen 
Fleck. V e rw irrt fragte ich mich, was das sein könne 
und hie lt immer auf diesen Fleck zu, der von Se­
kunde zu Sekunde wuchs und sich schließlich als der 
Müggelsee entpuppte. Nun hielt ich auf den Flug­
platz zu und konnte glücklich landen." — Linnekogel 
war nach diesem Fluge merkwürdigerweise so gut 
wie garnicht angegriffen. Die Herztätigkeit hatte 
wohl etwas nachgelassen, doch^erholte sich der F lie ­
ger schon nach einer halben Stunde vollständig.

Eine H ilferuf an den Kaiser in  Sachen der in  
Rußland internierten Lustschiffer. Die M utter des 
Ingenieurs Nicolai, der zusammen m it dem Luft- 
fahrer Ingenieur Berliner und dem Architekten 
Ho äse in  Rußland festgehalten w ird, hat jetzt an 
den deutschen Kaiser ein Telegramm gerichtet, in  
dem sie um H ilfe für ihren Sohn bittet. Das Tele­
gramm hat folgenden W ortlaut: „A ls  M itg lied  
des Berliner Vereins für Luftschiffahrt hat mein

S2. Zahrg.

Sohn W. N icolai zusammen m it dem Ballonführer 
Hans Rudolf Berliner und dem Architekten Alexan­
der Haase am 10. Februar 1914 eine Weltrekord- 
fahrt im Freiballon von B itterfe ld nach Perm 
unternommen und w ird  seitdem dort festgehalten. 
Ich bitte Ew. Majestät untertänigst um Hilfe. 
Aine unglückliche M u tte r." Die russischen Behör­
den haben jetzt die Anklage auf Spionage gegen 
die drei Luftschisfer fallen gelassen und halten nur 
die Anklage wegen Werfliegens von Festungsge­
lände aufrecht. Die Gerichtsverhandlung gegen die 
Fahrer in  Perm soll am 1. M a i stattfinden.

Zwei deutsche Fliegeroffiziere verunglückt. Am 
Donnerstag Vorm ittag stürzten auf dem Flugplatz 
Schleibheim zwei Fliegeroffiziere m it ihrem F lug­
zeug ab. Oberleutnant R u c h t i  vom 16. Bayeri­
schen Infanterie-Regiment wurde schwer verletzt. 
Leutnant L a n k m e y e r  vom 2. Bayerischen Feld- 
artillerie-Regiment wurde getötet. Der Unfall ist 
vermutlich darauf zurückzuführen, daß irgendein 
Gegenstand in  den Propeller geriet, wodurch dieser 
zertrümmert wurde. Durch die Trümmer wurden 
die Drähte zerrissen und der Absturz herbeigeführt.

Todessturz. Auf dem Flugfelde Lei T u rin  ist 
der italienische Offiziersflieger Leutnant Valerio 
Grippa aus einer Höhe von 40 Metern abgestürzt; 
er war auf der Stelle tot.

ManninsaltitteS.
(S e lb s tm o rd  e in e s  R e fe re n d a rs .)  

Mittwoch Nacht beging der 28jährige Refe­
rendar S t. in Neukölln Selbstmord, indem 
er sich aus dem Fenster des dritten Stockes 
in den Hof Hinabstürzt^. M an schaffte den 
Schwerverletzten nach dem Urbankrankenhause, 
wo er bei seiner Einlieferung starb. S t. 
hatte aus Gram darüber, daß er das 
Assessorenexamen nicht bestanden hatte, den 
Tod gesucht.

(F  a l s ch e K r e i s ä r  z t e.) I n  dem 
Dorfe Raben bei H a l l e  fuhren kürzlich drei 
elegant gekleidete Herren im Auto bei dem 
Gutsbesitzer Schulze vor und erklärten, daß 
sie Mitglieder der Staatsveterinärkommission 
seien und den Austrag hätten, die Tier­
haltungen zu prüfen. Während Schulze mit 
einem der vermeintlichen Kreistierärzte die 
Ställe durchschritt, raubten seine beiden Kom­
plicen aus dem Geldschrank 20 000 Mark in 
barem Gelde und Wertpapieren. A lle drei 
sind entkommen.

( E i s e n b a h n u n f a l l  i n  U n g a r n . )  
Der Lastzug 6164 entgleiste auf der Strecke 
H e r m a n s t a d t  — Rotentnrmpaß an der 
Landesgrenze infolge Erdrutsches. 5 Wagen 
wurden zertrümmert; ein Bremser büßte sein 
Leben ein.

( U n f a l l  e i nes fr an zösischen 
T o r p e d o b o o t e s . )  Nach Meldung aus 
T o u l o n  sank während der Flottenübungen 
das Torpedoboot „388" infolge eines Lecks. 
Die Mannschaft wurde gerettet.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  G r ä f i n  
T i e p o l o  v e r t a g t . )  I n  der ligurischen 
Stadt Q u a g l i o  bei Sau Reino sollte am 
Dienstag, wie gemeldet, der Prozeß gegen 
die Gattin des Hauptmanns Oggioni, geb. 
Gräfin Tiepolo, beginnen, die im November 
vorigen Jahres den Burschen des Haupt­
manns, einen Bersagliere namens Polimanti, 
in ihrem Schlafzimmer erschossen hat. Der 
Ansang des Prozesses wurde jedoch auf den 
29. A p ril verschoben.

humoristischer.
Französischer Witz. ( Z u v i e l  G lück.) Der 

kleine Bruder zu dem Verehrer seiner Schwester: 
„Herr Paul, Sie wollten doch so gern eine Locke 
von meiner Schwester haben." — „Nun, bringst du 
sie, mein kleiner Freund?" — „E ine Locke habe ich 
nicht. Aber Sie können ihren ganzen Zopf bekom­
men, den ich auf ihrem Nachttisch gefunden habe!"
-------- ( G e f ä h r l i c h e  Mo d e . )  Der Droschken-
gaul hat nach einer weithin flatternden Haarflechte 
der eleganten Schönen geschnappt, und diese schimpft 
aus den Kutscher. „D a kann ich nichts dafür, Fräu- 
leinchen," entgegnet dieser entschuldigend. „M e in  
Pferd hält eben Ih re  grüne Perücke für frisches
G r a s !" --------( I m m e r  f o l g e r i c h t i g . )  Jean,
der sich ein Hufeisen an die Haustür geschlagen bat, 
w ird von seinem Nachbar gefragt, ob er denn den 
Aberglauben an diesen Fetisch teile. „Ich glaube 
zwar nicht daran," erwidert er philosophisch, „aber 
es ist ja  möglich, daß das Ding auch denen Glück
bringt, die n i c h t  dran g la u b e n !"-------- ( I h r e
F r a g e . )  Die reizende Mme. L . w il l eine V illa  
in der Umgegend von P aris  mieten und erkundigt 
sich Leim Portier, wie weit die Entfernung von 
Versailles ist. „Sechs Kilometer," lautet die A n t­
wort, und nun fragt sie weiter: „Z u  F u ß ? "-------
( D i e  g e r i n g s t e  G e f a h r . )  „Ich habe fü r das 
Duell Pistolen gewählt. Wollen Sie mein Zeuge 
sein?" — „Wenn es so einzurichten ginge, wäre ich 
lieber Ih r  Gegner . .

Gedankensplitter.
Das ist des Menschen Leben: Heute tre ib t er 
Das zarte Laub der Hoffnung, morgen Blüten, 
Und prangt von dichten Ehren überglüht;
Am dritten Tag kommt Frost, tödlicher Frost, 
Der, eben wenn der gute, sich're Mensch 
Die Größe re if glaubt, ihm die Wurzel abnagt 
Und fä llt ihn. Shakespeare.



W z M e  B tka n ü tiiilrch W g .
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Der Weichsel-Nogat-Kanal von 

Pieckel bis zum kleinen S ie l (Kilom. 
171 ,6 -1 7 4 ) w ird vom 15. A p ril 
1914 ab dauernd und die Nogat vom 
kleinen S ie l bis Neuhorsterbusch 
(K ilom . 174—209) vom 1. August 
bis 1. Dezember 1914 fü r den Schiffs­
verkehr gesperrt.

Die Sperrung w ird durch ent­
sprechende Signale kenntlich gemacht.

D ie Schiffahrtssperren sind nötig, 
um die Durchbanung des Weichsel- 
Nogat-Kanales und deren vorbe­
reitende Arbeiten, sowie die Kanalisie- 
rung der Nogat durch Einbau der 
drei Staustufen durchzuführen.

Danzig den 24. M ärz 1914.
Der Oberpräsident der Provinz 

Westpreußeu
(Weichselstroinbanverwaltnng)

gez. : v. ckaxoiv."
w ird hierm it zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 1. A p r il 1914.
Die Polizei-Berwaltnng.

1300 Kund

neu eingetroffen, ü. Bund (6 Stück)

78 Psg.
Selten billiges Angebot.

Lustav Nszwr, Thorn,
Rathausgewölbe 6.

M m e
! bezeichne« als vortreffliches! 

Hustenmittel

A t z v l H n c h
ß V  A rsm slleri

..Zlsnnen'.'
> W M o n e n ' ^ c h - s i . ^

Küsten
W A Heiserkeit, Berschleim ung.HD  

Keuchhusten,Katarrh.schwer- M  
»  zendeu H als , sowie als V o r- U «  
L M  beuguug gegen Erkaltungen. ^  
W  begl. Zeugnisse S D

W von Aerzten u. Pri- W
8 W  vate verbürgen den sicheren 

Erfolg.
Apetitanregerrde,

W 8  feinschmeckeude Bonbons. W
M  Paket 25 Psg. Dose 50 P s g .«  
8 V  Zu habenin A  potheken, so w ieW

bei: U
W  ? . Legckou, Navktt. L v - «  
^  sm ski, 0 . ckaoadavski, ksn l 8 U  

5uvks. Mellienstraße 80, in 
W  Thorn; VsksL D A
W  Apotheke in Cnlmsoe; Udo!! 8 D  
W  ^rox, vorin. kerü. vLsrsks, 8  
W Briesener Hos in B riesen: 8» 
W  I,. M ker in C u lm ; W g  
W s .  M eU llskL  in Lissewor W  
^  L.VLmurLVnsLr in Thornisch- 

Paparr.
L.KurZrovsL;, S teinan. M W

llsutleillen
entstehen durch unreines B lu t. können 
deshalb auch nur durch DE" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür.

Frau W ill hatte auf Arme», Beinen 
und der ganzen Brust förmliche B orken  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
D ie patentamtlich geschützten 

^.iirO rillarr in Thorn in der Schwanen- 
P ll l l lp ln ln  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenania» 
F a b rik  chem. Pharmazeut. P rodukte, 
Bonn.

Bekanntmachung.
Die nachfolgenden Stundenpläne für die Fortbildungsschulen werden festgesetzt und zur Nachachtnng 

bekanntgegeben.

1. S liü n M  W m  SsmerWUr i» A m .
Klasse

I Holzarbeiter

M etallarbeiter

Schuhmacher und Schneider

S attle r und Tapezierer 

Gemischte Berufe (Zeichners 

Gemischte Berufe (Nichtzekchner)

^ "

Bäcker

Kellner, Köche, Barbiere 

Borklasse

Dienstag und Freitag 

„  „  Donneistag

Mittwoch und Freitag

Dienstag und Donnerstag 
M ontag und Mittwoch 
Dienstag und Freitag

M ontag und M ittwoch 
Donnerstag und Freitag 
M ontag und Mittwoch

Dienstag und Freitag 
M ontag und Dienstag

Montag
Mittwoch
Montag

M ontag und Dienstag

Dienstag
Freitag

Dienstag
Freitag

M ontag
Mittwoch
M ontag

Donnerstag
Dienstag, Donnerstag, Freitag 

Mittwoch

Zeit
41/4-6 

6—8 
6—8 

4 V s -6  
6 - 8  
6 - 9  
6 ^8 
6—8 
6 - 8  
6—8 
6 - 8  
6—8 
6—8 
6 - 8  
6 - 8  
6 - 8  
5- 6'/2

6 l/s -8
61 / - -8

5 - 6 V 2
5— 8
5 - 8
2— 5
5—  8 

41/3-6
6 -  8 
4— 8 
6—8 
4 - 8

W 1/2- I V 2
1 4
2—6
2 - 6
6 - 8
6—8

Zimmer
1. Etage
2. -

1 2. „ 
Zeichensaal 
7 1. Etage 
9 1. „

Das Sommerhalbjahr beginnt am 2 A p r il 1914. 
Anmeldungen werden Dienstag und Freitag von 6 - -61.» Uhr abends entgegengenommen.

2. ötlllldeiWll U IM öMMlWjM III AlN-MM.

Dauersohlen.
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und Winter- 

bedarf das beste, ferner

sonstige M W Ngen, 
M m t M N  nnlr Neu­

anfertigung van SASwaren
jeglicher Art bei bekannt billigster, schnellster 

und sauberster Aussührrilig durch

B W - A H ilt  LW elsirch lS.

1,,, ^ s t d m a ,
rrsnius, Kn.^eu-, ^akrlsoklnor^ Husten, 
Kvkälluuxen jeder ^.rt ^ebr. mau stets 

100 Dror. l^uealvptus-Oels, 
,,» l!U"1 ; l l̂rrseke 2 uvd 1 ^lark.

Die IV irkuu^ ist §rc>ssrirtix.
1u bei ILrszx«
und tu L*v«KK<>Us:
bei O  !

j
L-SiäeuÜS, die alles obue dauernden! 
1'rkol^ auAe^vand t, verl. so kort kosten!, i 
^liskunkt in versebloss. Xuvert oliue 
^Vuldruek dureb

lbrrvlLOL'. 1». »n 1b. H  , in
(Kreis 8orau bk.-D.). 1

Zeit.
M ontag Dienstag Mittwoch

Klaffe s Fach Lehrer Klaffe ! Fach Lehrer Klasse ! Fach Lehrer

6 - 8
M eta ll- 
arbeiter 
1. Klaffe

Deutsch
und

Rechnen
Krause

Nahrungs - 
und Beklei­

dungs­
gewerbe

Deutsch
und

Rechnen
Krüger

Laufbur­
schen usw. 
1. Klaffe

Deutsch
und

Rechnen
Streck)

6 - 8
Lau fbu r­

schen usw. 
1. Klaffe -

Strech
Gärtner u. 

Holz- 
arbeiter - Karschnia

Laufbur­
schen usw. 
2. Klasse .

Rostan-
kowski

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
2. Klasse "

Rostan-
kowski

M eta ll- 
arbeiter 
2. Klasse » Tietz

Gärtner- u. 
Holz­

arbeiter
Zeichnen Wagner

6 - 8
Bettei.
dungs-

gewerbe
Zeichnen Galka

M eta ll- 
arbeiter 

1. Klasse
Zeichnen Heiland

M eta ll- 
arbeiter 

2. Klasse
Werner

Zeit.
Donnerstag Freitag Sonnabend

Klasse ! Fach Lehrer Klasse ! Fach Lehrer Klaffe  ̂ Fach Lehrer

6— 8
M eta ll­
arbeiter 
1. Klasse

Deutsch
und

Rechnen
Krause

Nahrungs- 
und Beklei­

dungs­
gewerbe

Deutsch
und

Rechnen
Krüger

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
1. Klasse - Streck)

Gärtner u. 
Holz­

arbeiter » Karschnia

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
2. Klasse

Rostan-
kowski

M e ta ll, 
arbeiter 

2. Klasse
Tietz

Gärtner n. 
Holz­

arbeiter
Zeichnen Wagner

6 - 8
Beklei­

dungsge­
werbe

Zeichnen !

 ̂ ! 
> ' !

Galka
M eta ll­
arbeiter 
1. Klasse

Zeichnen Heiland
M eta ll­
arbeiter 

2. Klasse " Werner

Das erste

» E i l »
von hoher VoZkommenheit, 

aus aufgeschlossenem V o lljoU lse iN M h l»

Thorn den 30. März 1914.

Der Magistrat.

gute Abfuhr, gibt ab

Stärkefabrik Thorn.

vielfach patentiert, eines der vollkommensten
Volks-Nahrungsmittel der Gegeniv-e'.
enthält wie kein anderes leicht verdaulich 1?.'" .
Nährstoffe, Nährsalze, Stärke und Eiweißstoste

Getredekorns.________ —
..........Unerreicht - —

blut-, Muskel-, knochen-, gehirn- und nervenbildeno, I 
bekömmlich, dauernd im Wohlgeschmack, ärztlich emps d 

und dabei preiswert.
A llein zu haben in der

T h o r n e r  S r o t t a b t M ,
G. m. b. H.,

und deren Verkaufsstellen.

M b e i t s b e k le iä u i ig
sür jeden Beiuk-

Aerztemautel.
Hamburger Fleischerbluse , 

M alerkittel.
WM- Jacken und Blusen ^  ^

Konditoren, Köche, Schlosser. Moute«'^ ^  ̂
Kellner, Diener re. cmpftehl

Feinen- und Wäsche-Anslldtungsgk i
von Slis-b

F e « . r  D f G Z Z S t z

2 u r  Ssl<ämpkun§ von N»»r»u»k»ll,
Iueken der Kopkbaul verwenden Sie " __

.D ie Kopknerven werden n ickt bereirt, sonder^ ^
^nur die ttaarpLpiUen m ild  neuer 

an^ere^t V^öckenllick 2 —3 m al ^antt m  
Kopkkaut e inre lken , daker sekr sparssu 

1 V erbrauck. vekaw a- ^  ^

dildet ein Lckutrm itte l xe^en ttLarkranlcK^ttSN, 
eiurck vernackILssißsten tlaarauskall einstsue 
Das tta a r  w ird  seicienweick und xlLnrend.

lede flascke enlkLIt neuesten Spntrverscklu ^
Oekawa ist ä rrtlick  ausprobiert und ernpko 

preis p. pl. K1. 2 .— u. 4 .—
v-xot-: HA. .

Drogerie Sugo vlaass, Legle rs u ^ ^ ;
Pension»/ l«Musen,

Röcke,
Kostüme,
Wüsche,
Korsets

n größter Auswahl und billigsten Preisen.

1 M « U
« » M .  1 8 .

WliAtiirDee
eder Größe und Gestelle  

liefert billigst

WMÜ kckNIlII,
Thor«,

Brombergerstraße 110.

r s s  «

^ 6

« 2
"-« s  L -
s — > ^  ^

WW" Sokort 6 s M  "HW
Brüssel.für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gi uns durch 

Boulev. Bodrstttel 185. (Auslandsporto.)

I ^ a p v l o n t
Z tr» tn » '< ;N -L '-,p Q tv tt v. 1 0  Pf. an, 

v. L O P f. au, 
in den schönsten und nene,.eu Mustern. 

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

66di». 2!s§lGL', Ljstncbnrg.

S Sxribö»

stoliest
verkäuflichen A rtiM

Äbtlg. 2 Semi-Emai!

Br-Wk-slei-v"'^

M 5 - '
M k t Z B

M«rter
SlNiim ecrO e»

r u r

' '  M . K °

- E -


